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Me $mimWhrremer.
Aus bem Ruhrrevier, 11. Januar morgens

wird uns geschrieenen: Der Streik der Bergleute
Lohnt sich aus. Es sind ca. 20 Zechen, teils große,
teils kleinere, aus Lenen gestern und' heute die
Arbeit von allen ober Loch den allermeisten Ar ¬
beitern eingestellt worden ist. In der Mehrzahl
der Fälle ist die Einstellung ohne jeden formellen
Beschluß und ohne jode geordnete Vorberatung der
betreffenden Belegschaften, also natürlich' auch ohne
Verständigung mit der Leitung auch nur einer
einzigen der vier Organisationen erfolgt. Mit
anderen Worten: es fehlt an jeder Dis ¬
ziplin. Die Empfindungslogik: „Die Zechen ¬
direktionen üben keine Rücksicht, also müssen wir
unsere Zuflucht zum äußersten Mittel nehmen“ ver ¬

drängt die kühle Berechnung der Aussichten, die
kaufmännische Logik, die über die Eröffnung eines
Streiks entscheiden sollte. Wie sehr den Leitungen
die Klarheit des Überblicks oder die Freiheit des
Entschlusses fehlt, zeigt ein Widerspruch in dem
gemeinsamen Aufruf der vier Organisationen. Es
heißt in dem Aufrufe (der übrigens sämtlichen
Blättern des Ruhrreviers zugegangen ist und auch
von allen, mit Ausnahme einiger Amtsblätter, auf ¬
genommen worden ist): „Wir sprechen den
Streikenden auf Zeche Bruchstraße unsere volle
'Sympathie aus und ersuchen, sie moralisch und
finanziell aufs kräftigste zu unterstützen.“ Ferner
verlangt der Aufruf „straffste Disziplin“.

Wie ist denn aber der Streik auf Zeche Bruch ¬
straße entstanden? Am 6. Januar abends war

beschlossen worden, folgenden Mittags zu streiken,
wenn die am andern Vormittag zu erwartende
Entscheidung des Oberbergamts keinen Vorteil
brächte. Dies wurde Über nicht abgewartet, sondern
am 7. Januar verlangte die Frühschicht Auskunft
darüber, ob die Hausbrandkohlen weiter geliefert
würden, und als dies bejaht wurde, verlangten sie
diese Zusicherung schriftlich. Dies wurde abgelehnt,
und die Frühschicht fuhr nicht ein. Wir wollen
nicht erörtern, ob die Verweigerung der schriftlichen
Erklärung ein StreiLgrund war; daß die Arbeits ¬
einstellung m der Frühe und aus diesem Grunde
gegen den Versammlungsbeschluß, also ein Dis ¬
ziplinbruch war, liegt aus der Hand. Die Arbeits ¬
einstellung auf dbr zweiten Zeche, nämlich auf
KaiserstuU, geschah auch gegen den Willen der
Organisationsvorstände, und auch diese Streikenden
sollen gleichwohl von den Organisationen finanziell
unterstützt werden.

Unter solchen Umständen sollte man doch das
Wort „Disziplin“ nicht in den Mund nehmen. Die
Herren Sachse und Huö haben gewiß alles, was
in ihren Kräften stand, getan, um einer Aus ¬
dehnung des Streiks entgegenzuwirken. Würden
sie aber nicht folgerichtiger handeln, wenn sie die
Verantwortung für die gegen ihren und der Ver ¬
bandsleitungen Willen unternommenen Streiks ab ¬
lehnten und, wenn wirklich die Verbändler von den
Nichtorganisierten majorisiert worden sind, ruhig
einmal das neue, lehrreiche Bild eines Streiks der
Nichtorganisierten, der natürlich „scheitert“, herauf ¬
ziehen ließen? Dadurch würden die Organisationen
moralisch und materiell, d. h. an Zahl und Festig ¬
keit des Bestandes gewinnen, während jetzt ihre
Kassen und- ihr Ansehen gefährdet sind.

Da einige Blätter der spezifischen Scharst
macherpresse noch heute wiederholen, den Streik
habe die sozialdemokratische Partei oder -ein Stab
von geschäftlich interessierten Agitatoren von langer
Hand vorbereitet, so sei hier etwas aus der gestrigen
Versammlung der Belegschaft von Kaiserstuhl an-

geführt. Nachdem Bergmann Blume, Ausschuß-
Mitglied von Kaiserstuhl, christlicher Gewerk-
veveinler und Zentrumstadtverordneter in Dort ¬
münd, für Wiederaufnahme der Arbeit geredet
hatte, durch Nein- und Pfuirufe unterbrochen,
nahm im gleichen Sinne Abg. Sachse das Wort:
„Ich kann Euch nur den Rat geben, mögt Ihr mir
auch Pfui zurpfen: Nehmt die Arbeit wieder auf!
. . . Diejenigen, welche die Belegschaft ohne jeden
Plan in den Streik getrieben haben, sind elende
'Feiglinge. Keiner von ihnen hat den Mut, hervor ¬
zutreten.“ So scharf ist die S p a n n u n g zwischen
den Führern, auch den Sozialdemo ¬
kraten unter ihnen, und den Drauf ¬
gänger n. Die Versammlung entschied sich mit
großer Mehrheit für die Fortsetzung des Streiks.
Und leider wird die Bewegung sich! wohl noch weiter
ausdehnen. Niemand hat es mehr in der Hand,
zu bremsen.

In Dortmund ist seit gestern abend für die
nördliche Stadthälste, die Arbeiterstadt, die
Polizeistunde sämtlicher Wirtschaften auf
10 Uhr festgesetzt. Natürlich gehen nun die meisten
nach 10 Uhr in ein Lokal der Südstadt. Die Maß ¬
nahme ist also ebenso erfolglos wie 'sie unbegründet
ist. Denn noch ist die Ruhe nirgends gestört wor ¬

den; eher könnte man finden, daß die Straßen
infolge des ZuHausebleibens der streikenden Berg ¬
leute ein noch ruhigeres Gepräge tragen, als ge ¬
wöhnlich. Die Geschäftsleute verstimmt der Streik,
weil er ihnen wenig aussichtsvoll erscheint, sie
wünschen aber den Arbeitern Erfolg. Denn, abge ¬
sehen von dem engen geschäftlichen Zusammenhang
zwischen der konsumierenden Arbeiterschaft und
dem Gros der Geschäftsleute, haben die Zechen-
leitnn'gen im ganzen wenig Fühlung mit den
Bürgern.

Soweit die Zuschrift. Wir fügen
^

ihr eine
offiziöse Auslassung an, welche Bezug nimmt auf
Einleitung von Vermittelungen.
Die ministerielle „Berl. Korrefp.“ schreibt: „Mit
Bezug auf die Dfttteilung einiger Zeitungen, daß
das Königliche O b e r b e r g a m t zu Dortmund in
der Ausstandsangelegenheit der Zeche Bruchstraße
seine Vermittelung abgelehnt hätte,
ist folgendes festzustellen:

Das Oberbergamt hat den Vertretern der
Arbeiter mitgeteilt, daß der neue Anschlag der

Zechenverwaltung, welcher die veränderte Seilfahrt
vom 1. Februar d. Js. ab vorsehe, in gesetzlicher
Weise und frühzeitig genug erfolgt sei. Daher sel
ein a m t l i ch e s Einschreiten des Oberbergamtes
der Zecherwerwaltung gegnüber nicht angängig.
Es gäbe aber einen anderen gesetzmäßigen Weg zur
Austragung dieser Streitigkeiten, nämlich die A n-

cnfung des Eint gungs amtes des
Zer g g e w e r B e g e r ichts. Die Vertreter der
Arbeiter haben von den einschlägigen Bestimmungen
des Gewerbegerichtsgesetzes und der zu ihm er ¬

lassenen Anordnung Kenntnis genommen und er ¬

klärt. dem Rate des Oberbergamtes folgen zu
-vollen. Das Verfahren des Oberbergamtes nurß
als sachgemäß bezeichnet werden. Da seit Erlaß
des Gewerbegerichtsgesetzes bestimmte Organe
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Vermittelung und Entscheidung derartiger Streitig ¬
keiten mit gesetzlich festgestellten Befugnissen be ¬

stehen, diese Einrichtungen aber auch im Oberberg ¬
amtsbezirk Dortmund vorhanden sind, so war es

aeboten, die Arbeiter zunächst aus diesen gesetzlichen
Weg zu verweisen. Selbstverständlich wird aber

auch das Oberbergamt gemäß einer ihm vor Aus ¬

bruch des Streiks erteilten Anweisung des Han ¬
delsministers sowohl in diesen als in anderen ähn ¬
lichen Fällen gern bereit sein, aus Wunsch seine ver ¬

mittelnde Tätigkeit eintreten zu lassen.“
Im übrigen liegen aus dein Stretkgebiet noch

folgende Depeschen vor:

Essen a. d. Ruhr, 11. Januar. Nach genauer

Feststellung erstreckt sich der Ausstand auf 43

Zechen. Auf diesen Zechen, deren Morgenschrcht-
beleqschaft ca. 30 000 Mann beträgt, sind zur heuti ¬
gen 'Morgenschicht 21 368 Bergleute über und unter

Tage nicht angefahren.
Bochum, 11. Januar. Nach Vlättermeldungen

sind aus der Zeche Dahlhausen-Tiefbau von der 320
Mann betragenden Morgenschicht nur 7 eingesah-
rett; von der Zeche Hasenwinkel von 700 nur 100;
von der Zeche Gottessegen von 450 nur 30; von der
Zeche Dannenbaum, Schacht 2, sind 344, von Frie ¬
derike 270 nicht eingefahren. Von der Zeche Kon ¬

stantin HI. ist die Morgenschicht ausgeblieben.
Bochum, 12. Januar. (Telegramm.) Der

Ausstand greift, der „Voss. Ztg.“ zufolge, a u f
das ©erster Revier über.

Berlin, 12. Januar. (Telegramm.) Der

der Westküste und' ist durch Granatseuer zerstört.
Ferner wurden drei Torpedojäger, augenscheinlich
in Grund gebohrt und zerstört, gesunden. Zwei
weitere Torpedoboote liegen 1000 Meter von diesen
entfernt. In der Nähe der letzteren standen zwei
verbrannte Torpedokanonenboote. Ein Torpedo-
jäger ist noch nicht aufgefunden; man sucht ihn
noch.

London, 12. Januar. (Telegramm.) Der

„Standard“ meldet aus Tokio vom 11. Januar:
Die r u s s i s ch e n G e s a n g e n e n treffen nach
und nach in Nagasaki ein. Die Generale und Ad ¬

mirale, die nicht ihr Ehrenwort gegeben haben,
werden nach Nagoja gebracht. Die Mannschaften
sehen wohl aus.

Russische Schisssbcwegungen.
Suez, 12. Januar. (Telegramm.) Vier

russische Kreuzer werden morgen früh 8 Uhr hier
erwartet. Aus Ersuchen der russischen Regierung
sind zur Vermeidung von Zwischenfällen die gleichen
Vorbereitungen getroffen worden, wie bei der

Durchfahrt des Geschwaders des Admirals Fölker-
sahm. Drei Torpedobootszerstörer ankern in Js-
malia und werden morgen früh 8 Uhr hier eben ¬

falls erwartet.
Sandakan, 11. Januar. Zwei Dampfer mit

Kohlen für die Russen sind am 7. d. M. in Labuan
eingetroffen.

Petersburg, 12. Januar. (T elegr a m m)
Ein Dampfer der Freiwilligenflotte -wird in ein

Hospitalschiss umgewandelt. Es soll das dritte Ge ¬
schwader begleiten und wird die Kriegs- sowie die
Rote Kreuz-Flagge tragen, wovon die

_

japanische
Regierung durch den französischen Gesandten in
Tokio in Kenntnis gesetzt worden ist.

Die Hullkommission.
Paris, 11. Januar. Die Hullkommission setzte

in ihrer heutigen Nachmittagssitzung die Feststell ¬
ung der Geschäftsordnung fort und beschloß ein ¬
stimmig, daß die Sitzungen, welche für die Darleg ¬
ung der der Untersuchung unterbreiteten Tatsachen
und für die Vernehmung der Zeugen Bestimmt sind,
öffentlich sein sollen. An die französischen und
auswärtigen Journalisten werden Zutrittskarten
ausgegeben werden.

Eine russische Stimme über den Krieg.
Wie dem „Berl. Lokal-Anz.“ aus Paris ge ¬

meldet wind, soll sich der russische Hauptvertreter
bei der Hullkommission, Admiral Dubassow, in
einem Interview in einer Weise ausgelassen, haben,
die auf einen baldigen Friedensschluß
Hindeuten würde. Admiral Dubassow empfing un ¬

mittelbar, bevor er sich zu einer Unterredung mit
Delcasse begab, den Redakteur Hutin vom „Echo
de Paris“ und ermächtigte ihn, folgendes zu ver ¬

öffentlichen: „Morgen werden es 14 Tage, daß ich
vom Zaren empfangen wurde und ihm ein Marine-
reformprojekt vorlegte, das der Monarch durch das
Ministebkomitee prüfen zu lassen versprach. Wir
brauchen 20 Monate zur Vollendung der von mir
vorgeschlagenen, im Jnlande und Auslande auszu ¬
führenden Arbeiten, deren Endzweck ist, uns die

«*2» isck! Superiorität zur See zu sichern. Uniseie einstige
Vorwärts meldet.

_

©te f o z t a 11 ft t s,ch e 4 m äußersten Osten ist aus Trümmer re-
R e i ch s t a g s s r a k t i o n Hat sich in einer
Sitzung am Mittwoch- mit dem Bergarbeiter-
streik im Ruhrrevier beschäftigt. -Sie Hat
beschlossen, in einer Interpellation die Regierung
zu befragen, welche Schritte sie gegenüber den viel ¬
fachen Übertretungen der reichsgesetzlichen Be ¬
stimmungen durch die Unternehmerschäft zu tun
gedenkt. Me der „Vorwärts“ ferner aus dem
Ruhrgebiet meldet, wird voraussichtlich auch das
Zentrum im preußischenMgeordnetenhaus die Vor ¬
gänge im Ruhrgebiet zur Sprache bringen.

Der Krieg.
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Seemacht im äußersten Osten ist auf Trümmer re

duziert. Selbst nach Zuzug des sogenannten dritten

'Geschwaders kann Roschdjestwenski nichts Ernstes
beginnen. Möglich, daß Kuropatkin etwas in
Korea vor Hat. Aber alles in allem, man mutz,
wie hart dies unseren Nationalstolz auch treffen
mag, vor allem an das Wohl des Vaterlandes
denken. Ich 'glaube, wir gehen dem
Frieden entgegen. Port Arthur und die
derzeit von 'Japan besetzten mandschurischen Ge ¬
biete sollen japanisch bleiben. Aber dieser Friede
kann nur den Charakter eines Provisoriums tragen.
Haben wir erst eine mächtige Flotte, dann beginnt
die Revanchepartie mit allen Trümpfen in unserer
Hand.“

Man wird ab'zttwarten haben, ob die Angaben
dieses Interviews bestätigt werden.

Tokio, 12. Januar. (Telegramm.) Die

japanischen Offiziere in Port Arthur, die mit der

Untersuchung der russischen Schisse beauftragt sind,
berichten über den Zustand von drei Kreuzern, von

denen man bisher nichts wußte; es sind dies die

Kreuzer „Gjildit“, „Rasboinik“ und „Sabjaka“.
Der erstere ist an der Westküste gesunken, die Masten
ragen aus dem Wasser hervor. Der „Rasboinik“
liegt in der Nähe des Leuchthauses. Man glaubt,
daß. die Russen ihn selbst in den Grund gebohrt
haben. Der Kreuzer „Sabjaka“ liegt ebenfalls an

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 12. Januar.

Die Telegramme, die Kaiser Wilhelm dem

Zaren und dem Kaiservon Japan wegen
Verleihung des Ordens „Pour le merite“ an

Stösse 1 und N o g i 'hat zugehen lassen, haben
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ folgenden Wortlaut:

„S. M. dem Kaiser. Tsarskoje Sselo. Die
Verteidigung von Port Arthur wird für immer ein

Beispiel für die Soldaten aller Völker bleiben. Der
Held, der Deine treuen Truppen kommandierte,
wird von der ganzen Welt bewundert, besonders
in meinem Heere und von mir. Um unsrer Sym ¬
pathie und Bewunderung für 'General v. Stösse!
und seine wackeren Truppen Ausdruck zu gäben,
Hoffe ich aus Deine Zustimmung, wenn ich ihm
unsere höchste militärische Auszeichnung, den von

Friedrich dem Großen gestifteten Orden „Pour le

merite“, verleihe. Dieselbe Ehrung will ich seinem
braven Gegner 'General Nogi erweisen.“

„S. M. dem Kaiser von Japan, Tokio. Die
Belagerung xmb Einnahme von Port Arthur haben
den General Baron Nogi als einen tapferen und
klugen Heerführer erwiesen, dessen Heldentaten
ebenso wie die seiner Truppen für immer von allen
Soldaten, besonders von mir und meinem Heere,
werden bewundert werden. Jch> hoffe, daß Euere
Majestät zustimmen werden, wenn ich ihm als
äußeres Zeichen meiner Bewunderung die von

meinem Vorfahren Friedrich dem Großen für
Tapferkeit im Felde gestiftete höchste preußische mi ¬
litärische Auszeichnung, den Orden „Pour le

merite“, verleihe. Sein braver Gegner General
v. Stössel Hat dieselbe Auszeichnung erhalten.“

Daraus sind von den Herrschern Rußlands und
Japans die folgenden Antworten eingelaufen:

„Seiner Majestät dem Kaiser. Berlin. Im
Namen -meines Heeres danke ich Dir für die hohe
Auszeichnung, welche Du dem 'General Stössel ver ¬

leihen willst. Er tat an der Spitze seiner braven
Garnison bis zum Ende tapfer seine Pflicht. Deine
Sympathie und die Deines Heeres und Deine An-
erkennung für seine Haltung wird von mir tief
empfunden.“

„S. K. M. betn deutschen Kaiser. Berlin. Ich
bin fähr dankbar für Euerer Majestät Bewunderung
für die Einnahme von Port Arthur. Was Euerer

Majestät -gütigen Wunsch betrifft, dem General
Baron Nogi die höchste Auszeichnung des preu ¬
ßischen Heeres zu verleihen, so stimme ich mit
Freude zu.“

Kaiser Wilhelm empfing^ wie schon gemeldet,
am Dienstag mittag den russischen Botschafter, am

Mittwoch vormittag den japanischen Gesandten.
Offenbar stehen diese Empfänge im Zusammenhang
mit der Verleihung der Orden an Stössel und Nogi.

Das Staatsministerium hielt am Mittwoch
unter dem Vorsitz des Grafen Bülow eine Sitzung
ab.

Zur Abänderung des Gotteslästerungs-Para ¬
graphen haben die Freisinnige Wolkspartei und die
Deutsche Volkspartei im Reichstage einen

Initiativantrag 'Ablaß und Genossen ein ¬

gebracht, den Herrn Reichskanzler zu ersuchen,
baldigst - einen Gesetzentwurf vorzulegen, der im

§ 166 des Reichsstrasgesetzbuchs die Worte streicht
„oder wer öffentlich eine der christlichen Kirchen oder
eine andere mit Korporationsrechten innerhalb des
Bundesgebiets bestehende Religionsgemeinschaft
oder ihre Einrichtungen oder Gebräuche beschimpft“.

Die Budgetkommission des Reichstages trat

gestern zu einer kurzen Sitzung zusammen, um die
Referate zu verteilen. Die nächste Sitzung findet
heute statt.

Südwestafrika. Nachforschungen über die in
letzter Zeit mehrfach genannte Persönlichkeit des
Bandensührers Morris haben ergeben,
ldaß es zwei Brüder dieses Namens gibt, die in
Warmbad von englischem Vater und Hottentotten ¬
mutter gefroren sind. Beide 'haben sich dem
Bondelzwartsstamm zugesellt, bereits im letzten
Ausstand (1903) eine führende Rolle gespielt und

sich der Entwaffnung des Stammes durch Oberst
Leutwein zu entziehen gewußt. Seit einigen -

Monaten sind sie in den Bergen nördlich des

Orange aüfgetaucht und machen als Räuber die
weitere Umgebung von Warmfrald unsicher. Ihr
Anhang besteht ebenso wie ein Teil der Morenga ¬
schen Bande aus unbotmäßigen Bondelzwarts, die

ihre Waffen bei -dem Friedensschluß von Kalkfon-
tein nicht abgegeben haben.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: Vor kurzem
ging durch die Tagespresse 'die Nachricht, daß
deutsche Farmer aus Queensland sich in
Neupommern (Brsmarckarchipel) anzusiedeln
beabsichtigten und in ihrem Vorhaben vom

deutschen Gouverneur durch unentgeltliche Land-
Überweisung usw. unterstützt würden. Zahlreichen
Gesuchen gegenüber sei darauf hingewiesen, daß
Hierbei lediglich es sich' Um einen ersten Versuch
in Meinem Maßstabe Handelt und nur solche
Bauern in Frage kommen können, die die SchwiS“
rigkeiten einer Urbarmachung dieses unwegsamen
'Landes kennen- und denselben auch gewachsen sind.
Solche hüben sich aber bereits dem Gouverneur in

deutschen Bauern ans Queensland angeboten. Trotz
der besonderen Qualitäten, welche diese Ansiedler
mitbringen, bestimmte der Gouverneur, daß zu-
nächst nur 12 junge Leute den Versuch mit einer
Ansiedelung daselbst unternehmen sollen. Erst wenn



dieser Versuch -günstig ausfallen sollte, wird es
vielleicht möglich sein, an eine staatlicheBesörderun g
und Unterstützung der Besiedelung in größerem
Umfange heranzutreten. >

Repräsentations-Zulagen für die Minister.
Im neuen preußischen Staatshaushaltsetat werden
für die Minister der Justiz, des Unterrichts, der
Finanzen, dqs Jnnerin, der Landwirtschaft, 'des
Handels und der öffentlichen Arbeiten je 14 000
Mmck Repräsentationszulagen gefordert.

Ter Wahlkampf in Bayern. Aus dem Ver ¬

lauf des soeben abgehaltenen Parteitages der bayeri-
scheu Zentrumspartei geht klar hervor, wie unange ¬
nehm dem bayerischen Zentrum die Einigung des
Liberalismus aller Schattierungen in Bayern ist.
In dem Mißmut hierüber hat man in München die
Einigkeit des Zentrums in geradezu theatralischer
Weise den biederen Wählern vor Augen geführt.
Der Fürst zu Löwenstein war in höchsteigener Per ¬
son erschienen, um sich als lebendiges Beispiel dafür
sehen und hören zu lassen, daß der bayerische Adel
völlig ungeteilt den Fußstapfen des verstorbenen
Grasen Preysing folge, d. h. im Lager des Zen ¬
trums stehe. Eindrucksvoller wäre das Auftreten
des Fürsten zu Löwenstein gewesen, wenn er den
jungen Grasen Preysing nebst etlichen Gesinnungs ¬
verwandten des letzteren im Münchener Kindl-
keller hätte begrüßen können. Wie die Einigung
aller liberalen Gruppen Bayerns, so geht auch das
eben veröffentlichte liberale Wahlprogrcrmm den
Ultramontanen sehr gegen den Strich. Das be ¬
weist der Versuch einer Kritik, den das offizielle
Organ der bayerischen Zentrumspartei zu jenem
Wahlprogramm veröffentlicht. Die dürftige Samm ¬
lung längst verbrauchter, zumeist von dem Herrn
Schädler und seinen Genossen im Münchener Kindl-
kGer jetzt wieder aufgetischter Phrasen verdient den
Namen einer Kritik nicht. Ihre Urheber scheinen
selbst ein entsprechendes Gefühl gehabt zu haben,
denn sie fordern die Zentrumswahler aus, vor einer
ernschasten Betrachtung des liberalen Wahlpro ¬
gramms sich aus die ^imposante“ Versammlung zu
„besinnet“, die das Zentrum im Münchener Kindl-
keller, dem „größten Saale Deutschlands“, abge ¬
halten hat. „Da drängten sich, hält der „Bayerische
Kurier“ der klerikalen Wählerschaft vor, Tausende
und Tausende um die Redner unserer Partei; be ¬
geisterter Beifall bekundete jedem einzelnen, wo das
Volk seine Vertretung am liebsten findet, wo es am

nachhaltigsten seine Interessen gewahrt sieht.“ —

Leichter kann man sich die Widerlegung des libera ¬
len Wahlaufrufes in der Tat nicht machen! Nur
schade, daß der Vater dieser Art „politischer“ Be ¬
weisführung die Verlegenheit ist.

Deutschland.
Breslau, 11. Januar. Die Direktion der Nell;

tobet Kohlen- und Tonwerke, deren Arbeiter ansang
Dezember in den Aus stand getreten sind, er ¬

klärte, wie die „Schlesische Zeitung“ meldet, gegen ¬
über den weitgehenden Forderungen der Ausständi ¬
gen jede weitere Verhandlung abzulehnen, weil sie
den Betrieb anders einzurichten gedenke.

Dresden, 11. Januar. Der König wird
sich Montag vormittag nach Berlin begeben, um

dem Kaiser und der Kaiserin einen Besuch abzu ¬
statten.

Braunschweig, 11. Januar. Heute vormittag
fand hier unter Beteiligung von über 200 Ver ¬
tretern von Behörden, Korporationen und Inter ¬
essenten, darunter des braunschweigischen Ministers
Hartwieg und anderer Vertreter der braunschwei ¬
gischen Behörden, Vertreter der preußischen Mini ¬
sterien der Landwirtschaft und der öffentlichen Ar ¬
beiten, mehrerer Handelskammern und Städte im
Harz sowie des Oberpräsidenten in Hannover,
eine Versammlung statt, in welcher die Anlage
vonTalsperrenimHarz besprochen wuche.
Tie Versammlung beschloß einstimmig, einen Aus ¬
schuß für die notwendigen Vorarbeiten zu wählen.

Die hiesige Handelskammer wird nunmehr die ein ¬
zelnen Interessentenkreise ersuchen, Vertreter
dem Ausschuß zu ernennen.

Detmold, 11. Januar. Der Vizepräsi ¬
dent des lippischenLandtags, Landtags ¬
abgeordneter H osfmann-Salzuflen , hat
laut Veröffentlichung im „Amtsblatt“ von Lippe
seinen (Preußischen) Kommerzienrattitel nieder ¬
gelegt.

Anstand.
Schweiz.

Bern, 41. Januar. Der Bundesrat
richtete an die diplomatischen Vertreter Deutsch ¬
lands, Österreich-Ungarns, Belgiens, Dänemarks,
Spaniens, Frankreichs, Großbritanniens, Griechen ¬
lands, Italiens, Luxemburgs, der Niederlande,
Portugals, Rumäniens, Serbiens und Schweden--
Norwegens ein Rmrdschreiben mit einer Einladung
zu einer Konferenz zur Regelung folgender Ar ¬
beiterschutzfragen: 1. Verbot der Verwendung von

weißem Phosphor bei Herstellung von Zünd ¬
hölzern; 2. Verbot der gewerblichen Nachtarbeit der

Frauen mit gewissen Einschränkungen für die
Verarbeitung von leicht verderblichen Rohmateri ¬
alien. Die durchschnittliche Ärbeitsruhe soll
zwölf Stunden, vom Abend bis zum Morgen, be ¬
tragen. Me Ausdehnung des Verbots der Nacht ¬
arbeit aus jugendliche Arbeiter ist fallen gelassen
worden. Die Konferenz soll am 8. Mai 1905 mt

Ständeratssaal in Bern zusammentreten.

Frankreich.
Paris, 11. Januar. Me gesamte Presse ist

darüber einig, daß die Wahl Doumers zum
Präsidenten der Kammer eine ernste Nieder ¬
lag e für das Ministerium Combes be ¬
deutet. Mehrere oppositionelle Blätter meinen, daß,
wenn Combes aus der Wahl Doumers die ent ¬
sprechenden Schlußfolgerungen zöge, er noch heute
seine Demission geben würde. Die regierungs ¬
freundlichen Blätter geben unverhohlen zu, daß
durch die Wahl Doumers die Stellung Combes'
und der republikanischen Mehrheit schwer erschüttert
ist. Jaurös erklärt in der Humanste, mehrere re ¬

publikanische Deputierte hätten dem Ministerium
Combes den Rat erteilt, sich noch vor der für
Freitag anberaumten Beratung der Interpellation
über die allgemeine Politik der Regierung zurück ¬
zuziehen; in dieser Debatte müsse die Krisis zur
Entscheidung kommen. Clömenceau sägt in der
Aurore, die Wahl Doumers sei eine Verurteilung
der Mitglieder des Blocks, die vom Ministerpräsi ¬
denten rücksichtslos überwacht und eingeschüchtert
wären und die in öffentlicher Abstimmung für, und
in geheimer Abstimmung gegen die Regierung
stimmten. — Vier Gruppen der Kammermehrheit
berieten heute nachmittag über die Lage, die für das
Kabinet durch die Wahl Doumers zum Kammer ¬
präsidenten entstanden ist. In der Versammlung
der demokratischen Vereinigung äußerten mehrere
Deputierte die Ansicht, daß das Kabinett vor den
zu erwartenden Debatten zurücktreten solle,' andere
Mitglieder gaben der gegenteiligen Meinung Aus ¬
druck. Zu einem Beschluß kam es nicht. Me ra ¬

dikale Linke beschloß, am Freitag der Regierung ein
Vertrauensvotum zu erteilen. Auch die sozialistische
Gruppe beschloß, dem Kabinett ihre Mitwirkung
zu widmen, um es bet seiner Reformpolitik zu
unterstützen. Me äußere Linke erteilte ihrem Vor ¬
stand den Auftrag, sich mit den Vorständen der
anderen Gruppen, die morgen Versammlungen ab ¬
halten werden, ins Benehmen zu setzen.

Rußland.
Petersburg, 11. Januar. Der Minister des

Innern überreichte dem Kaiser eine Adresse
der landwirtschaftlichen Vereinigung von Podgo-
lowkow (Gouvernement Nischni Nowgorod)- in
welcher die Vereinigung dem Kaiser ihre treuen

Gesinnungen zum Ausdruck bringt und im Hinblick
aus die Angriffe aus die historische Regierungs-
sorm Rußlands, welche von Leuten ausgehen, die
die geheiligten Grundsätze der Geschichte verraten,
dem Kaiset die Versicherung gibt, daß im Augen ¬
blicke der Gefahr das ganze orthodoxe Rußland
sich erheben werde zur Verteidigung einer
alleinigen, unteilbaren, autokratischen Regier ¬
ungsgewalt, des teuersten Erbes Rußlands und der
Grundlage seiner Macht und seiner Wohlfahrt. —

Der Kaiser schrieb aus die Adresse: „Ich danke auf ¬
richtig für die gute Gesinnung.“

Türkei.

Konstantinopel, 10. Januar. Me oberste
Finanzkommission im Mdiz hat gestern eine Vor-
läge für den Ministerrat fertiggestellt, betreffend
das Projekt einer Anleihe von 100 Millionen
Francs, an der französisches, deutsches und eng ¬
lisches Kapital interessiert ist und die für Anschaff ¬
ung von Waffen bestimmt ist, ferner betreffend
Verlängerung der Bahnlinie von Hama bis Aleppo
und betreffend die Anleihe von 1901, welche im
Jahre 1903 konvertiert wurde.

Italien.
Rom, 11. Januar. Der Minister des

Äußern Tittoni ist von seiner Erkrankung voll ¬
kommen wiederhergestellt.

Dänemark.

Kopenhagen, 11. Januar. Das Ministe ¬
rium hat heute dem Könige seine Demission
eingereicht. Der König ersuchte die Minister, bis
aus weiteres die Amtsgeschäste weiter zu führen und
beauftragte den Kultusminister Chrvstensen,
ein neues Ministerium zu bilden. Christensen hat
den Auftrag angenommen.

Großbritannien.

London, 11. Januar. Lord Lansdowne teilte
dem Verein der schottischen Schiffsbesitzer mit, daß
die englische Gesandtschaft in Rio de Janeiro
Weisung erhalten habe, über die Mißhandlung
eines Offiziers eines 'englischen Schisses in Para
Aufklärung zu verlangen. Ein englischer Dampfer
wurde von 30 Leuten bestiegen, die den englischen
Offizier angriffen und als Gefangenen an Land
brachten. Daraus wurde das Schiss geplündert.

Asien.

'Peking, 11. Januar. Dang, der bisherige
Schatzmeister der Provinz Tschili in Paotingfu,
wurde zum stellvertretenden Gouverneur für Schan-
tung ernannt; Hu wird Gouverneur von Kiangsi.

Per«, 11. Januar. Das Jrade, welches den
noch in Bulgarien verbliebenen etwa 5000 maze ¬
donischen Flüchtlingen aus dem Vilajet Adrianopel
die Rückkehr gestattet, ist gestern ergangen.

Amerika.

Washington, 11. Januar. Präsident Roofe-
velt hat den Kongreßmitgliedern, die an der
Besprechung der Eisenbahntarife teilgenommen,
haben, mitgeteilt, daß er ein möglichst schleuniges
Vorgehen des Kongresses bezüglich der Tarif-
revision befürworte. Einer der Teilnehmer der ge ¬
nannten Besprechung erklärt, Präsident Roosevelt
werde an der Entscheidung des Kongresses durchaus
festhalten, wenn er auch an eine vollständige Revi ¬
sion nicht glaube. Er halte die Zeit für gekommen,
eine Berichtigung gewisser Tarifpläne vorzunehmen.
Wenn die Kommissionen der beiden Häuser damit
einverstanden seien, werde er eine Session nach
ihrem Belieben einberufen. Dies werde wahrschein ¬
lich'im Herbst sein. Er betrachte die Angelegen ¬
heit als eine Frage der Zweckmäßigkeit, bei der
keine großen Prinzipien auf dem Spiele stehen.

Newyork, 10. Januar. In den letzten fünf
Monaten sind 75 160 russische Juden in Newyork
eingetroffen. Eine scharfe Anwendung der Be ¬

stimmungen des ErnÄmtberrmMMtzeS führt
dazu, daß eine größere Anzahl dieser Einwanderer
zurückgeschafft werden soll, weil sie mit fremder
Unterstützung eingetroffen sind. Berichte über diese
Zurückweisung werden zur Vorlegung an den Kon ¬
greß vorbereitet in der Absicht, eine weitere Maffen-
einwanderung zu verhindern.

Santiago de Chile, 10. Januar. Die chile ¬
nische Regierung ordnete die Schließung der
von den christlichen Brüdern geleiteten
Schulen an. Die Maßnahme erweckt in der
ganzen Republik große Aufregung. Me Katholiken
wollen der Durchführung SBiberftanb entgegen»
setzen.

Afrika.
Tanger, 11. Januar. Die französische Mission

ist auf dem Kreuzer Du Chaya nach Fez abgereist.

Hunte Chronik
— Berlin, 11. Januar. Nette Freunde. Bei

dem Kaufmann Alfred E. in der Göbenstraße
trafen vor ein paar Tagen zwei Brüder Treumann
aus Leobschütz ein, mit denen er dort früher schon
verkehrt hatte. Sie wollten nach Südamerika
reifen und machten hier nur eine kurze Rast. E.
beherbergte sie, bis sie sich Mittwochfrüh verab ¬
schiedeten. Nach ihrer Entfernung entdeckte er,
daß sie in seiner Abwesenheit eine verschlossene
Holztruhe geöffnet und eine darin befindliche
Summe von 2000 Mark gestohlen hatten. Vor ¬
läufig fehlt jede Spur von den Biedermännern.

—- Berlin, 12. Januar. (Mahtmeldung.)
sBerl. Lokalanz.j Der Arbeiter Emil Tschirner,
der der ermordeten Sinnig, Wilhelmshavener-
straße 67, gehörige Schmuckstücke versetzen wollte,
wurde als mutmaßlicher Mörder verhaftet.

— Folgende gemütliche Anzeige findet sich in
der „Schwarzburg-Rudolstädttschen Landeszeitung“
vom 16. November: „Mache dem geschätzten Publi ¬
kum hiermit die Mitteilung, daß ich meinen Beruf
in vollem Umfange wieder ausgenommen! habe.
Ich bitte die geehrten Einwohner, mich wieder in
meinem Berus unterstützen zu wollen. Achtungsvoll
Leichenfrau Schmidt,Friedhof.“

— Braunschweig, 11. Januar. Infolge bet
großen Schneemengen, die in letzter Nacht im
Oberharz niedergegangen sind, ist heute Morgen
der Zug Str. 2 der Bahnlinie Gernrode bei der
Station Hasselfelde entgleist. Der Betrieb ist ge ¬
stört.

— Glatz, 11. Januar. Amtliche Meldung.
Die Betriebsstörung infolge Schneeverwehung auf
der Strecke Rickers-Reinerz dauert bei anhaltendem
Schneetreiben noch fort.

— Wien, 11. Januar. Der Bauunternehmer
Architekt Baron Robert Morpurgo ist aus Wien
geflüchtet; er läßt über eine Viertel Million Schul ¬
den zurück.

— London, 11. Januar. Den Abendblättern
zufolge kam heute der Dampfer Zeno in dem
Hasen bei Watersord an mit 12 Mann, die bei den
westlichen Inseln aus einem Boot an Bord ge ¬
nommen worden warm. Die Geretteten gehörten
zur Besatzung eines von Danzig gekommenen
Fischersaluzeuges, das im Sturm gescheitert war.

Zwanzig Mann der Besatzung sollen ertrunken sein.
— Ein wirkliches Duell auf der Bühne. Ein

tragischer Zwischenfall auf der Bühne
ereignete sich am Sonnabend bei der Ausführung
des „Sauft“ im Tamberlik-Theater in Le Ferrol.
In der Duellszene griff der Bassist M. Dubais den
Tenoristen M. Mel wütend mit einem Degen an,
und bald entspann sich ein ernsthafter Kampf. Als
man hinter der Szene sah, was vorging, stürzten
Leute aus die Kämpfenden, die aber nur mit Mühe
getrennt werden konnten. Die Oper mußte unter ¬
brochen werden, der Tenor war unfähig weiter zu
singen. Me Ursache des Streites ist unbekannt.

lNachdruck verboten.)

Der Theatemrhang unD seineLaunen.
Von Josef Lewinsky.

„An welchem Theater der Welt wäre es nie
vorgekommen, daß beim Emporgehen des Vor ¬
hanges jemand auf der Bühne stand, der durchaus
nicht hingehörte?“ bemerkte Wilhelm von

H o y a r, der eben verstorbene Regisseur und
Bonvivant, als ich vor einiger Zeit über Theater ¬
kuriosa mich mit ihm unterhielt.

„Gewöhnlich wird der Fall dadurch am

drastischsten“, fuhr der Künstler fort, „daß der Be ¬
treffende durch seine moderne Tracht sofort als
nicht hingehörig erkannt wird. Me Sache kommt
nämlich meist in Kostümstücken vor, und wird vom

Publikum immer mit schallendem Gelächter be ¬
lohnt. Wunderbarerweise, ist die betreffende Per-
sönlichkeit, die durch den unerwartet emporgehenden
Vorhang der Lust des Auditoriums überantwortet
wird, meist der Regisseur, der Direktor oder gar
der Intendant des Theaters, sehr häufig auch ein
Theaterarbeiter. Der Effekt bleibt stets derselbe.
In einem Puderperücken-Stück zum Beispiel,
rauscht der Vorhang empor und ein moderner
Theaterarbeiter in Hemdärmel springt eiligst über
die Bühne! Nebst vielen anderen sind mir zwei
höchst drastische Fälle bekannt. An einem ersten
Hoftheater geht zum dritten Akt von „Maria
Stuart“ der Vorhang empor — und statt Maria
und Kennedy sieht man im eifrigsten Gespräch zwei
ganz modern gekleidete Herren aus der Bühne
stehen, der eine, klein und dick, im schwarzen Rock,
der andere ausfallend groß im dito Frack mit Stern.
Es war der Herr Direktor mit Sr. Exzellenz dem

Herrn Intendanten. Ein lustiges Kichern geht
durchs Auditorium. Dadurch werden die „Be ¬
treffenden“ da oben auf der Bühne erst aufmerk ¬
sam aus die Tatsache. Man denke sich nun vor
allem die verblüfften Gesichter der beiden
Herren; dann den strengen, fragenden Blick der
Exzellenz und das devote, bedauerliche Achselzucketr
des andern. Endlich entfliehen beide schleunigst in
mächtigen Sprüngen nach einer Kulisse zu — da
stoßen sie aber gerade auf Maria und Kennedy, die
eben auftreten wollen. Nun wollen sie in eine
andere Kulisse; in der Eile aber rennen sie zu ¬

sammen, prallen auseinander, dann erst ver ¬

schwinden sie. Mcht £ei bem lustigsten Stück ward
in jenem Hoftheater das Haus durch ein schallen ¬
des Gelächter so in seinen Grundvesten erschüttert.
Maria Stuart und Kennedy mutzten lange warten,
ehe sich der Heiterkeitssturm soweit gelegt hatte, daß
sie es wagen durften, aufzutreten.

Der andere Fall ist mehr idyllischer Natur.
Auch dieser spielt an einem bedeutenden Hoftheater.
Schillers „Tell“ wird gegeben. Vierter Akt: Me
hohle Gasse bei Küßnacht. Diese Dekoration ist an
dem betreffenden Theater durch viele hinterein ¬
ander ausgestellte, in die weiteste Tiefe führende,
enge Bogen hergerichtet. Da nun in diesem Akt
großer Volksauslauf stattfindet und die derart
ausgebaute hohle Gasse bis an die tiefste Wand
reichte, so hatte der Regisseur, ein altes, kleines,
trippelndes Männchen, immer die Besorgnis, es

könne dahinten an der offenen Mündung der
hohlen Gaffe, oder in dieser selbst jemand, der nicht
hingehörte, erscheinen. Sobald der vierte Akt an ¬

gehen sollte, lief der alte Herr aus der Bühne und
hinter den Kulissen umher und bat und beschwor
nach allen Seiten hin, man möge sich ja davor
hüten, der hohlen Gaffe zu nahe zu kommen. So
auch an diesem Abend. Nachdem er seinen Be-
schwörenden Rundgang gemacht, bezog er seinen
Wachtposten an der gefährdeten Stelle. Alles stand
wohlgeordnet zum Beginn des Aktes aus fernem
Platze. Der letzte Ton der Zwischenakts-Musik ver ¬

klang. Der Vorhang rauscht empor, und das be ¬
kannte schadenfrohe Lachen erhebt sich im Publikum,
denn anstatt, daß' Tell mit seinem Monolog auf
die Bühne stürmen soll, trippelt ganz gemütlich
der wohlbekannte Regisseur mit dem Buch in der
Hand in der gefürchteten hohlen Gasse umher und
ruft, für das ganze Publikum vernehmbar, mit
seiner dünnen, scharfen Stimme nach rechts und
links hin: „Also gebts acht, wann der Vorhang, in
der Höh' ist, daß mir niemand in die Gassen
hineintritt!“ — Damit blickt er auf, sieht den
offenen Vorhang, und sucht mit eiligen Sprüngen
so schnell als möglich zu verschwinden. Im Audi ¬
torium brach nun natürlich erst recht ein förmlicher'
Lachsturm aus und sein donnerndes Getöse fand an

diesem Abend aus der Bühne den lästigsten Wider
¬

hall.“ ;:• ■

„Ja, ja, nirgends wird der Schritt born Er ¬
habenen zum Lächerlichen so leicht zum „Ereignis“,

als auf der Bühne,“ 'bemerkte ich, mich eigener Er ¬
fahrungen entsinnend. „Haben wir's nicht schon
erlebt, daß beim zu frühen Aufziehen desVorhangs,
zum Gaudium des Publikums, ein ganzer Schwarm
Nichtbeschäfrigter auseinander stob? Waren wir
nicht schon Zeugen, wie durch sein zu spätes Nieder ¬
rauschen der Effekt einer Schlußszene vernichtet
wurde? Ja, von seinen Launen hängt vielleicht
gar das Schicksal eines neuen Stückes ab. Er ist
imstande, einer wichtigenSzene ein vorzeitiges Ende
zu bereiten; den Lebensfaden des dem Tode ge ¬
weihten Helden schon im ersten Akt abzuschneiden;
in der Oper vermag er dem Tenoristen die schönste
Arie zu verkürzen, im Schauspiel dem Liebhaber
bei dem herrlichsten Monolog in die Rede zu
„'fallen.“

Für manche Novität wäre es freilich besser,
der Vorhang! ginge gar nicht in die Höhe. Die
Schauspieler uUd das Publikum! könnten dabei nur

'gewinnen — vielleicht auch der sogenannte
„Dichter“ ...

In neuerer Zeit ist es der eiserne Vor ¬
hang, der schon oft seine Renitenz bewiesen bat.
Haben wir es doch vor kurzem! erst im Berliner
Opernhause erfahren, daß er partout nicht in die
Höhe wollte. In betti neuen National-Theater war
er wenigstens so liebenswürdig, in einer Huge-
notten-Ansführung nur aus halbem Wege stecken zu
bleiben.

Dabei erinnere ich mich der Darstellung des
Bauvilleschen Mamas „Gringoire“ durch ein
ambulantes „Hoftheater“ in dem oberbayerschen
Neste G. Es war ein Meisterstreich der Schelmerei,
den der Vorhang — es war kein eiserner — an

jenem Abend vollführte. Die Kunstscheune war

natürlich ansverkaUst und das ländliche Publikum
-gab seiner Ungeduld durch Klatschen, Trampeln,
Johlen und die Ruse: .„Ansangen!“ —. „Vorhang
hoch!“ den lebendiMen Ausdruck. Der das Orchester
repräsentierende Pianist hatte bereits seinen ganzen
Vorrat an Ouvertüren, Tänzen und Märschen er ¬

schöpft und war eben imi Begriff, von vorn anzu---
faNgen — da ertönte die Klingel, der Lärm ver ¬

stummte und- der Vorhang hob sich langsam und
so weit, um eine Anzahl Tisch-, Stuhl- und
Menschenbeine scheu zu lassen und dann — hängen
zu bleiben.

• „Verwünschter Vorhang, warum ist er nicht
vorher probiert worden!“ läßt sich eine raffelnde

Stimme von der Bühne her vernehmen, während
ein Dutzend- Füße sich hinter dem Dreiviertel-Dor-
hang hin- und- herbewegten, der Sousfleurkopf
aus dem Kasten sichtbar und Hämmern und Stufen
hörbar wurde. Endlich gelang es, den Vorhang
wenigstens so weit in die Höhe zu bringen, daß man

den Anblick von fünf kopflosen «Gestalten bequem
genießen konnte, bis auf König Ludwig XI.,
welcher, aus dem Armlstuhl sitzend, in seiner ganzen
Majestät zu sehen war.

Dank der vortrefflichen Stimme des Sonst
sleurs ging die erste Szene indessen befriedigend
vor 'sich. Freilich vernahmen die Zuschauer blos die
Reden «der Akteure, sahen- auf ihre Armbewegungen,
ohne jeidochi ihr gewiß ausdrucksvolles Mienenspiel
bewundern zu können, ein Umstand, welcher erst
eine Änderung erfuhr, nachdem der Vorhang durch
einen erneuten Gewaltzug in die Höhe gebracht
war.

Mer nicht nur die elende Schmiere, auch das
vornehme Berliner Schauspielhaus ist nicht gefeit
gegen die Launen des Vorhangs. Von dem Beginn
seiner Laufbahn erzählte mir Friedrich
Ha äse folgendes lustige Geschichtcheu.

Im Jahre 1849 gastierte er auf der Hofbühne
als Adam in dem Lustspiel „Doktor Wespe“ von

Benedix. In der Schlußszene des zweiten Aktes
hat TheNdelinde von Zünndorf dem vermeintlichen
Doktor Wespe in der Person seines'Dieners Adam
ihr Trauerspiel vorzulesen, wobei dieser von der

Schönheit der Dichtung überwältigt, einschlafen
Muß. Nun hatte Adanr-Haase seinen Sessel von

der Vorleserin immer weiter und weiter weggerückt,
bis . . . Nun, es ist Aktschluß und der Vorhang
fällt. Der gute Adam öffnet die Augen, um zu
sehen, ob er seine „Schlafstelle“ schon verlassen
kann. Doch was ist das? Mt «Entsetzen sieht er

'sich dicht an der Rampe-während hinter ihm der
Vorhang 'gefallen ist. «Das 'Publikum lacht un ¬

bändig un'd im/Gefühl eines jämmerlichen Fiasko
schlägt er sich^eitwärts in die 'Kulisse. Das Pu ¬
blikum aber, das den durchaus unbeabsichtigten
Scherz für eine „feine Nüanre“ Haases hielt, ruhte
nicht eher mit seinen 'Beifallsäußerungen, als bis
er wieder vor der Rampe erschien, um sich für seinen
Erfolg daßkend zu verneigen. „Diesen Erfolg,“
'bemerkte Haase lachend, „hatte ich aber nicht etwa
«meiner .„Schlummerrolle“ zu 'danken, nein, „aus-
Mießlich“ dem gefälligen Vorhang.“
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A«s Stadl und Land.
Bromberg, 12. Januar.

* Stadttheater. Am Sonnabend wird die
Wallenstein-Trilogie fortgesetzt mit einer zu kleinen
Preisen stattfindenden Aufführung von „Wallen-
steins Tod“. Unsere Theaterbesucher seien auf die
seltene Gelegenheit, die? Wallenstein-Trilogie im

.Zusammenhange dargestellt zu sehen, besonders auf ¬
merksam gemacht; namentlich den Besuchern des

ersten Abends der Trilogie sei die Fortsetzung der

klassischen Dichtung warmstens empfohlen. Auch
„Wallensteins Tod“ beginnt bereits um,7 Uhr,
worauf auch an dieser Stelle hingewiesen sei. Mor ¬

gen Freitag werden „Herbstzauber“ und „Tann ¬
häuser und die Keilerei auf der Wartburg“ wieder ¬
holt. — Wie bereits mitgeteilt, gelangt Sonntag
nachmittag 3*4 Uhr Wagners Schauspiel „Die
Kindesmörderin“ als Veranstaltung der Abteilung
für Literatur der Deutschen Gesellschaft für Kunst
und Wissenschaft zur Darstellung., Sonntag abend
geht als 17. Novität dieser Spielzeit ein neuer

Schwank, betitelt „Five o'clock“ (Teestunden) von

Jacoby und Lippschütz erstmalig in Szene.
* Konzert. Wie schon kurz mitgeteilt, veran ¬

staltet. königlicher Musikdirigent N o l t e mit der
Kapelle des 14. Infanterieregi ¬
ments am nächsten Montag, 16 d. M., im
Schützenhause ein Konzert unter Mitwirkung der
Pianistin Frau Celeste C h o p - G r o e n e v e l t.
Das Programm bringt an Orchesterwerken eine
Konzertouverture „Michel Angelo“ von Niels W.
Gade, Schuberts unvollendete H-moU-Symphonie
und die Ouvertüre „1812“ von Tschaikowsky. Die
Pianistin spielt das Klavierkonzert A=dnr mit Or ¬
chester von Liszt, sinfonische Variationen von ihrem
Gatten Max Chop und die sechste ungarische
Rhapsodie von Liszt. Den Konzertflügel stellt die
Firma Rudolf Ibach Sohn, Barmen.

):( Die Landwirtschaftskammer für die Pro ¬
vinz Posen veranstaltet in diesem Jahre Garten-
und Obstbaulehr- sowie Verwertungskurse, welche
in Frühjahrs- und Sommerkurse zerfallen. Die
Frühjahrskurse finden in der Zeit vom 3. April bis
11. Mai, die! Sommerkurse vom 3. August bis 27.
September statt. Die Kurse werden in zeitlicher
Reihenfolge in den Städten Koschmin, Krotoschm,
Bojanowo, Meseritz, Kreuz, Pinne, Fraustadt und
Bentschen abgehalten. Zur Teilnahme berechtigt
sind Seminar- und Volksschullehrer, Landwirte,
Gärtner, Baumwärter usw., königliche Förster,
Chausseeaufseher sowie Privatförster', königliche
Bahnmeister und Kreisbaumeister, sowie Eisen-
bahnunterhaltungsmannschaften. Die Kurse selbst
sind gebührenfrei; für Kost und Logis haben die be ¬
treffenden Teilnehmer selbst zu sorgen.

f In der Prozeßsache der Frau Dr. Müller
m Hohensalza wider die Stadtgemeinde in Hohen-
salza war bekanntlich nach langen Streitigkeiten
im Jahre 1903 ein S ch i e d s ge richt zusammen-
getreten, welches am 23. September 1903 dahin
erkannte, daß das Verlangen der Stadtgemeinde
auf Entfernung des Müllerschen Rohrnetzes als un ¬

begründet zurückzuweisen sei, sowie daß der Frau
Dr. Müller ein dauerndes Recht aus Benützung
der Gasanstalt und des Rohrnetzes zustehe, und
zwar während der Kontraktsdauer als Monopol.
Der' Klage auf Vollstreckbarkeit dieses Schieds ¬
spruchs gab das Königs. Landgericht Bromberg
statt und erklärte dieses Urteil gegen eine Sicher ¬
heitsleistung von i/2 Million Mark für vollstreckbar.
Auf die Berufung der Stadtgemeinde hob das Kgl.
Oberlandesgericht in Posen das Urteil auf und
wies die Klage ab. Frau Dr. Müller legte durch
ihren Rechtsbeistand R.-A. Dr. Hailliant in Brom-
berg die Revision beim Reichsgerichte ein. Dieses
hob das Urteil des Königs. Oberlandesgerichts in
Posen aus und stellte das Urteil des Königs.
Landgerichts in Bromberg wieder her. Danach
ist der Schiedsspruch, welcher der Stadtgemeinde
-jede Störung der Müllerschen Gasanstalt unter ¬
sagt, rechtskräftig und vollstreckbar geworden.

f Ordensverleihung. Dem königlichen
Distriktskommissar, Polizeirat Schmidt in Trzemen-
towo, jetzt hier ansässig, ist aus Anlaß seiner Pen ¬
sionierung der Rote Adlerorden 4. Klasse verliehen
worden.

* Zur Abgabe von Steuererklärungen. Die
Frist Wr Abgabe der Einkomimensteuererklärungen
für 1905 und der VerMögensauzetgen 'für 1905/07
läuft bekanntlich am 20. Januar ab. Die Ver ¬
säumung der Frist hat den Verlust des Rechts ¬
mittels gegen die neue Einschätzung zur Folge. —

Da nach den bisherigen Erfahrungen, lediglich in ¬
folge ungenügender Vertrautheit mit den Veran ¬
lagungsvorschriften, viele Steuerpflichtige unvoll ¬
ständige Angaben gemacht haben, welche zu unlieb ¬
samen Erörterungen usw. führten, nehmen wir
Veranlassung, auf die von dem Königl. Steuer-
sekretär Otto Heydeck in Königsberg 'heraus ¬
gegebene Broschüre: „Was muß der Stener-
pflichtige wissen, um sich richtig einschätzen zu
können?“ hinzuweisen. Sie enthält außer den
wichtigsten Bestimmungen sorgfältig ausgearbeitete
Beispiele zur Berechnung des Einkommens und
Vermögens für jeden Steuerpflichtigen (Ka ¬
pitalisten, 'Grundbesitzer, 'Gewerbetreibende, Be ¬
amte usw.), auch eine Anleitung zur richtigen Aus ¬
füllung der Steuererklärungen und Vermögens ¬
anzeigen. Der Preis ist für den ersten Teil „Die
Einkommensteuer“ auf 1,20 ,Mk., für den zweiten
Teil „Die Ergänzungssteuer“ auf 0,60 Mk. be ¬
messen. ,

f Der Bürgerschützenverein hielt vorgestern
im Frankeschen Etablissement (Fischerstraße) seine
ordentliche Sitzung ab. Der Vorsitzende, Herr
Franke, gegrüßte die Anwesenden und wünschte
ihnen Glück im neuen Jahre. Seine Rede schloß
mit einem Hoch auf den Kaiser. Zur Besprechung
gelangten dann ^verschiedene innere Angelegen ¬
heiten, und demnächst wurde beschlossen, den Ge ¬
burtstag des Kaisers durch einen Herrenabend zu
feiern.

* Handelsschulen für Mädchen. Seit einiger
Seit bemühen sich Staat, Städte und Handels ¬
kammern, geeignete VorbereitungsansMlten für die ¬
jenigen Mädchen zu schaffen, die sich dem kauf ¬
männischen Berus zuwenden wollen. Der preußische
Staat hat drei solcher Schulen eingerichtet, und
zwar in Posen, Rheydt, Potsdam. Von preußischen
StoMMvaltunLen IM besonders Halle und

Gnesen zu nennen. Gemeinsam mit der Handels ¬
kammer unterhält die Stadt Elberfeld eine solche
Anstalt. Ferner haben die Ältesten der Kaufmann-
schaft von Berlin von dem borkigen Kaufmännischen
Verbände für weibliche Angestellte eine solche
Schule übernommen, die Handelskammern zu
Düsseldorf und Krefeld haben Kurse selbständig
begründet.

* Unfallstation. Im Polizei-Dienstgebäude
Friedrichstraße Nr. 58 ist eine Unfallstation ein ¬
gerichtet worden, in der jederzeit Tag und
Nacht bei Unglücksfällen durch ausgebildete
Mannschaften erste sanitäre Hilfe geleistet wird.

f. Der gestrigen Schwurgerichtsverhandlung
wohnte zum größten Teil auch der Landgerichts-
Präsident R i e ck bei.

f. Die heutige Schwnrgerichtsverhandlung, eine
Anklage wegen falscher Anschuldigung bezw. Mein ¬
eides gegen den Kaufmann Simon Bernstein
aus Nakel und die Kausmannssrau Jetty
Sch mul aus Marienburg, mußte bis 12 Uhr vor ¬
mittags vertagt werden, weil die Angeklagte
Schmul erst um 11 Uhr 26 Minuten mit dem
fälligen Dirschauer Zuge hier eintraf.

k. Stubenbrand. Gestern vormittag 10 Uhr
entstand in der Wohnung des Restaurateurs Cäsar
Schmidt, Bahnhofstraße 98, durch einen überheizten
Ofen Feuer. Die alarmierte Feuerwehr trat nicht
in Tätigkeit. Der angerichtete Schaden ist unbe ¬
deutend.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern wegen Bettelns, Trunkenheit und
Obdachlosigkeit je eine Person.

Hohensalza, 10. Januar. (Kaisers Ge ¬
burt s t a gsseie r.) Der Mchäftsführende
Ausschuß des hie!ftgen Deutschen Vereinsbundes,
dem fast alle deutschen Vereine von Hohensalza
auch Montwy angchören, hat geistern beschlossen.
Kaisers Geburtstag durch einen großen Kommers
im Stadtpark zu feiern.

Ke Krotoschm, 11. Januar. (Die Diako-
n i s s e n st a t i o n) unseres Nachbarstädtchens Po-
gorzella, der zwei Schwestern angehören, hat im
verflossenen Jahre eine überaus segensreiche Tätig ¬
keit entwickelt. Die Zahl der verpflegten Kranken
betrug 126; die nebenbei verwaltete Kleinkinder ¬
schule wurde von 36 Kindern besucht.

z Mogilno, 11. Januar. (Konfirman ¬
den a n st a l t.) Superintendent Timm hat hier-
selbst eine sogenannte fliegende Konfirmanden ¬
anstalt heute eröffnet. In derselben werden u. a.

besonders Ansiedlerkinder, die bereits im Alter vor ¬

geschritten sind, in Religion, in Deutsch usw. unter ¬
richtet, aus welchem Grunde noch eine Lehrkraft
engagiert worden ist. Der Kursus dauert sechs
Wochen.

Schönlanke, 7. Januar. (Pserdew u r st »

fabrik.) Hier ist von einem Roßschlächter aus
Driesen eine Fabrik für Pferdewurst eröffnet
worden; es ist dieses das zweite Geschäft dieser
Art am Platze.

Flatow, 10. Januar. (Im Irrsinn?)
Der bettlägerig kranke Arbeiter P. aus Gostoczyn
begab sich in einem unbewachten Augenblick völlig
unbekleidet an den in der Nähe des Dorfes vorber-
fließenden Kamionkafluß, wo er Von einigen Män ¬
nern, die die schwachen Hilferufe des fast Erstarrten
hörten, gefunden und in seine Wohnung gebracht
wurde. Obwohl man sich alle Mühe gab, den
Ärmsten am Leben zu erhalten, starb er schon tu

einer halben Stunde.
K Gnesen, 11. Januar. (Stad tv eror d -

ne t e n ft tz tt n g.) Zu der heutigen Stadtverord ¬
netenversammlung, an der Stadtrat Kietzmann als
Magistratsdirigent teilnahm, hatten sich 23 Stadt ¬
verordnete eingefunden. Der Stadtdaurafi der 8
Wochen beurlaubt war, war auch anwesend. Zu ¬
nächst erfolgte die Einführung folgender 7 Stadt ¬
verordneten: Galliner, Deutschmann, Bergmann,
Memecke, Welowski, Gesell und Nowotnik durch den
Magistratsdirigenten, der bei der Verpflichtung
derselben den Wünsch aussprach, die „Sturm ¬
und Dr an gp er io de“ möchte nun vorüber
sein und der G e t st d e s Friedens in die hie ¬
sigen städtischen Körperschaften einkehren. Hierauf
schritt man zur Wahl des Vorstandes, nachdem ein
Schreiben des bisherigen Stadtverordnetenvor-
stchers Rogowski vorgelesen wurde, in dem derselbe
die Erklärung abgab, unter keinen Umständen eine
Wiederwahl anzunehmen. Mt 13 von 23 Stimmen
wurde Steuerinspektor Bollmann zum Vorsteher
und einstimmig Fabrikbesitzer Engländer zum Stell ¬
vertreter gewählt. Hierauf gelangte ein Schreiben
des Regierungspräsidenten von Guenther zur Ver ¬
lesung, in dem er zusagt, an dem Festdiner an ¬

läßlich der Einführung des neuen Bürgermeisters
Schoppen am künftigen Sonnabend teilzunehmen.

Landsb erq a. W., 11. Januar. (Raub-
m o r d.) Der Holzmeister Prochnow aus Nemisch-
busch wurde von einem seiner Holzschläger int
Negenthiner Walde aus abgelegenem Wege schwer
verletzt und beraubt aufgefunden. Prochnow war
Sonnabend vormittag nach der Oberförsterei Regen ¬
thin zur Empfangnahme von Löhnen für die Holz ¬
schläger gegangen und hatte etwa 500 Mark bei
sich. Der schwerverletzte 75jährige Greis gab als ¬
bald seinen Geist aus. Der Mörder ist bereits ver ¬

haftet worden; es ist der Gärtnerlehrling Krebs.
aus Jägersburg.

Tiegenhof, 10. Januar. (Mi t ein em Re-
v o l v er erschösse n) hat sich gestern der Be ¬
sthersohn Claaßen in Schönsee. Der Grund der

■ Tat soll Liebesgram sein.
Neuftettin, 11. Januar. (Tod auf den

Schienen.) Der Werkstattschmied Moskau,
welcher verbotswidrig unter einem Wagen eines
Rangierzuges hindurchkroch, wurde- hierbei durch
den in Bewegung gesetzten Wagen überfahren und
getötet.

Danzig, 11. Januar. (Ersto chen.) Am
Sonnabend abend ist in Ohra in der Nähe eines
»Güsthauses die Leiche eines verheirateten Arbeiters
aufgefunden worden, der ; anscheinend infolge er ¬

haltener Messerstiche den Tod gefunden haben soll.
Der Täter soll ein Schidlitzer Arbeiter sein, der
noch gesucht wird.

Königsberg, 11c Januar. (Hochzetts-
: g e sch e n k.) In der 'gestrigen Sitzung der Stadt ¬

verordnetenversammlung wurde trotz lebhaften
Widerspruches der. sozialdemokratischen Stadtver ¬
ordneten die Summe von 10 000 Mark für ein
Hochzeitsgeschenk für den Kronprinzen bewilligt. /-

Kleine Militiirreiturrg.
Zu einem angeblich bevorstehenden Wechsel in

der Führung des 1. Armeekorps erführt die
„Königsb. Allg. Ztg.“ aus zuverlässigster Quelle,
daß der kommäudrerende General Frhr. v. d. Goltz
mit Rücksicht aus sein vorgeschrittenes Lebensalter
und die allgemeinen Mancementsverhältnisse in
der Armee am 2. Januar sein Abschiedsgesuch ein ¬
gereicht hat. Es ist jedoch von dem Kaiser durch
Käbinettsordre vom 5. d. Mts. in gnädigster Form
ab geleh nt worden.

Gerichtssaal.
Magdeburg, 12. Januar. (Drahtmeldung.)

In bev Verhandlung des Dessauer Auftuhr-
prozesses vor dem Oberkriegsgericht ist heute be ¬
schlossen worden, die Mitglieder des D e s s a u e r

Krie gsgerich'ts als Zeug en zu l ad en.

Die Verhandlung ist ÜeshcD aus den 14. d. Mts.
ibertagt.

Kunst und Wissenschaft.
Petersburg, 11. Januar. Die Akademie der

Wissenschaften hat in -feierlicher Sitzung den be ¬
ständigen Sekretär der Königlichen Akademie der
Wissenschaften in Berlin Geh. Ober°Regierungsrat
Professor Dr. Auwers zum Ehrenmitgliede und den
Professor an der Universität in Königsberg Geh.
Medizinalrat Dr. Stieda zum korrespondierenden
Mitgliede gewählt.

Die „Elektra“ von Hugo v. Hofmannsthak
Wird in der Übersetzung von Paul Stroheker und
Stephen Etienne im Laufe der Saison im Nouveau-
Theater in Paris zur Auffiihrung gelangen. Mme.
Suizanne Despres wird die Rolle der Elektra
spielen.

An einer Ballett-Pantomime „Gorgantua und
Pckntagruel“, deren Stoss Rabelais entlehnt ist,
arbeitet .gegenwärtig der bekannte englische Musiker
Edward Edgar, der Komponist der „Apostel“, des
„Traums 'des Gerontius“ und anderer Werke.

Das Vermächtnis einer Geigerin.“ Die vor

kurzem in Paris verstorbene Mine. Parmentiev
geb. Maria Milanollo, eine früher berühmte
Violinistin, hat/ wie der „Trovatore“ berichtet, ihr
Vermögen zu gleichen Teilen den Konservatorien
von Paris und Mailand hinterlassen. Die Zinsen
des Vermögens find zu Stipendien für Musikschüler
bestimmt, die ein Seiteninstrument spielen.

Hunte Chronik.
— Landau, 11. Januar. Bei dem ersten

Bataillon des hier liegenden 18. Infanterieregi ¬
ments sind fünf Typhusfälle und sechzehn typhus-
verdächtige Erkrankungen vorgekommen. Die Ur ¬

sache der Infektion ist noch nicht festgestellt; alle
Vorsichtsmaßregeln sind getroffen worden.

— Eine wunderbare Ozeanreise. Aus Newyork
wird berichtet: In einem großen metallenen
eiförmigen kleinen Boot, das wie ein Unterseeboot
aussieht, kam der norwegische Seemann Kapitän
Brude am Sonntag abend in Gloucester, Massachu ¬
setts, an. Es hitor der „Uradd“, in dem er und seine
Gefährten am 27. Juni die Stadt Aalesund in Nor ¬
wegen verließen, um zu beweisen, daß das Pro ¬
blem der Lebensrettung auf See gelöst ist. Nach
einer stürmischen Reise über den Atlantischen Ozean,
die über 6 Monate dauerte, kam das Schiff in Neu ¬
fundland an. Dort hatte die Mannschaffteine Reihe
schwerer Stürme durchzumachen, wobei auch ein
Ruder verloren ging. Die Reise war trotz alledem
sehr erfolgreich.

Der Krieg.
(Letzte Telegramm e.)

Suez, 12. Jcknuar. Vier rufst scheKreu-
z e r sind hier heute eingetroffen. Sie nehmen
keinerlei Vorräte an Bord.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 12. Januar. (Amtlich.) Nach Meld ¬

ungen des Generals Trotha hatte Oberst Daimling,
von Gibeon kommend, am Z.^Januar bei Haruckas,
südlich von Gochas, und am 5. Januar bei Gochas,
am 7. Januar anscheinend bei Urikuribis siegreiche
Gefechte gehabt. Der Feind ist vermutlich nach
Osten geflüchtet. Die Verbindung Zwischen Oberst
Daimling und Major Meister ist hergestellt.

Berlin, 12. Januar. Die Subskription auf
die r uff i s ch e 4i4prozentige t a a t s a n -

leihe von 1905 ist heute gleich nach der Eröffnung
geschlossen worden.

Berlin, 12. Januar. Das Kammergericht hat
die Berufung der Großen Berliner Straßenbahn
'gegen das Urteil des Landgerichts in Sachen der
Fortführung 'der Untergrundbahn nach dem
Spittelmavkt zurückgewiesen. Danach wird der Be ¬
rufungsklägerin jeder Ersatzanspruch an die Stadt
Berlin abgesprochen. Die Kosten fallen der Be-

. ruftmgsklägerin zur Last.
Köln, 12. Januar. In enger Verbindung mit

dem Stahlwerkverbande haben sich bis jetzt acht
Feinblechwöißwerke zur Gründung eines neuen

Feinblechverbandes zusammen gesunden.
Altftaden, 1'2. Januar. Die Morgenschicht

der Zeche Altftaden ist heute früh nicht einge ¬
fahren.

Speyer, 12. Januar. Der Bischof von
Ehrler ist schwer erkrankt; er ist der Sprache be ¬
raubt.

Witten, 12. Januar. Werl. Tagebl.) Die
'

Mttener Zechen st reite tt. Insgesamt stellten
3400 Bergleute die Arbeit ein.

Traveckünde, 12. Januar, (Berl. Tagebl.)
Große Besorgnis herrscht wegen' das Ans-
b'lewens des Kopenhagen e r P o st>d a m p -

'fers „Najadin“. Man vermutet, daß der
Dampfer das O p fe r de s U nwe tt e r s ge ¬
worden ist.

Wien. 12. Januar. Graf Goluchowski begiebt
sich heute mit zwei aus Berlin eingetroffenen Han-

.. dclsvertragsdelegierten nach Budapest zu der dort
stattfindenden aememiamm Mnisterkpnfexenz.

Lemberg, 12. Januar. In EtzenstpHaU
fanlden Demonstrationen der Sozialisten
statt. Ein Gendarmeriowachtmeister, der den De ¬
monstranten eine rote Fahne entreißen wollte,
wurde getötet und ein Wachtmann schwer
verletzt.

Paris, 12. Januar. Die sozialistrsch.radi?als
Gruppe der Deputiertenkammer beschloß einstimmig
eine Adresse an Br iss o n, worin sie ihm
ihre Sympathie ausdrückt, zu richten. Die Gruppe
beschloß sodann einstimmig, das bisheri'ge 'Kabinett,
von dem man söhr energische Erklärung^ erwartet,
zu unterstützen.

Paris, 12. Januar. Der Vollzugsausschuß
der radikal-republikanischen und der radikal»
sozialistischen Partei nahm eine Erklärung an, die
besagt: Doumer habe selbst seinen Austritt aitS
der Partei vollzogen, indem er als 'Kandidat dev
Rechten und der Nafionalisten gegen den tapferen
und treuen Republikaner Brisson ausgetreten ist,

Petersburg, 12. Januar. Die Akademie dev
Wissenschaften wählte den Professor Dr. Bartho-
lomae in Gießen zum korrespondierenden Mtgliede.

Washington, 12. Januar. Das Reuterbureau
meldet: Präsident Roosevelt wird die dem
Senat vorgelegten Schiedsgerichtsvev-
träge zurückziehen, falls Änderungen an

denselben vorgenommen werden sollten im Sinne
der Senatoren der Südstaaten, die befürchten, daß
die Schiedsgerichtsverträge sich auf die Ver ¬
pflichtungen der-von den Sudstaaten ausgegebenen
Wertpaviere erstrecken könnten. Präsident Rooss-
velt 'hob hervor, daß die Schiedsgerichtsverträgs
sowie ein mächfige Flotte die beste Sicherung des
Friedens seien.

Baku, 12. Januar. In vergangener Nacht
sind 11 Naphthabohrtürme • nieder*
gebrannt. Der Ausstand dauert fort.

Windhuk, 12. Januar. (Amtlich.) In dem
Gefecht bei Groß-Nabas vom 2. bis 4. Januar sind
von den Mannschaften 14 gefallen und 25 ver ¬
wundet. Zwei werden vermißt.

Kirchliche Uachrichte«.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 18. Januar

abends4Uhr—Minuten.— Sonnabend, 14. Januar,
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst 10 Uhr,
Mincha 3 Uhr. Sabbathausgang 4 Uhr 47 Minuten. —*

An den Wochentagen morgens 7 Uhr, abends 4 Uhr.

Witterungsbericht z« Bromberg.
BeobachtnngSstation: Thornerstraste.

Tageskalender für Freitag, den IS. Jannar.
Sonnenaufgang 8 Uhr 8 Minuten. Sonnenwltergang
4 Uhr 10 Minuten. TageSlänge 8 Stunden 2 Mnuten.
Südliche Abweichung der Sonne 21° 83'. Mond im ersten
Viertel. Mondanfgang vor V12 Uhr mittags. Untergang
gegen Mitternacht.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Vorwiegend trübe, zeitweise zu Me-
derschlägen geneigt.

Handelsnachrichten.
Bromderg, 12. Januar. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 160—170 M., abfallende Qualität unter
Notiz. - Roggen, je nach Qualität 120-130 M.. feuchte
abfallende Qrralität unter Notiz. — Gerste nach Qualität
130—140 M., Brauware 140—145 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Fntterware 133-140 M., Kochware 160-170 M.
— Hafer 120—134 M.

Wasserstaus c.

u

Pegel W a s s e r st ci « d e Ve,
fite.

®e.

»falle«
mi zu Tag Tag m gen

Weichsel.
i Warschau . . . 27. 12. 1,32 28. 12. 1,30 — 0,02
2 Zacroszym . . . 5. 1. 1,34 6. 1. 1,43 0,09 —

3 Thorn .... 10. 1. 1,08 11. 1. 1,18 0,10 —

4 Brahemünde . . 11. 1. 3,22 12. 1. 3,26 0,04
Br ahe.

5 Bromberg O'.Pegel 11.11. 5,48
1,84 12.|1. 5,42

1,78 3 ;o,06
0,06

Go pl o'see.
6 Kraschwitz ...

Ne tz e.

P»r°,ch!chl.E-P-li-l
9.11. 1,78 10.|1. 1,78 — —

7
11.
11.

1.
1.

3,54
1,62

12.
12.

1.
1.

— — —

8 Bartschiil....
12. ©roiit. Schleuse

11. 1. — 12. 1. — — —

9 11. 1. 0,92 12. 1. 0,94 0,02 —

10 Weißenhöhe. . . 11. 1. 0,66 12. 1. 0,66 — —

11 Usch 11. 1. 1,35 12. 1. 1,34 — 0,01
12 Czarmkan . . . 11. 1. 1,10 12. 1. 1/14 0,04 —

13 Fuehne .... 11. 1. 1,96 12. 1. 1,83 — 0,13

kNachdru«
•arletaU Gsrfenbepefche«.

Berlin, 12. Januar, angekommen l Uhr 30 Min.
Kurs vom 11. 12. Kurs vom tl. 12.

Oestrer. Kredit. 213,75 213,80
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific 132,30132,70
3o/.,Dt.Neichsa.

236,80
194,50

236,70
194,30

17,40

89,901 89,90

4% Italiener
Nuss. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

90,30
241,25
256,00
219,75
209,50

90,20
240,30

219*20
209,75

angekommen 1 Uhr 30 Ri«.
11. 12.

»agdebnrg, 12. Januar,

'ornzucker von 92°/ Rend.
brnzncker 88°/u Rend. 14,50—14,75
wrnzncker 75« „ Rend. 12,80-13,10

Tendenz: stetig
feine Brotrasfinade 25,75
Zemahlenc Naffinade m. Faß 25,45—25,75
Zemablene MeliS I mit Faß 24,95-25,20

12,70-13,00

25,75
25,45-25,70
24,59-25,20

Berlin, 11. Januar. Städtischer Schlachtviehmartt.
ES standen z. Verkauf: Rmder 345, Kälber 1802,

Schafe 924, Schweine 12781. - Bez. würd. für
100 Pfd.od. 50 ÜKSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 86—89
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 75—82
3. geringe Saugkälber . 59—v7
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer Uno jüng. Masthammel 69—71
2. ältere Masthammel 62—67
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 52—57
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: n) vollfleischige der feinen Nassen und
• 2 i deren Krenzirngen im Alter bis zu.

.§5 \ i 1 / 4 Jahren 220—280 Pfund schwer 56
\ o

6 ! ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

5 ET \ c) fleischige 53—55
*±£5 / d) gering entwickelte . ...... . 50—52
bSE \ e) Sauen 50—51

Vom Niuderauftrieb blieben ungefähr 20 Stück un ¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ziemlich glatt.
Bei den Schafen wurde dis auf wenige Stuck geräumt.
Der Schweinemarkt verlief ziemlich glatt und wird vor-
ausstcktlich geräumt.



Otto Pfefferkorn MM MnM-KmW«M
in alle« Kchartea unter 5 jähriger Garantie.

Salon» Wohnzimmer, Schlafzimmer für 906 Mark» MO Mark, 1200 Mark u. u.

(296

KihahsD. 7». Möbelfabrik flalmlnfflt. ?.%
Zwaugsuersleigerung.

Im Wege der Zwangsvoll ¬
streckung soll das in Z a I c f i c

belogene, im Grundbuche von

Zalesie Band II Blatt Nr. 16, zur
Zeit der Eintragung des Ver-
fteigerungsvermerkes auf den Na ¬
men des Eigentümers Franz
Bytner in Zalesie und seiner
mit ihm in Gütergemeinschaft
lebenden Ehefrau M a r i a n n a

geb. Blachowiak eingetragene
Grundstück, bebautes Grundstück,
in Größe von 18,82,22 ha mit
36,61 Tlr. Grundsteuerreinertrag
und 24 M. Gebäudesteuernutznngs-
wert (Gruudsteuermutterrolle 14
von Zalesie, 15 von Budzislaw
und 51 von Ryschewo, Gebäude ¬
steuerrolle 15) am 23. Februar
1905, vormittags 10/z Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichlsstelle — Zimmer
Nr. 3, versteigert werden.

Der Versteigerungsvcrmerk ist am

27. Dezember 1904 in das Grund ¬
buch eingetragen. (236

Anin, den 6. Januar 1905.
Königliches Amtsgericht.
Die Herstellung des Oberbaues

von km 60,4 bis km 19,9 der
Neubaustrecke Glowno -Janowitz
soll in einem Lose vergeben werden.

Die den Arbeiten zu Grunde ge ¬
legten Bedingungen, sowie das
Angebotssormnlar können gegen
portofreie Einsendung von 2 M.
— Briefmarken ausgeschlossen —

von der unterzeichneten Bauabtei ¬
lung bezogen werden. (30

Die Angebote sind versiegelt und
mit der Aufschrift: „Angebot
auf Herstellung deS Ober ¬
baues“ versehen bis zum Er ¬
öffnungstermin am 30. Januar
1905, vorm. 11 Uhr hierher
einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Mur. Goslin, 10. Januar 1905.

König!. Eisenbahn - Bauabteilung.

Vom 15. d. Mts. ab werde ich
von und znr Bahn

Ater zum Ab- n. foollen
übernehmen und bitte das ver-

ehrliche Publikum von Schulitz u.

Umgegend tim geneigten Zuspruch.
Bis 100 Kilo kosten 20 Pfg.

Reise- und Lastfuhrwerk stets
zu haben. (30

Firma D. BInmenthal,
Schulitz.

Zu HMzeitS. MJtlepl
SrtfttMtt halte ich mich bestens
QU|IUiU empfohlen A. Hett,
Friseuse, Bahnhofstr. 67, I r.

1 Theater- undMaSken-
ä&kr* Garderoben-Geschäft

für Damen u. Herren
^ x von R. Frost, Burg-

strasteNr.18, iTr., nebenSilesia.

ZumAllstolieren «.Möbeln,
spez. für Pianinos, empfiehlt sich
L. Baumgartner, Tiichler,

Heynestr. 42, Hof. 2 Tr.

Da» Mehlßtschäst
Wollmarkt Nr. 11 (96

ist mit auch ohne Einrichtg. z.verm.
Näheres beim Hauswirt daselbst.

Kleinholz,
7 Körbe 3 M., Alexanderstr. 14.

Rotklee
inländisch, feidefrei, hat preis ¬
wert abzugeben. Näheres auf Off.
it.e.J.996 an Haasenstein
«fcVogler, A. G., Königs ¬
berg i. Pr. (212

Große
Geldlotterie

zu Zwecken der deutschen
Schutzgebiete.

12 977 Gewinne, darunterHaupt
treffet ä 75000 M., 50000M
25 000 M., 15 000 M. usw.

im ganzen 490000 M.

Bamsetd ahne Abzug.
Ziehung

schon 15.—18. Februar.
Lose einschl. Stempel ä 3,50 M
Gewinnliste und Porto 30 Pfg.,
bei Nachnahme 20 Pfg. mehr,

empfiehlt und versendet

L.larchow,$il8elnil.20
Geschäftsstelle b. Zeitung.

Jf Saniritniiitl,
Jv St. Trute.in gr. AuSw.

von 5 Mk. an,

«S^EAuchtweibchen'HWU
zu hab. Elisa beth m.2,1

Wie Dr. med. Hair vom

55* Asthma 2|
sich selbst u. Diele hundertePatieulen
heilte, lehrt unentgeltl. dess.Schrift^

Contag & Co., Leipzig.

PonarthertrawBier

Pilsener Bier
Knlihier Bier
Grälzer Bier
Ufsleneineker Bier
Engl. Porter nnd Ale

empfiehlt in Gebinden,
Krügen, Flaschen etc.

Wiederverkäufern
besonders billig

der General - Vertreter

j% lMiiimui/u iiviii«

Friedrichstr. 8.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das

Höh- Mb KohlengWft
von Herrn <*. Domkc, Schlcinitzstr. 8

übernommen habe. Ich ersuche das löbliche Publi ¬
kum, mich in meinem Unternehmen gütigst unter,

stützen zu wollen. (76
Hochachtungsvoll

G. Dornte Inhaber E. Heise.

IMF“ Große Auswahl zurückgesetzter Romane “MW
von Wmterftld, Wachenhusen, Gerstäcker, Gorki, Tolstoi, Schobert,

Bodenstedt, Prevost usw.

Kriminal-Romane * Detektiv-Romane
Verlag Eckstein, Janke, Schuster und Loeffler, für Einzclverkaus

und Bibliotheken zurHälfte des Verlagspreises
Buch- u. Papierhandlung Bahnhofstr. 88, Ecke Gammstr.

Guter Privat-Mittagstifch
1650) Töpferstraße 5, pt links.

Grane Erbsen,
vorzüglich kochend, eingetroff.

O. Lästig, Hofstraße Nr.l.

stillenden u. wohlschmeckenden

Kaiser s Brost - Caramellen
iMa z-Extract in fester Form).

97,1 fl not. begl. Zeugn, beweis, den
Li iU sich. Grs. b. Husten, Heiser ¬
keit,Katarrhu.Berschleimnng.
Paket25H. Niederl. beirGebr.Nuvel
Inh. Ed. Keydel, Carl Schmidt,
A.Buzalla inBromb.. A. Wegner in
Schleus.,Lcw.Meyersohn i.Schnlitz.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene ,A
8,—,bessere 10,-

weisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-,
Mk. 30’—. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück ¬
nahme g. Porto vergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes 869.

Post P i 1 s e n , Böhmen.

KkriimscheFebcns-Nerfilhenmgs-GeMchafi.
(Genannt „Alte Berlinische“). Begründet 1836.

BureauximHausederGesellschaftiBer'.in 8W. Markgrafenstr 11-12,
Garantie-Kapital Ende tgos: Versicherungs-Kapital Ende M3:

Mk. 80 489 486. Mk. 222 099 502.
Bezahlte Versicherungssummen bis Ende M3:

Mk. 105 350 400.

Im Jahre 1905 kommt der Gewinnanteil aus 1900 mit
Mk. 1 016 253,03 zur Verteilung, welcher den mit Anspruch auf
Dividende Versicherten zufällt. Die Prämiensumme der Teilnahmc-

erechtigten he läuft sich auf rund Mk. 4 107 000. Die Dividende
pro 1905 betrau

27% der Jahresprämie bei den nach DividcndenmoduS I Ver ¬
sicherten,

2 1 / 2 % der in Summa gezahlten Jahresprämien und
1%« o der in Summa gezahlten Jahres-Ergänzungr-Prämien bei

den noch Dividendcnmodus II Versicherten, und wird den Berechtigten
aus ihre im Jahre 1905 fälligen Prämien in Anrechnung gebracht.

Berlin, den 29. Dezember 1904. (238

Die Gesellschaft übernimmt Leben«-, Spar- und Leibrenten
Versicherungen gegen niedrige Prämien. Sie gewährt hohe Divi ¬
denden n. sehr günstige Versicherungs-Bedingungen (Auszahlung der

ollen Versicherungssumme bei Selbstmord nach dreijähriger, bei Duell nach ein ¬

jähriger Bers.-Dauer u. s. w.s. Zur kostenfreien Abgabe von Prospekten,
Auskunft-Erteilung, sowie zur Vermittelung von Versicherungen
sind die Direktion, sowie die Agenturen und die unterzeichnete
General-Agentur gern bereit.

Engen Krieger, General-Agent in Bromberg,
Elisa b e t h ft r a % e 33, I.

Russische Gummischuhe
der Russian-Americau-IndIa-Rul»l»er-Compagnie, St. Petersburg

Metallbachstaben —:— Schubiack
empfiehlt 0>38

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.
Gummi-Special - Geschäft.

Kirchner &Co., A.-ß„
Leipzig-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (118

Ueber 100000 Maschinen geliefert.
Chicago 1803:7 Ehrendiplome, 2 Preismedailien.

Paris 1900: Grand Prix.
Filial-Bureau Bromberg:

HoflTmannstrasse Mo. 8.

Relnmer Laue Quelle
Ärztlich empfohlen bei: Blutarmut n. Bleichsucht, Er ¬
krankungen der Atmungs- und Verdauung« - Organe,
Mieren- u. Blasen-Lelden n. als Stärkungsmittel in der
Rekonvaleszenz. Zu bez. durch die Brunnenhandlungen,
Apotheken, Drogerien u.direkt durch Franz Eger, Beinerz.

Versand sämtl. Reinerzer Heilquellen. (2

Pension
in best. gebitd.dt.-kath.Hausefür
unsere! ll|2lähr.Tochterz.Osteru
geh Off.unt. „Rittergutsbesitzer
8 T.“ hauptpostl Bromberg erb.

Ein möbl. Zimmer von sogl.
zu vermieten. Berlinerftraße 30.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension z. beim. Mittelstr. 12.

Möbliert. Zimm. mit Pension
zu verm. Rinkanerstraste 8, IL

/Line alleinstehende Dame sucht
eine Mitbewohnerin von

sofort oder später. Zn erfragen
Bahnhofstr. 14, Confiturengesch.

Sanatorium ScMterton
kJ Riesen geblrge kJ Bahnstation.

gflF* Wasser-, Wechselstrom- u. Lichtbäder. — Massage-,
Blät- und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. “MlW

Dirig. Arzt Br. med. Felix Wilhelm,
160) früher Assistent von Dr. Lahmann.

Prima englisch (89

Anthracit,“,'“
sow. alle and.Brennmaterialien
empfiehlt billig F. Wodtke.

400 Harzer
lonaueiroögel,
gute Sänger, stehen auf

einige Tage znm Verkauf in der
Gastwirtsch Schwarz, Karlstr. 15.

Werkmeister aus dem Harz.

l
alS Fußbodenanftrich bestens

bewährt (242

sofort trocknend
nnd geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,

nustbaum und graufarbig
in Bromberg: Carl Grosse Nachf.

Paul 11 int z.

= Int Erscheinen befindet sich: =

Sechste, gänzlich neubearbeitete |
und vermehrte Auflage. §

Grosses Konversations ¬

lexikon.
Ein Nachschlagewerk des

allgemeinen Wissens.

20 Bände in Halbleder gebunden zu je io Mark.

Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt |
Ä«. Im Solbad Hohensalza. B

gär MmltM

öinterkur für lungenkranke
Dr. Römpler’s Sanatorium

Görbersdorf i. Stilles. (550 m.)
Ilerrl. Gebirgslage. Gr. Park mit Liegehallen. Schön .Wi n tergart.

Modernste Einrichtungen. Inhalatorium. (4
Zentralheizung. Elektr. Beleuchtung. Lift. Illustr. Prosp.

Die hart arbeitende« «ad äst
sa rah behandelte« Zugtiere seit«
dem Schutze des Publikums emssahle«!

U Uernn«b-».Bren«halr
Kartoffel« SÄ

F. Fiedler, Mittel str. 47.

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen, Gesellschafterlnnenrc). Gute Erlolge. Sehr billig. Prosp. grat.

Adresse: Frauen-Zeitung, Berlin-Cöpenick. (250

POPOFF
BerühmtesterTH EE der Well
Sngros: Qerman <tz Qünther, Jjerlin W. sr

Verkanfsstellet n durch Plakate erkenntlich. (4

Formulare
ZteuererMrrmgeit u. Kermögeusanftiaen

ai
1111

empstehtt

Gruenmmsche Zuchdruckerei
Richard Ärahl 111

I I

Lahnsen’s «»Lebertran
Allgemein als der beste und wirksamste Lebertran anerkannt.
Wirkt blutbildend, appetitanregend, säfteerneuernd. Hebt die
Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten und
neueren Medikamenten vorzuziehen. Geschmack fein und milde,
daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen.
Jahresverbrauch stetig steigend, bester Beweis
für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Danksagungen
darüber. Preis 2,80 n. 4,60 Mk., letztere Grösse für längeren
Gebrauch profitlicher. Man hüte sich vor Nachahmungen, da ¬
her achte man beim Einkauf ans die Firma des Fabrikanten
Apoth. Lahnsen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.
Hauptniederlage in Bromberg: Schwarze Adler-Apotheke,
Bärenstr., Kronen-Apotheke,Bahnhofstr., Schwanen-Apotheke,
Danzigerstr., Apotheke zum gold. Adler, Friedrichsplatz 15,
Engel-Apotheke, Danzigerstr. 89. ln Znin: Apoth. Legal.

ln Schulitz: Adler-Apotheke. (62

Hagerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. Ostsee.

MenM«
zur Ernte 1905 kauft zu
höchsten Preisen und erbittet

Angebot (104

ZnckerlabrikSchwetz.
AI «er;. HauSgruudsiück

zu kanftn gesucht. Offerten erbeten
unter Z.K.501 an die Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung. (91

7% verzsl. neu. Hausgrundst.
6:es. Stadt sof. b. ger. Anz. zu D°rf.
Off. u. 226 134 a. d. Gesä.st. d. Ztg.

1 knlildstlick zu «erkaufe«.
Paul Belinke, Bteichfelde.
Mein Grundstück, 2stck. Geb.

mit 2 Läden (sehr gr. Hofraum), in
bester Lage d^r Siadt, beabs. ich
zu verk. Seit 30 I. w. e. Nohhänte-
Gl'sch in m.Hse. betr. Ww. Bertha
Salomon, Fordon bei Bromberg.

KohlkvgkslW
sofort zu verkauf, ob. zu verpachten.
Off. unt. K.300 an die Gesch.d.Z.

J. J. Goerdel, Friedrichstrasse 35; Carl Freitag, Bärenstr. 7;
Blum & Copek, Danzigerstr. 164; Paul Lotz, Danzigerstr. 38;
Paul Wedell, Elisabethstr.43; P.Rosenfeld Nfg., Posenerstr. 8 9;
A. Buzalla, B-inkauerstr. 32b; Max Lotz, Mittel- u.Schleinitzstr.-
Ecke; H. E. Lemke, Danzigerstr 47a. (78

Wegen dauernderÄrankheit stelle
mein gntgehendes
Möbel- und Sarg-GeUft

zum sofortigen Verkauf.
Ed. Brauser, Tischlermstr.,

30) Tiegenhof Weslpr.

Baustelle mit Lbstzarten
in der Albertstrasre zu verkaufen.
Näheres Molikestraße 6, I. (90
Ein Maskenkostüm (Spanierin)
zu verkaufen Schleinitzstraße 18,1.l.

Killt WShUllNg, 33imm,
b
,nn.

Zubehör, zum 1. April gesucht. Gfl.
Off. u. A.V. an d. Gschst. d. Z. erb.

8«lhe Wahllllnz,
2—3 Zimmer, Küche u. Zubehör,
zu sofort oder 1. April in d. Näh
der lateinlosen Realschule. Meld.
LudwigSheim bei Lindenburg.

1 Wohnung v. 2—3 Zimm.
w. v. 1. od. 15.2. zu mieten gesucht.
Off, u. 2220 a. d. Geschst. d.Z.

in grober Lade«
ist zum 1. Oktober in mein. Hanse
zu vermieten. J. C. Vincent,
91) Friedrichsplatz 16/17.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all,Zub.,z.vm.

Bahnhosstratze Nr. 88
ein großer Laden zu vermieten.

Hasfma««Sr.kLL^LkL
Wohn., best. a. 6 Zimm., Balk,
Badez., Mädchenst., elektr. Licht,
Kochgas, Burschenst., Pftrdest. n.

reicht. Zubch., v. 1. 4.05 zu verm.
A. Twardowski, Hoffmannstr. 6.

3 Zimmer u. Zub., Gas, Gärt.,
sofort zu Perm. Danzigerstr. 58,.

Wchluug, 4 3imm.il. Zub.
zu vermieten. G. F. Andreas.

2 herrschaftl. Wohn. (5-6 Z ),
I. ii. II. Et., Neuer Markt 3. von
sofort u. 1.4. billig zu vermieten.
Näheres Schneidermstr. M. Bart-
kowski, Mauerstr. 18, vorm. 10-1,
nachm. 3-6 Uhr zn besichtig. (119 i

vom 1. April 1905 zu vermieten.

Sehr srdl. Wahug.v. 3 Um.
z. 1. Apr. z. verm. Wilhelmst- 44,1.

2$. Wohiiuag m. Entree u.
Gaskochgel. Prinzeustr. 8E.

4 Zimmer und Zubehör,
sowie kl.Wohnungen per 1.4.05
zu vermieten 91 in tontet str. 29.

(glitt kl., eins. möbl. Zimmer
^ mit Pension in anst. Hause
sucht jung. Mädchen. Off. unter
M. H. 5 a. d. Geschästsst. d. Ztg.

Herr sucht möbliertes, ungen.,
m. separ. Eing. verseh. Zimmer.
Off, u. Ernst 4 an d. Gschst. d. Ztg.

Möbliertes Zimmer m. gut.
Pension. Elisab'-thstratze Nr. 9.

1 Bettstell mit Motrahe
billig zu verk. Viktoriastr. 8,2Tr. l.

M erh. filaeier ÄÄ
lttäheres i. d. Geschästsst. d. Ztg.
Eine gute betriebssäh.4-6Pserdekr.

sehr preiswert zu verkaufen. Wo
sagt die Geschäftsstelle d. Ztg. (28
lvichene Truhe steht z. Verkauf
® Kronerstrake 17, I lks.

Allerliebste (1259

junge weihe Zwergpudel
hat abz M.8chwartz,Bahnhfst.l2.

2 schön gezeichnete Hunde,
1 echter Foxterrier, Hündin, d. and.
Kreuz. Bernhardiner u. Kolli, sind
preisw. zn verk. Zu erfragen bei
Frau Graeber, Kronerstr. 15, p.

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer liegt

ein Prospekt der Zeitschrift
„Die Mnstkmappe“ bei und
können wir zu einem Probe-
abonnement raten, zumal die be ¬
kannte Verlags - Buchhandlung
W. Vobach <fe Co., Berlin-
Leipzig, den Preis des Heftes
auf nur 40 Pfg. festgesetzt hat.
Den Bestellzettel wolle man am

Schalter d s Postamts, oder dem
Briefträger abgeben. (30

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich sür de» politischen teil g. GoUasch. für den übrigen redaktioneller Teil K. Kendisch, für die HandolSnachrichten, Lnzeigen und Reklamen jC. Japchorn. sämtlich in Bremberct. — Rotationsdruck und Serie»: (Ovutnautvfdit MLchawd Avntzt I» Vromberg.
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Ost-ettts^he fresse.
^^6t£d^C« Bromberg. Freitag, 13. Januar 1905. J^9. 11

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 12. Januar.

Ig. Stadttheater. Der künstlerische Erfolg der
Musterausführung des „Don Carlos“ und des Gast»
MelS von Dr. Staegemann und Frl. Wachner in
„Romeo und Julia“ hat die Direktion zu einer
weiteren Inanspruchnahme auswärtiger künstleri ¬
scher Kräfte veranlaßt. Die gestrige Aufführung
der „Iphigenie auf Tauris“ fand aus ¬

schließlich durch Mitglieder des königlichen Schau ¬
spielhauses in Berlin statt und hatte einen gleich
ausgezeichneten äußeren wie künstlerischen Erfolg.
Das Haus war trotz der erhöhter: Preise wenn nicht
artsverkaust, so doch sehr gut besetzt und in künst ¬
lerischer Hinsicht gestaltete sich die Darstellung zu
einer Musterausführung des gedankentiesen und
gehaltvollen Werkes. Alle Darsteller erwiesen sich
als treffliche Sprecher, so daß die sprachlichen Schön ¬
heiten des Werkes in vollstem Maße zur Geltung
kamen. Im Vordergrrrnde des allgemeinen Inter ¬
esses stand die Darstellung der Iphigenie durch
Amanda Lindne r, die eine Figur von packender
dramatischer Wirkung schuf. Die Künstlerin verfügt
über eine Fülle und einen Reichtum! von künstleri ¬
schen Ausdrucksmiteln, so daß sie jeder Stimmung
und jeder Situation in vollstemMaße gerecht werden
konnte; in den hochtragischen Szenen von hinreißen ¬
der dramatischer Wucht zeigte sie andererseits in den
elegischen Situationen so viel Innigkeit des Tones,
daß die Darstellung ergreifend wirkte. Herr M at-
kowski, der den Orest gab, ist zwar für diese
Rolle nicht mehr jugendlich genug, aber was ihm
in dieser Hinsicht fehlte, wußte er durch ein fein
nuanciertes Spiel zu ersetzen, wobei ihm das nie
versagende sympathisch-weiche Organ wie immer
trefflich zu statten kam. Für die Rolle des Pylades
war ursprünglich Herr Staegemann in Aussicht ge ¬
nommen; da er indessen im letzten Augenblick ver ¬

hindert war, trat Herr Böttcher für ihn ein. Ein
voller Ersatz für Herrn Staegemann war die
neue Besetzung zwar nicht, doch hat auch Herr Bött ¬
cher brav seinen Mamr gestanden, wenn ihm auch
die — wir möchten sagen — sieghaften Akzente, das
lodernde Feuer der Staegemannschen Kunst nicht in
demselben Maße zur Verfügung stehen. Den Thons
gab Herr M o l e n a r mit reifer Kunst, die sich be ¬
sonders in weiser Selbstbeschränkung zeigte, und die
episodische Rolle des Arkas spielte Herr Tiedtke in
natürlicher realistischer Weise ohne übertriebene
dramatische Posen, wie es sich für die Rolle geziemt.
Alles in allem bot die Aufführung, für die auch ein
würdiger äußerer Rahmen geschaffen war, einBild
von künsllerischer Geschlossenheit. Das zahlreiche
Publikum folgte spannungsvoll der Darstellung und
spendete den trefflichen Künstlern gern und willig
den lebhaftesten, Beifall.

* Concordia. Nur noch diese Woche bietet sich
Gelegenheit, das jetzige Programm zu sehen, da am

Montag ein vollständiger Wechsel eintritt. Die
Bravourtänzerin La Rose d'Arkanffas wartet in
anderen Kostümen, als Spanierin, American Girl

-und Frantzöffin mit neuen Tänzen auf, ebenso läßt
es Bernhard- Posen nicht an Abwechslung fehlen.
— Heute Donnerstag findet der erste Kavalier-
Maskenball statt, bei dem es an vielen launigen
Überraschungen nicht mangeln wird, nur soviel sei
verraten, daß u. a. eine Vom gesamten Künstler-
personal aufgeführte tolle Burleske „Bromberg auf
Stelzen“ zur Darstellung gelangt.

* Auf das Abonnements-Künstlerkonzert des
Holländischen Streichguartetts, welches heute Don ¬
nerstag im Zivllkasino stattfindet, sei nochmals emp ¬
fehlend hingewiesen. Das Konzert beginnt pünkt-
l ich um 8 Uhr.

* Allgemeiner deutscher Lehrerinnenverein,
Musikgrupps Bromberg. Im Anschluß
an die gestrige Notiz über das für die Krankenkasse
des Musiklehrerinnenvereins, Ortsgruppe Brom ¬
berg, geplante Konzert von Frl. R. Passarge feien
zur Kenntnis über Ziele und Zwecke der Musik ¬
sektion noch folgende Punkte mitgeteilt: Die
Musiksektion ist eine Abteilung des „Allgemeinen
deutschen Lehrerinnenvereins“, von welchem Zweig-
verbände bereits in 31 Städten Deutschlands be ¬
stehen. AIs letzte Gruppe ist die B r o m b e r g e r

ins Leben getreten, der in anbetracht dsr gemein ¬
nützigen ideellen und materiellen Bestrebungen des
Gesamtverbandes eine Anzahl geschätzter und be ¬
währter Musiklehrerinnen sich angeschlossen hat. Die
Zweckes des Vereins gehen dahin: Für die Ablegung
eines Staatsexamens der Musikleh-
rerinnen einzutreten, die Beteiligung derselben
an Altersversicherungs-, Kranken-.
Penfions - und Unter st ützungskasfen
zu ermöglichen und die Erteilung des Gesangs ¬
unterrichts in den höheren Mädchenschulen durch
Gesangslehrerinnen anzustreben. Zur
gegenseitigen Förderung auf musikalischem und
musikpädagogischem Gebiet sollen Vorträge ge ¬
halten und Konzerte veranstaltet werden. —

Durch Herausgabe einheitlicher Unterrichts,
b e d i n g u n g e n wird die Honorarfrage geregelt,
und diese schwierige Frage zur Befriedigung der
Lehrerinnen sowie der^Schüler gelöst werden. Hie-
sige Musiklehrerinnen, welche der Ortsgruppe noch
beizutroten wünschen, wollen sich unter Nachweis
ihrer musikalischen und pädagogischen Ausbildung
oder erfolgreichen Lehrtätigkeit bei der Vorsitzenden
der Ortsgruppe Bromberg, Frl. R. Pafsarge,
Ninkauerftraßes 23, melden, übrigen verweisen
wir auf das heutige Inserat dieser Zeitung.

* Der Verein „Frauenwohl“ hielt am 10.
Januar abends 8 Uhr in Sauers Lokal seine
Hauptversammlung ab. Aus dem 'Jahresbericht
ging hervor, daß sich der Verein nach wie vor an
allen Fragen auf dem 'Gebiete der Frauenbewegung
beteiligt. Me Woholfrage, die Frage der Ar-
heiterinnenorganffation, die Sittlichkeitsfrage, die
Frage des Frauenstimmrechtes wurden in öffent ¬
lichen Vorträgen, Vereinslsitzungen oder Dis-

küjlsionsabeNden erörtert. Die Kommission für
Waisenpflege sucht immer mehr Frauen für Waisen ¬
pflege und Vormundschaft zu gewinnen un!d das
Interesse und Verständnis für diese wichtige soziale
'Aufgabe in immer weitere Kreise zu tragen. Aus
dem Bericht der Recht s ff ch u tz st e l l e, welche
joden Dienstag von 7 bis 9 Uhr Elilsabethstratz» 45
'Sprechstunden abhält, ging hervor, daß sie sich in
günstiger Weise entwickelt. Sie wurde in der kurzen
Zeit ihres Bestehens in 37 Fällen in Anspruch
genommen, ein Zeichen, daß sie einem tatsächlichen
Bedürfnis entgegenkommt. Die meisten der Rat-
lsuchenden gehörten zu den erwerbenden Frauen. In
vielen Fällen handelte es sich darum, durch Ein ¬
gaben an Behörden Unterstützungen nachzusuchen.
Mehrfach 'gelang es, durch gütliche Vermittelung
Streitigkeiten zu erledigen; .in einigen Fällen
mußten allerdings Prozesse eingeleitet werden.
Immerhin über gelang es der Rechtsschutzstelle, den
Ratsuchenden die in ihrer 'Sache erforderliche Aus ¬
kunft zu geben. So erfüllt die Rechtsschutzstelle
eine wichtige soziale Aufgabe. — Die Vorstands-
Wahlen ergaben zum größten Teil Wiederwahl des
früheren Vorstandes. Zum Schluß wurde auf den
am 16. Januar in Patzers Saal stattfindenden
öffentlichen Vortrag von Frau Katharina Scheven-
Dresden aufmerksam gemacht: „Me fexuell-ffittliche
Aufklärung der Jugend.“

f Der Bromberger Tourenklub hielt am

Dienstag, 10. Id. Mts. im Restaurant Klose,
Wilhelmstraße, eine ordentliche Sitzung ab, in der
beschlossen wurde, am 11. März d. Js. das dies ¬
jährige Süftungsfäst zu feiern. Mt der Einübung
der Reigen, welche zum Fest gefahren werden sollen,
ist bereits begonnen worden.

f Der Verein der Restaurateure, Gast- und
Schankwirte von Bromberg und Umgegend hielt am

Dienstag seine ordentliche Monatsversammlung
bei Ludwig Schmidt, Schrötterdorf, ab. Neu aus ¬
genommen wurde ein Mitglied. Unter Geschäft ¬
lichem wurde noch über das am 17. Januar statt ¬
findende 9. Stiftungsfest beraten. Hierauf folgten
genossenschaftliche Mitteilungen, an welche sich noch
ein längerer Vortrag über Glücksspiele und den
Begriff Völlerei anschloß.

* Auszeichnung. Dem Regierungs-
_

und
Schulrat Dr. Julius Waschow in Bromberg ist der
Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen
worden.

* Nächste Poftverbindung nach Swakopmund
und Lüderitzbucht für B r i e s e und Pakete: mit
Truppentransportdampfer „Lulo Bohlen“, ab
Hamburg ernt 16. Januar, 10 Uhr abends, in
Swakopmund etwa am 8. Februar, in Lüderitzbucht
etwa am 12. Februar; letzte Beförderungen ab
Berlin Lehrt. Bhf. für Briese am 16. Januar
1.20 nachm., für Pakete am 15. Januar 11.18
abends. Die nächste Post aus Swakopmund —

Zlbgang am 21. Dezember — ist am 16. Januar
zu erwarten.

ck Witkowo, 10. Januar. (Plötzlicher
T o d.) Gestern nachmittag hielt die hiesige Orts ¬
krankenkasse eine Generalversammlung ab. Kurz
nach Eröffnung der Versammlung verstarb plötz ¬
lich der als Schriftführer fungierende Rendant
Paul Krätschmann infolge Herzschlages. Der hin ¬
zugerufene Arzt konnte nur den Tod des K. fest ¬
stellen. Die Versammlung, die dadurch sehr er ¬

schüttert war, wurde sofort ausgelöst. Mit dem
Dahingeschiedenen ist eine sehr beliebte Persönlich ¬
keit des ganzen Kreises, wie der Stadt Witkowo
heimgegangen.

N Luisenfelde, 11. Januar. (Treibjagd.)
Bei der gestern aus dem Terrain von Osniszewko
und Neudorf abgehaltenen Treibjagd wurden von

18 Schützen 73 Hasen erlegt.
)( Lobsens, 11. Januar. (Unfall.) Am

Dienstag Morgen verunglückte beim Dreschen in
Victorsau der Arbeiter Felix Cybulski aus Piesno.
Der Genannte stürzte, als die Maschine im Gange,
infolge Fehltritts mit dem linken Arm in die
Trommel des Dreschkastens, wobei ihm der linke
Unterarm ausgerissen wurde.

— Hohensalza, 11. Januar. (Keine Kon^
servensabrik.) Um die lanwirfichaftlickien
Produkte besser absetzen zu können, beabsichtigte der
landwirtls'chlaiftliche Kreisverein aüs Anregung des
Dr. Wagner-Berlin eine Fleiffchlkonser'vensabrik hier
zu gründen. Man ließ sich von der Annahme leiten,
daß Armee mtb Marine die besten Abnehmer sein
würden. Da sich nachträglich herausgestellt hat,
daß diese Annahme nicht zutreffend ist, so beschloß
der Verein in seiner heutigen Sitzung diese Ange ¬
legenheit einstweilen auf sich beruhen zu lassen.

P Wougrowitz, 11. Januar. (S t a d t v e r-

ordnetensitzung.) Aus der am 10. Ja ¬
nuar hier abgehaltenen Staotverordnetensitzung
ist mitzuteilen: Der Verstärkung der Amortisation
der seinerzeit zum Bau des Rathauses, des Schlacht ¬
hauses, des Armenhauses usw. aufgenommen An ¬
leihen von V2 Prozent aus V/2 Prozent wurde zu ¬
gestimmt. Die hiesige Stadt hat zum Hochzeits ¬
geschenk des Kronprinzen 100 Mark bewilligt.
Bisher wurde der Zuschlag zu den Realsteuern von
den hiesigen Grundstücken nach dem Nutzungswerte
derselben berechnet; jetzt soll dafür eine Grundstücks ¬
wertsteuer eingeführt werden. Zu deren probeweisen
Veranlagungwurde eine Kommission von 5 Mit ¬
gliedern gewählt. Bei der Bildung des Bureaus
wurden die bisherigen Stelleninhaber wieder
gewählt.

— Tremessen, 11. Januar. (In den Vor ¬
stand des Landwehrvereins) wurden
gewählt: Amtsrichter Oberleutnant Griese als Vor-
sitzender, Kaufmann Schröder als Schriftführer und
Schlachthausinspektor Peich als Schatzmeister, Ver ¬
treter sind: Forstkassenrendant Ponath, Kaufmann
Warnke und Bürgermeister Schlüter.

L Posen, 11. Januar. (Der Bau eines
d e u t f ch e n Vereinshauses) hier be ¬
schäftigt augenblicklich eine Anzahl deutscher Vereine
der Stadt Posen. Die betreffenden Vereinsvor ¬
steher, welche sich in dieser Sache gemeinsam ver ¬

ständigen wollen, rechnen darauf, daß sich etwa

17 deutsche Vereine avf dem Bau des
deutschen Vereinshauses beteiligen werden. Bei den
in -dieser Angelegenheit stattgehabten Besprechungen
hat man vorläufig empfohlen, Anteilscheine
ä 100 Mark auszugeben, die in erster Linie von
Iben Mitgliedern der betreffenden 17 Vereine zu er ¬

werben wären. 'Dieser Vorschlag hat auch in den
verschiedenen Vereinen großen Anklang gesunden.
Weiter rechnet man auch darauf, daß die Dereins-
'kassen der betreffenden Vereine entsprechende Bei ¬
hilfen zum Bau gewähren. So will auch ein
älterer deutscher Verein 7000 Mark zeichnen, ein
Mitglied desselben Vereins hat «sich verpflichtet,
20 000 Mark herzugeben und außerdem sind uoch
verschiedene andere Zuwendungen von privater
deutscher Seite gelsichert. Es darf allerdings nicht
außer Acht gelassen werden, daß der Neubau
d e r A k a d ernte, der vor dem Berliner Tor, mtb

zwar aus dem Grundstück des ehemaligen Kaiser-
gartens, in nicht allzu ferner Zeit in Angriff ge ¬
nommen wird, einen sehr großen Saal und mehrere
kleinere Säle enthalten wird, die sämtlichen
deutschen Vereinen zur Benutzung eingeräumt
werden 'sollen. Me deutschen Restaura --

teure der Stadt Posen bekämpfen aus leicht,be ¬
greiflichen Gründen das Projekt eines Vereins-
Hauses und haben in der letzten Versammlung eines

deutschen Vereins, wo der Hausbau Ebenfalls zur

Sprache kam, 'den Antrag gestellt, daß in dem
deutschen Vereinshause und Garten nur dann der
Restaurationsibetrieb gestattet werden solle, so lange
dort Versammlungen oder Kongresse tagten, daß
aber sonst Iber Restaurationsbetrieb zu unterbleiben
hätte, wenn. keine Tagungen daselbst stattfinden.

E Posen, 11. Januar. (Kommunales.)
Der Regierungspräsident hat dem Rektor Weymann
und Mittelschullehrer Schleisf die Annahme der

Wahl zum Stadtverordneten gestattet. Beide
Herren wurden in der heutigen Stadtverordneten ¬
sitzung in ihr Amt eingeführt. Bei noch ¬
maliger Beschlußfassung über die Ortsstatuten für
das Kausmannsgericht und Gewerbegericht schieden
die Stadtverordneten die Bestimmung über die

Sonntagswahl aus. Betreffs dieser wurde aus

der Mitte der Versammlung das Bedauern ausge-
sprachen, daß der Bezirksausschuß die Wahl am

Sonntag versagt hat. Die Wahl am Sonntag
würde ein sozialer Fortschritt gewesen sein. In
einer Resolution wurde der Magistrat ersucht, die
Wahlen zum Gewerbe- und Kausmannsgericht am

Sonntag oder am Sonnabend vornehmen zu lassen.
Zur Hebung des heimischen Gewerbes wurde der
Magistrat ersucht, die Arbeiten zur Unterhaltung
des Asphaltpflasters möglichst an hiesige Firmen
zu vergeben. Die Stadt hat eine elektrische
Zentrale für eine Million Mark errichtet. Über
die Kündigung der Anschlüsse von Leitungen an ver ¬

schiedene Privatzentralen entstand in der heutigen
Stadtverordnetensitzung eine längere Auseinander ¬
setzung. Jetzt wird die Kündigung an die pri ¬
vaten Zentrcllen, welche Strom abgeben, als große
Härte empfunden und es erfolgen Gesuche um Ver ¬
längerung der Kündigungsfrist und Ansprüche aus
Entschädigung. Der Magistrat wird ersucht, den

privaten Konsumenten mitzuteilen, daß, vom

1. April d. Js. ab die Kraftentnahme von privaten
Zentralen aufhören wird. Für die Errichtung
eines HeimssürweiblicheTaub stumme
werden nach dem Vorschlage der Kommission
10 000 Mark bewilligt gegen die Bedingung, daß
das Heim in der Stadt Posen erbaut wird.

ph Schwarzenau, 11. Januar. (Treib ¬
jagd.) Der Majoratsbesitzer Graf Skorzewski-
Radomice auf Schloß Czerniejewo hat gestern auf
seinen Gütern Pakschin und Radomice eine, Trerb-

jagd abgehalten, an welcher 6 Schützen mit etwa
140 Treibern beteiligt waren. Es wurden in sechs
Treiben 183 Hasen zur Strecke gebracht.

w Zempelburg, 10. Januar. (Hunde-
sperre.) Die Sektion eines in hiesiger Stadt ge ¬
töteten Hundes, dem Töpfermeister P. gehörig, hat
Tollwut ergeben. Nachdem die Hundesperre erst
im Dezember v. I. aufgehoben worden ist, ist sie
in den Ortschaften ZempelLurg, Kl. Wisniewke,
Petznik, Sechau, Schönhorst und Zahn wieder an ¬

geordnet worden.

Gerichtslaal.
f. Bromberg, 12. Januar. Schwurgericht.

In der gestrigen Sitzung hatten sich die Kätner-

frau Scholasüka Smolinski, die Arbeiterin Fran ¬
ziska Smolinski und der Arbeiter Franz Dufffe
aus Zolondowo wegen Hausfriedensbruchs, wissent ¬
lich falscher Anschuldigung und Meineides zu ver ¬

antworten. Ein hiesiger praktischer Arzt hatte im

Jahre 1903 die Angeklagte Franziska Smolinski
aus deren Verlangen ärztlich untersucht und behan ¬
delt, ihr auch ein Zeugnis über das Vorhandensein
von Hysterie ausgestellt, als sie zwecks Erlangung
einer Invalidenrente ein solches beanspruchte. Mt
ihrem Antrage wurde sie abgewiesen, weil sie die

erforderliche Anzahl von Versicherungskarten nicht
ausweisen konnte. Am 11. März v. I. erschienen
Franziska und Scholasüka Smolinski vormittags
zwischen 9 und 10 Uhr in der Sprechstunde des
Arztes und verlangten von ihm für erstere die Aus ¬
stellung eines neuen ärztlichen Attestes, um einen
zweiten Antrag auf Gewährung einer Rente stellen
zu können. Der Arzt verweigerte dies, weil er es

für zwecklos hielt, was er auch äußerte, und forderte
sie zugleich auf, sich zu entfernen und ihn nicht
mehr zu belästigen. Durch seine polnisch redende
Köchin Rosalie Osinski ließ er ihnen dies auch auf
polnisch sagen, worauf sich die beiden Angeklagten
entfernten. Um die Mittagszeit desselben Tages
kamen sie in Begleitung des Angeklagten Dusfle
Wiederum in die Wohnung des Arztes und gäben
der ihnen öffnenden Rosalie Brucki an, daß der
Arzt sie nochmals bestellt habe. Die: Br. ließ sie,
nachdem ihre Zweifel durch die wiederholte Ver ¬

sicherung der Angeklagten beseitigt worden waren,
in das Wartezimmer eintreten. Als der Arzt gegen

2 Uhr nachmittags nach Hause zurückgekehrt war,
ließ er sie zunächst in sein Sprechzimmer kommen
und als sie auf bi$ Frage nach ihrem Begehr
wiederum ein Attest verlangten, ließ er ihnen durch
die Osinski mitteilen, daß sie sofort seine Wohnung
zu verlassen hätten. Dieser Aufforderung kamen
die Angeklagten aber nicht nach, sondern blieben
im Sprechzimmer, während der Arzt sich in sein
daneben gÄegenes Eßzimmer begab. AIs er von

hier aus die Angeklagten laut sprechen hörte, ging
er nochmals dahin zurück und forderte sie abermals,
indem er auf die nach dem Korridor führende offene
Tür wies, auf, sich sofort zu entfernen. Die Ange ¬
klagten begaben sich nunmehr in das Entreezimmeo
und blieben dort aus einer Bank sitzen. Dort for ¬
derte sie der Arzt noch mindestens viermal aus, sich
zu entfernen, ohne daß sie dieser Aufforderung
Folge leisteten. Insbesondere wandte er sich auch
an den Angeklagten Dufffe, der deutsch sprach, und
sagte ihm ausdrücklich, daß auch er sich zu entfernen
habe. Duffke erwiderte.' aber, daß er bei den
Frauen bleibe. Die Angeklagten entfernten sich
endlich, als ihnen mit der Polizei gedroht wurde.
Am 21. März reichte die Angeklagte Scholastika
Smolinski gegen den Arzt eine Privatklage ein, in
der sie behauptete, daß dieser ihr an jenem Tage
mit solcher Wucht einen Stoß in das Genick versetzt
habe,, daß sie auf den eisernen Ofen, in dem sich
Feuer befunden habe, gefisten sei und noch heftige
Schmerzen empfinde. Sie beantragte Bestrafung
des Amtes aus § 185. In der Privatklagesache
stand am 13. Mai 1904 vor dem hiesigen Schöffen ¬
gericht der Hauptverhandlungstermin an. In diesem
wurden die Angeklagten Dufffe und Franziska
Smolinski als Zeugen vernommen. Beide bestä-'
tigten hierbei die Angaben der Angeklagten Scho-,
lastika S., daß der Arzt dieser einen Stoß von

hinten versetzt habe, so daß sie aus den Ofen gefallen
sei. Die Franziska Smolinski behauptete über ¬
dies noch, daß der Arzt darauf auch sie selbst noch
gestoßen habe. Das Gericht erachtete jedoch dies«
Aussage nicht für glaubhaft, weil sie mit den Be ¬
kundungen des Privatbeklagten und der übrigen
Zeugen im Widerspruch standen, und erkannte auf
Freisprechung des verklagten Arztes. Auf die Be ¬
rufung der Scholastika Smolinski fand sodann am
11. Juli die Hauptverhandlung vor der hiesigen
Strafkammer 2 statt. Beide Angeklagte, Dufffe
und Franziska Smolinski, wurden auch hier als
Zeugen eidlich vernommen. Dufffe än ¬
derte seine in der ersten Instanz erstattete Aussage
insofern, als er erklärte, er habe nicht gesehen,
daß der Beklagte der Scholastika Sm. einen Stoß
gegeben habe. Dagegen blieb die Franziska Sm.
dabei, daß sie genau gesehen habe, wie der Arzt ihre
Mutter mit der Hand ins Genick faßte und stieß,
so daß sie beinahe aus den Ofen gefallen wäre.
Diese Aussagen sind nach der Anklage wider
besseres Wissen falsch abgegeben worden. Die An ¬
geklagten bestreiten, sich irgend einer Straftat
schuldig gemacht zu haben. Mutter und' Tochter
bleiben dabei, daß der Doktor die Mutter — Scho-
lastika Sm. — ins Genick gefaßt und gestoßen habe,
so daß diese aus den eisernen Ofen gefallen sei, aber
auch die Tochter — Franziska Sm. — sei von ihm
gestoßen worden. Der als Zeuge vernommene
Arzt bestreitet dies mit großer Entschiedenheit, gibt
aber schließlich die Möglichkeit zu, in seiner Er ¬
regtheit eine der Frauen mit seiner Hand berührt
zu haben. Me als Zeugin vernommene Köchin, die
bei diesem Vorgänge in dem Sprechzimmer des
Arztes zugegen war, hat nichts davon gesehen, daß
ihr Dienstherr eine der Frauen gestoßen habe. Der
Staatsanwalt hält die Anklage in ihrem vollen Um ¬
fange aufrecht und beantragte demgemäß das
Schuldig gegen die Angeklagten. Die Geschworenen
bejahen die S ch n l d s r a g e n bei der Scholastika
Smolinski wegen Hausfriedensbruchs
und falscher Anschuldigung, ebenso auch
wegen wissentlichen Meineids bei der
Franziska Smolinski. Die Scholasüka Sm. wird
zu 3 Monaten 14 Tagen Gefängnis, die Franziska
Smolinski zu 1 Jahre 6 Monaten Zuchthaus ver ¬
urteilt. Dufffe, bei dem die Geschworenen die
Schuldsraae verneint hatten, wurde frei ¬
gesprochen.

M Schneidemühl, 11. Januar. Todesurteil.
Heute fand vor dem hiesigen Schwurgericht die Ver ¬
handlung in der Anklagesache wider die 23 Jähre
alte, zu Strzysewo im Kreise Pieschen geborene
Dienstmagd Michalina Urbauiak aus Kreuz wegen
Mordes, Blutschande und Diebstahls statt. Die
Angeklagte stand bei dem Distriktskommissarius
Hartung zu Kreuz in Diensten und hat in der
Nacht am 6. November v. I., wie durch die Tages ¬
blätter seinerzeit veröffentlicht worden ist, das ihrer
Obhut übergebene 1% Jahre alte Söhn -

ch e n ihrer Dienstherrschaft, namens Herbert, wäh ¬
rend die Herrschaft nach auswärts zu einer Hoch ¬
zeit gefahren war, ermordet, nachdem sie aus
einem verschlossenen Schreibtische ihres Dienstherrn
eine größere Summe Geldes, sowie Wäsche,
Betten usw. gestohlen hatte. Me Angeklagte gibt
zu, das Kind mit Vorsatz und voller Überlegung
durch Schläge aus den Kopf mittelst einer Reibekeule
getötet, den Leichnam in einen Bettvorleger ge ¬
wickelt, in die Feuerung des Ofens in dem Fremden ¬
zimmer gesteckt zu haben und daraus per Bahn nach
Hamburg geflohen zu sein, um von hier aus nach
Amerika überzusiedeln. In Hamburg wurde die
Mörderin jedoch ermittelt, verhaftet und dem hre-
sigen Gerichtsgefängnis eingeliefert. Die Ange ¬
klagte gibt ferner zu, mit ihrem leiblichen Vater
Blutschande getrieben zu haben und ist auch bezüg ¬
lich der ihr zur Last gelegten Diebstähle im toefent«.
lichen geständig. Die Geschworenen bejahten die
Schuldfragen und so wurde die Angeklagte zum
Tode, 4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und zu
10 Jahren Ehrverlust verurteilt. Auf Antrag der
Staatsanwaltschaft wurde der als Zeuge im Ge ¬
richtssaale anwesende Vater der Verurteil ¬
ten verhaftet und wird sich wegen Blut ¬
schande zu verantworten haben.



Deutscher Reichstag.
115. Sitzung footm 11. Januar, 1 Uhr.

Das Haus ist mäßig besetzt.
Am .Bundesratstifche Dr. Nidberding u. a.

Auf ber, Tagesordnung steht Zunächst die zweite
Beratung des Etats des Reichtags.

Der Etat wird ohne Debatte genehmigt.
Es folgt die Beratung des Etats des Reichs-

jllstizamts. Die Beratung beginnt mit dem Titel
„Staatssekretär“. Hierzu liegt vor die folgende
Resolutton der Freisinnigen und der Deutschen
Volkspartei: den Reichskanzler zu ersuchen, dafür
zu sorgen,

1. daß die Gegenseitigkeit gemäß §8 102 und
103 des Reichsstrafgesetzbuches

a) nur nach ordnungsmäßig veröffentlichten
und genehmigten Staatsverträgen und

b) nur solchen Staaten gewährt wird, welche
nach ihrer eigenen inneren Verfassung und
ihren Rechtseinrichttmgen

_

eine
<

„Ver ¬
bürgung“ der GegenseittKeit im Sinne der
erwähnten Bestimmungen gewährleisten
könnten;

2. daß üher die Auslieferung fremder Staats ¬
angehöriger nur Staatsverträge gemäß Art. 11 der

Reichsverfassung zwischen dem Deutschen Reiche und
den auswärtigen Regierungen abgeschlossen
toerben;

3. daß die bisher zwischen einzelnen Bundes ¬

staaten und auswärtigen Regierungen über die

Auslieferung abgeschlossenen Verträge gekündigt
werden

Mbg. Dr. MüllertMeiningen (freis. Vp.) be ¬

fürwortet die Resolutton. Es ist nötig, daß eine

Änderung in unserem Fremdenrecht eintritt, die

OberfläcKichkdit, mit der man in dem Königs'berger
Prozeß vorgegangen ist, läßt den Verdacht wach
werden, daß man in ^diesem Prozeß Justiz

_

und
Politik miteinander verquickt hat. In diesem
Prozeß haben sich das Königsberger -Gericht, der
Staatsanwalt und das preußische Justizministerium
schwer blamiert.

Präsident Graf Ballestrem: Ich bitte den
Redner, seine Ausdrücke doch etwas besser zu

wählen; den Ausdruck „blamiert“ darf er nicht auf
den Justizminister anwenden.

Abg. Dr. Müller-Meiningen (fortfahrend):
Dann sage ich bloßgestellt. (Heiterkeit.) Der Prozeß
bedeutet jedenfalls einen Triumph der Sozialdemo ¬
kratie, und gerade in einem Moment, wo nicht alles
bei ihnen klappte. Zweimal hat man in dem Pro ¬
zeß gefälschte Übersetzungen gebraucht. Schwer dis ¬
kreditiert 'hat «sich auch der preußische Justizminister,
den ich zu meinem Bedauern nicht hier sehe. Wegen
eines Pfifferlings wurden alle möglichen Re ¬

cherchen angestellt, es hieß doch, den Bock jum
Gärtner machen, als man sich wegen der Über ¬
setzung an den russischen Generalkonsul wandte.
Es ist doch ganz undenkbar, daß der Justtzminister
nicht wußte, daß die Übersetzungen nicht gefälscht
waren; trotzdem der Prozeß schon mehrmals, im

Parlament behandelt wurde, war sich der Minister
nicht im klaren, ob die 'Gegenseitigkeit verbürgt
war. Selbst konservative Blätter sprechen hier von

„bureaukrattschöm Schlendrian“. Als Referent in
dem Prozeß 'fungierte ein junger Assessor. Das be ¬
deutet doch eine Provokation der öffentlichen
Meinung. Ich frage den Reichskanzler, wie dieses
alles möglich war, und welche Maßnähmen er

treffen wird, um ähnliche Vorkommnisse zu verhin ¬
dern. In Rußland hat man die deutsche Gerichts ¬
barkeit offenkundig verhöhnt, das kann sich doch das

deutsche Gericht nicht gefallen lassen. Ich gebe zu,

Laß die Fragen, die unsere Resolutton auswirft,
schr schwer zu lösen sind. Wenn man eine bessere
Formulierung als Ae unserer Resolutton findet,
werden wir die gern akzeptieren. Wir verlangen
nur Klarheit. Mit Rußland dürfen wir aber keinen

Gegen'seitigkeitsvertrag abschließen, denn Rußland
ist kein Rechtsstaat im modernen Sinne, weil dort
ein 'Erlaß, sogar ein Geheimerlaß jedes Gesetz auf ¬

heben kann. Dre Polizei ist dort allmächtig und
entscheidet über Leben und Tod. Wer Rußland,
diesen tönernen Koloß, zu milde anfaßt, der be ¬
kommt schmutzige Finger. Wenn man, strengste
Neutralität Rußland gegenüber üben will, muß
man sie auch gegenüber denen ausüben, die die
inneren Verhältnisse dort ändern wollen, denn das
'sind die besten und die gebildetsten Männer. Einen
'Gegensertigkettsvertrag mit, Rußland« abschließen,
ehe es seine Verhältnisse nicht gründlich geändert
hat, ist juristisch unmöglich und sittlich verwerflich.
(Beifall links.)'

Staatssekretär Dr. Nieberding: Der Herr
Vorredner hat das Königsberger Gericht sehr scharf
verurteilt. Ich werde daraus nicht eingchen, denn
der Vorredner hat sich an die unrichtige Stelle ge-
tocmbt. Außerdem schwebt der Prozeß noch bei dem
Reichsgericht und in einen schwebenden Prozeß soll
man sich nicht einlassen. Dem Spruche des Reichs ¬
gerichts werden alle mit Vertrauen entgegensehen.
(Zuruf bei den Sozialdemokraten: Ne!) Man
könnte höchstens hier über den Prozeß reden, wenn
er symptomatisch wäre für unsere Rechtspflege
aber das ist durchaus nicht der Fall. Was nun

die Resolution anlangt, so ist der Reichskanzler der
Ansicht, daß die Erfüllung der Forderungen eine
Aufhebung der § 102 und 103 zur Voraussetzung
hätte. Täte man dies aber, so entstände, bis die
Verträge mit den anderen Staaten alle abgeschlossen
wären, ein Vacuum, das volle Rechtslostgkeit zur
Folge hätte, auch für unsere Reichsangehörigen. So
leicht ist es nicht, Verträge! mit den anderen Staaten
abzuschließen, und um die Notwendigkeit derselben
nachzuweisen, muß man noch ganz andere Momente
ins Feld führen, als es der Herr Vorredner ge ¬
tan hat. Der zweite Teil der Resolutton würde
aber den Einzelstaaten das ihnen verfassungsmäßig
zustehende Recht nehmen, Verträge abzuschließen.

Abg. Dr. Lncas (natL): Daß der Königs.berger
i Prozetz kein Ruhmesblatt in unserer Rechtspflege

ist, darüber find wir uns alle einig. Daß Miß ¬
stände, besonders inbezug auf das Auslieferungs-
Wesen bestehen, gebe ich zu, und es wird, so
lange diese nicht abgestellt sind, sehr leicht der
Schein einer Willkür erweckt, sehr zum Schaden
unserer Rechtspflege. Unser auswärtiges Amt ist
jetzt oft ganz hilflos bezüglich des Schutzes deutscher
Untertanen im Auslande. Nach dem Maße, wie
die Deutschen im Auslande behandelt werden,
müssen wir auch die Ausländer bei uns behandeln.
Wir sind entschieden für die ganze Resolution, da
wir volle Rechtsgleichheit fordern. Der Kömgs-
berger Prozetz ist kein Ruhmesblatt in unserer
Rechtsprechung.

Abg. Haase (Soz.): Mit einer Handbewegung
ist der Staatssekretär an dem Königsberger Prozeß
vorübergegangen. Auf einem feurigen Rotz ritt
er zuerst beim Königsberger Prozeß gegen die
Sozialdemokraten. Im Dezenkber aber zog er auf
einem abgehetzten Klepper gegen sie zu Felde. Mit
dem Gespenst des Anarchismus hat man gruselig
zu machen versucht. Aber keine der beschlagnahmten
Schriften hat etwas mit dem Anarchismus zu tun.
Der Anarchismus war ein Phantom. Der Mi ¬
nister hat in seiner langen Rede im Abgeordneten ¬
hause im Dezember auch nichts mehr vom Anar ¬
chismus gesagt. Es ist früher keinem Menschen ein ¬
gefallen, den § 102 auf Deutsche anwenden zu
wollen, die in Deutschland nicht verbotene Schriften
nach Rußland zu schassen sich bemühen. Um eine
Klage im 'Königsberger Prozetz einzuleiten, führte
man den ganz neuen Grundsatz ein, es komme nicht
darauf an, ob die Betreffenden Kenntnis von dem

Inhalt der Schriften hatten. Der Dolus eventualis
hat da. wieder eine große Rolle gespielt. Redner
geht weiter aus Einzäheiten des Prozesses ein und
betont, man habe in einer Schrift, die sich gegen
den Zarenmord ausspricht, eine Aufforderung zum
Zarenmord gesehen und daraufhin Anklage er ¬

hoben. Der russische Generalkonsul habe sogar von

einer Gesetzesstelle drei von einander abweichende
Übersetzungen geliefert, von denen sich dann die

preußische Behörde die ausgesucht hübe, Sie ihr AM

besten für ihre Zwecke gepaßt habe. Der ganze
Prozeß sei nur ein Liebesdienst gegen Rußland ge ¬
wesen, unsere Behörden hätten ruhig von Rußland
Fußtritte und schallende Ohrfeigen eingesteckt, der
russische Generalkonsul sei wegen all seiner Fälsch ¬
ungen nicht zur Verantwortung gezogen. Der
Prozeß hat überall einen Schrei der Entrüstung
in Deutschland hervorgerufen, mit Ausnahme in
den Reihen der Konservativen, die ja stets die
schützende Hand über der Regierung halten, wenn

sie einen Rechtsbruch gegen einen politischen Gegner
verübt. (Lärm rechts. Beifall bei den Sozial ¬
demokraten.)

Abg. Burlage (Ztr.): Im allgemeinen brn rch
auch dafür, daß man in einen schwebenden Prozeß
nicht eingreifen soll. Nachdem aber der Prozeß so
allgemein schon besprochen ist, würden wir uns einer
Mißdeutung aussetzen, wenn wir schweigen wollten.
Der Prozeß gibt in der Tat zu vielen Ausstellun ¬
gen Anlaß, zum mindesten hätte man doch einen
unparteiischen Übersetzer heranziehen müssen. Auch
hat di« Eröfsnungskammer ihre Pflicht nicht getan,
wenn ein Richterkollegium die Schuldsrage geprüft
hätte, wie es Pflicht war, so wäre es wahr ¬
scheinlich nicht zum Hauptv erfahren gekommen. Daß
dies nicht geschehen ist, ist symptomatisch. Den

Ziffern 1 und 2 der freisinnigen Resolutton werden
meine Freunde zustimmen können, auch der Rest
der Resolution gibt uns keinen Anlaß zu Bedenken.

Abg. Himburg (kons.): Wir verkennen es nicht,
daß Änderungen, 'wie sie die Resolutton vorschlägt-
nützlich sein werden. Die Sache ist aber nicht so
dringlich, daß schon sofort an dieselbe herangegangen
werden mutz. Der bisherige Zustand hat viele

Jahre bestanden, ohne daß er Anlaß zu Bedenken
gegeben hätte. Für den ersten Punkt der Resolutton
können mir nicht stimmen, ebenso

t
nicht für den

dritten, dagegen sind mir bereit, für die Ziffer 2

zu stimmen.
Abg. Bernstein (Soz.) beschwert, sich über die

Behandlung, die die russische Studentin Janina
Berson in Berlin erlitten habe. Um solche Vor ¬
kommnisse zu vermeiden, müsse man ein Gesetz
schaffen, das die Ausländer schütze. Seine Partei
behalte sich vor, bei der weiteren Debatte über diesen
Etat einen entsprechenden Antrag

_
einzubringen,

vorläufig würde sie für die Resolutton stimmen.
Staatssekretär Dr. Nieberding erwidert, daß

das Reichsjusttzamt mit der Fremdenpolizei nichts
zu tun habe, diese Frage gehöre zum Ressort des

Reichsamts des Innern.
Aba. Lenzmann (freis. Vp.) bemerkt, daß nicht

Kritik an dem KönigsbergeN Prozeß, sondern an

den Rechtsverletzungen dieses Prozesses geübt
worden sei. Es müsse bald Abhilfe geschaffen
werden, denn es Jet Pflicht des Reichstages, Rechts ¬
widrigkeiten zu beseitigen. Bedauerlicherwsise sei
auch der Reichskanzler heute nicht da, obwohl der
Reichstag seine Anwesenheit verlangen könne.

Staatssdkretär Dr. Nieberding legt Ver ¬
wahrung dagegen ein, daß hier so absprechend über
Rußland gesprochen werde., Deutschland würde es
sehr übel vermerken, wenn in einem solchen Tone
von anderen Parlamenten über Deutschland ge ¬
sprochen werde. Der Reichskanzler habe so viel zu
tun, daß er nicht jeder Sitzung beiwohnen könne,
übrigens hätte er das Recht, sich vertreten zu lassen.
Verwahrung einlegen müsse er auch gegen die Be ¬
hauptung, daß in Königsberg Rechtstverletzungen
vorgekommen seien.

Hiermit 'schließt die Debatte über die
_

Re ¬
solution, die Abstimmung wird in der dritten
'Lösung stattfinden.

Die >Dvbatte toenjbet sich jetzt allgemeinen
Fragen zu.

'Abg. Erzberger (Zentr.) verlangt allgemeine
Vorschriften über das Auto mobilfahren und ein
'Gesetz zur Sicherung der Bausorderungen. Nötig
sei auch eine Regelung des -Strafvollzugs. Em ¬
pörung müßte es erregen, wenn man 'bedenke, wie

W oMWonelle WMkMre MaNdelt fbairbe«;
Während der Fähnrich Hüssener auf der Festung
Ehrenbreitenstein Zechgelage abhalten könne. Die
Erklärung, dre seitens des Kommandanten über das
bekannte Bilde von «dem Zechgela'ge gegeben wurde,
sei ganz ungenügend. Redner Beontmgt sodann
eine Resolution, durch welche eine alljährliche Sta ¬
tistik über das Zuchthaus- und Gefängniswdsen
verlangt wird.

Staatssekretär Dr. Nieberding erwidert, daß
über Automobil-Vorschrif ten schon Verhandlungen
eingeleitet seien, auch habe man den Vorschlag ge-
macht, eine Zwangsgenossenschqft der Automobil-
«besitzer zu bilden, von denen bei Unfällen Ent ¬
schädigungen gezahlt werden sollten. Wie weit die
Verhandlungen gediehen seien, wisse er nicht, da sie
vom Reichsamt des Innern geführt würden. Der
Fall Hüssener gchöre überhaupt nicht zum Ressort
'des Jüsttzaimts, beim Militäretat werde die Mili ¬
tärbehörde darüber Auskunft geben.

Hieraus vertagt das Haus die weitere Be-
ratung aus Donnerstag 1 Uhr.

Schluß 51/2 Uhr.

Kunst und Wisseuschast.
Die Höhe der Meereswellen. Das Hydro ¬

graphische Bureau in Washington veröffentlicht
soeben- das Ergebnis der von bidfer Anstalt wäh ¬
rend einiger Zeit sowohl am Ufer wie auch im
offenen Meere selbst unternommenen Messungen
der Höhe der Meereswellen. Die Durchschnittshöhe
'der Wellen mitten im Atlantischen Ozean wird mit
8 bis 10 Metern angegeben, bei sehr schlechter
Witterung erreichen sie eine Höhe von rund 13
Metern und die höchsten unter den bei schweren
Stürmen beobachteten Wellen erhoben sich niemals
über 15 bis 16 Meter. Weit größere Verschieden ¬
heiten herrischen naturgemäß im Hinblick auf das
Längenmaß. Die Durchschnittswelle hat nach btefem
Bericht eine Länge von 170 Metern, doch erreichen
manche Wellen bei stürmischem Wetter eine Länge
bis zu 1000 Metern und bewegen sich mit einer
Schnelligkeit von 70 Kilometern in der Stunde
fort. Wie man sidht, ist die Höhe der Wellen
namentlich von den Schriftstellern ganz wesentlich

.überschätzt worden; angesichts des mitgeteilten Er ¬
gebnisses exakter Forschung wird wohl das land ¬
läufige Bild von den mächtigen „Wellenbergen“,
dem man regelmäßig in Dbarinegedichten, Reise-
schilderungen und Darstellungen von Schiffbrüchen
usw. begegnet, wohl bald durch eine der Wirklich ¬
keit mchr entsprechende Vergleichung ersetzt werden
müssen.

Wie sah Schillers Eboli aus? Diese Frage
hat jetzt, wo man Schillers 100. Todestag feiern
wird, ein stärkeres Interesse. Bei den historischen
Forschungen für die Vurgtheaterausführung war

man auch bestrebt, das Urbild der Eboli irgendwo
zu entdecken. Und siehe da — es fand sich in der
Hofbibliothek, in der „Jconograsia Espanola“ von

Valentin Cardera y Salono (Madrid 1855). Der

zweite Band bringt ihr Porträt und alles Nähere,
was man über sie zu wissen wünscht. Diese „Eboli“
wird für alle Schillersreunde eine große Enttäusch ¬
ung bedeuten und' für eine „Don Carlos“-Ausführ-
un& ist dieses „Original“ nun erst gar nicht zu ge ¬

brauchen. Schiller hat hier idealisiert, wie selten
vorher. Bei dem spanischen Schriftsteller ist die
Eboli die spätere Gemahlin des Oberkammörherrn
Ruy Gomez de Silva, desselben Mannes, gegen
den Bei Schiller die Eboli Don Carlos um Schutz
bittet, indem sie sagt: „Ein frecher Günstling des
Monarchen buhlt um meine Hand — Ruy Gomez,
Gras von Silva.“ Die echte Eboli hat diesen Gomez
gar nicht für so frech erachte^ denn sie schenkte ihm
ihre Hand; ja, die Historie weiß sogar von einer
sehr braven, tugendsamen Gräfin zu erzählen, die
ihrem Gatten nicht weniger als — zehn gesunde
Kinder schenkte! Aber die Enttäuschung wird
immer größer. Denken wir an Don Carlos Worte

lNachdruck verboten- Alle Rechte vorbehalten.)
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Claas Gerdena schwieg lange und sah ernst
Und sehr bedrückt vor sich hin. Nach einer ganzen
Weile sagte er wie flüsternd: „Ich hörte es schon
beim Brande. Der Gedanke liegt ja auch so nahe.“

„Wer wer Wilm kennt —“

„Gott, ja — aber! Wer kennt denn seine
Nächsten?“

Claas Gerdena strich sich unruhig mit der

Hand über die Stirn. „Sie halten Ihren Vetter-

hoch nicht etwa eines Verbrechens fähig?“ rief Alrce.

„Gnädiges Fräulein, Wilm ist der bravste,
edelste Mensch, den ich kenne!“ rief Claas und

sah ihr fest in die Augen. _ r , ri

Wie Sonnenschein glitt es über rhr Gesicht.
Es konnte Claas nicht entgehen, daß Alice

großen Anteil an Wilm nahm, wenn auch in der

offenen Unbefangenheit, welche nicht aus Liebe

schließen ließ.
In ihrem Eifer und dem Verlangen, dort

sichere Auskunft zu erhalten, waren sie schon fast
Mm Städtchen angelangt.

Da sie zu Bogners wollten, schlugen sie den

Fahrweg ein. Und Claas, von dem sie gedacht, er

werde gleich nach dem Gefängnis eilen, schloß sich
ihnen an.

Gin Knecht mit einem Ackerwagen begegnete
ihnen.

„Hast Du alles abgegeben? War der Herr
Pfarrer selbst da?“ rief Claas ihm zu.

„Ja. Herr! Und er hat sich mächtig gefreut,
daß der Herr Gerdena so gut mit den Abgebramc-
ten sind und es sollte ihnen wohl schön gelegen
kommen!“ soll ich bestellen.“

„Sie haben für die Abgebrannten gesorgt:
Sieh, Alice, das könnten wir auch! Das hätten
wir schon gestern und vorgestern tun sollen!“ sagte
der Kammerrat.

Alice sah Claas von der Seite an. Dieser
Zug gefiel ihr; er machte heute überhaupt einen

sehr viel besseren Eindruck auf sie.
„Was haben Sie hingeschickt, Herr Gerdena?“
Er zählte auf: Korn, Brot, 'Kartoffeln,

Hülsenfrüchte, Speck. Eine großartige Spende!

12. Kapitel.
Der Amtsrichter saß in seiner Gerichtsstube,

jatte Sprechtag und konnte sich um die Gäste nicht
ümmern. Seine Frau ließ ihn darum auch gar
richt benachrichtigen.

„Sie können ihn im Gerichtshause treffen, er

rimmt jeden an,“ sagte Frau Bogner, die recht
orgenvoll aussah.

„Darf ich Alice hier lassen?“ fragte der alte
Herr. „Ich hole sie in einer Stunde wieder ab.“

Die beiden Herren sprachen zu ihr gar nicht
oon Wilms Unglück.

„Vor die rechte Schmiede gehen,“ war Claas'
beliebter Grundsatz, und der Kammerrat war zu
feinfühlend, etwas mit ihr zu besprechen, was sie
vielleicht nicht einmal wußte, nämlich, in welchen:
Ruse Wilm im Städtchen stand.

Sie empfahlen sich sofort wieder.
Wie finster und verstimmt er aussah, wußte

der alte Herr gar nicht. Auch Alice hatte es nicht
beachtet, aber die Frau Amtsrichter sagte, sobald
sie allein waren:

„Ich mochte gar nicht fragen, ob sie Wilm
sprechen wollten. Sie sehen beide aus, als glaubten
sie all' die Schändlichkeiten von ihm.“

„Das tun sie nicht, Frau Amtsrichter, aber
wir waren alle so erschrocken. Der Herr -Kammerrat
will ihn sogar im Gefängnis besuchen.“

Das letzte Wort blieb- ihr buchstäblich im
Munde stecken, denn als sie in das hübsche Wohn ¬
zimmer traten, stand Wilm 'Gerdena dort

^

in
Lebensgröße. Er hatte ihre Worte offenbar gehört.

Er sah sehr blaß und ganz verstört aus. Von
dem offenen Lachen und der sympathischen, ruhigen
Liebenswürdigkeit, an der so gar nichts Gemachtes
gewesen, war nichts mehr zu 'spüren.

„-Gott lohne Ihnen das Wort, gnädiges Fräu ¬
lein. Ich habe den ganzen Morgen nichts anderes
gehört, als daß die Leute, unter denen ich aus ¬
gewachsen bin, mW für einen ausgemachten
Schurken halten!“ rief er in bitterem Leid und ihr
schien, als ob seine schönen großen Augen sich
feuchteten.

„Das glaubt kein Mensch im Ernst, Wilm!
Sie dürfen sich von dem Gerede nicht so nieder ¬
drücken lassen!“ tief die Hausfrau, indes Alice dem
armen Menschen, fest von seiner Bravheit über ¬
zeugt, die Hand reichte.

.„Wer wer ist denn so grausam, Ihnen das zu
sagen?“ fragte sie mit herzlicher Terlnahme.

„Sie glauben also nicht das infame Gerede?
Ich komme mir vor, als sei ich plötzlich in eine ganz
andere Welt versetzt — wie von bösem Zauber um ¬

fangen! Un!d was das Gräßlichste ist, der alte i
Minders und Tönnigs, sogar mein Freund, der
Apotheker, — sie alle werden offenbar irre an mir.
Die Geschichte klappt ja in jedem Punkte!“ rief er

verzweifelt. Dazwischen sagte die kleine, sonst so
heitere Frau Bogner: „Die wären heute nämlich
alle schon hier. Der eine hatte dies, der andere
das gehört!“

„Ja, und sie taten, als glaubten sie kein Mort.
Aber man mußte nur ihre verlegenen Mienen, ihre
scheue Freundlichkeit sehen.“

„Armer Herr 'Gerdena! Es wird sich ja sicher
alles aufklären,“ tröstete Alice, und ihr schlichtes,
liebes Wesen überwältigte ihn vollständig.

„Was müssen Sie von mir denken? Man
sagt immer, es bleibt Von dem Schmutz, mit dem
man beworfen -wird, etwas hängen!“ rief er.

„Herr Gerdena, kommen Sie, trösten Sie sich.“
Ailce wußte wirklich nicht, was sie dem Un ¬

glücklichen als Tröst sagen sollte. Dann rief sie
plötzlich: „Mein Vormund glaubt es nicht — und
Ihr Vetter sagte vorhin erst, Sie seien ein guter,
bdler Charakter.“

.„Claas? Claas hätte das gesagt? Dann kann
es nicht währ sein, was mir die Leute heute er ¬

zählten — er glau'be auch bestimmt, ich hätte mein
Haus selbst angesteckt!“

Mice wollte etwas antworten, als es draußen
aus dem Flur unruhig wurde.

„Das ist meines Mannes Stimme!“ sagte
Frau Bogner.

Es sprachen aber erregte Menschen dort im
Flur halblaut durcheinander. j

Dann öffnete sich die Tür, und der Amtsrichter
trat mit dem Kammerrat ein. * Beide Herren sahen
erschreckend blaß aus, wenn sie auch äußerlich, ruhig
schienen.

„Er ist tot! Der UnglüMche ist tot! Und ich
— ich habe —“

Mit diesen Worten tour ihnen Wilm entgegen ¬
gestürzt; er war entsetzlich aufgeregt.

„Cord BräMmer lebt und der Doktor tröstet
ja, er hätte einen harten Schädel,“ sagte der Amts ¬
richter, sah aber dabei sonderbar aus und rang nach
Atem, als ob ihm die Luft fehle.

„Was gibt es denn nun wieder?“ fragte Mlm.

„Nichts von Bedeutung, lieber Junge — nur

eine Formsache — in ein paar Tagen sind Sie
vielleicht schon wieder hier.“

Wilm sah ihn verständnislos an.

„Die Staatsanwaltschäft hat Ihre Verhaftung
verfügt.“

„Ich — ich soll verhaftet werden?“
„Ja, Wilm! Und da man weiß, daß ich Ihr

Freund bin, und Sie bei mir Aufnahme gefunden
haben, so hat man mit Rücksicht daraus angeordnet.
Sie nach der Residenz zu bringen.“

Die Frau Amtsrichter hatte, sobald sie ihres
Mannes Geisicht sah, Mice leise mit sich aus der
Wohnstube gezogen, aber beide Frauen standen,
atemlos vor Herzklopfen, unter der Portiere, welche
das Privatkabinett der jungen Frau von diesem
Zimimer trennte. Sie konnten alles sehen, alles
hören und dachten in ihrer Erregung gar nicht
daran, ob dies recht oder nicht recht sei.

<

Wilm Gerdena war sprachlos. Eine furcht ¬
bare Erschütterung ging durch seine Seele und ver ¬

wirrt blickte er um sich, als könne er das alles nicht
begreifen.

„'Ist es toegen Brümmers?“ fragte er endlich
leise.

„Nein, ich will Ihnen die Wahrheit sagen.
Wilm, dann sind Sie gefaßter. Es ist eine anonyme
Zuschrift bei der Staatsanwaltschaft eingelaufen.
Sie wären im Begriff gewesen, neue Gebäude aus ¬
zuführen, und hätten die alten angezündet, um

Geld zu bekommen.“
„Also doch!“ murmelte der junge Mann. Er

hielt sich jetzt tapfer und' hörte aufmerksam zu.
„Ferner ist eine andere Anzeige mit dem vollen

Namen des Denunzianten eingegangen, und darin
wird behauptet, ein Kutscher aus Ochtersen habe
Sie in der Brandnacht, etwa gegen %11 oder elf
Uhr, bei Ihrem Hose fast überfahren, gerade in
dem Moment, als Sie das Feuer angelegt hätten,
denn der Sturm habe schon einen Funken weg ¬
geweht. Sie selbst sollen, wie viele bezeugen
können, nach dem Brande sehr vergnügt ausgesehen
und gleich erklärt haben,Sie würden nicht wieder
bauen, sondern das Geld zum Studium verwenden,
dann Ihr Examen machen, um in Bremen oder

Hamburg ein berühmter Mann zu werden. Auch
hätten Sie längere Wochen bot dem Brande ge ¬
äußert, Sie wünschten, der ganze Krempel
brenne ab.“

(Fortsetzung folgt.)



von den „LrSnÄr“, die er „aus den Engelsblicken“
der Eboli „gepreßt“ hat, und — vergleichen wir
dann das Porträt dieser Frau mit dem Bildnis,
wie es der Dichter zeichnete. Da sehen wir die
Eboli mit einer schwarzen Binde über dem einen
Auge, Und der erläuternde Text' ergäbt, wie die
Prinzessin schon in frühester Jugend durch einen
Unglücksfall beim Fechten dieses Auge verlor. Nein,
diese Eboli im Original ist weder schön noch ver ¬

führerisch, also nicht geeignet für die Rolle, die sie
in des Dichters unsterblichem Drama zu spielen hat.
Man wird deshalb gut tun, bei der Darstellung hier
von jeder „historischen Echtheit“ abzusehen.

Knute Chronik
— Berlin, 10. Januar. Ein alter Sünder

Wurde am Dienstag in der Person des 70jährigen
Friedrich Fähndrich aus Sonnenburg verhaftet, der
sich als Hoteldieb bereits in kriminalistischen Kreisen
einen Namen gemacht und sein halbes Leben
im Gefängnis verbracht hatte. Der Greis
hatte erst am 13. v. M. eine achtjährige Zuchthaus ¬
strafe verbüßt, während die vorletzte 7 Jahre he ¬
tz etragen hatte. Schon am 21. Dezember machte er

in Hamburg einen neuen Zug, bei dem er für 5000
Mark Schmucksachen erbeutete, Busennadeln mit
Diamanten und Saphiren, Goldschleifen mit Edel ¬
steinen, eine helle Onyxschleife mit zweigähnlicher
Goldfassung, Manschettenknöpfe aus Diamanten,
Rubinen und anderen Edelsteinen. Zwanzig Jahre
hatte er in Berlin nicht mehr „gearbeitet“. Wahr ¬
scheinlich dachte er, daß man ihn jetzt hier nicht mehr
kenne und daß es ihm daher wohl wieder einmal
gelingen werde, in der Reichshauptstadt einen
großen Schlag zu machen. Der alte Sünder übersah
jedoch, daß die Hamburger Kriminalpolizei unver ¬

züglich allen größeren Städten feine Beschreibung
übermittelt. Als Fähndrich hierher kam und unter
dem Namen Donath in der Königstraße abstieg,
wurde er von dem Hotelpersonal sofort erkannt und
der Kriminalpolizei überliefert. Die Kriminal ¬
polizei, die sich jetzt näher mit ihm befaßte, fand die
Hamburger Beute noch fast ganz in seinem Besitz.
Fähndrich bestreitet natürlich den Diebstahl, was

ihm aber nichts halfen wird.
— Zar und Maler. Aus Kopenhagen schreibt

man Sem „Berliner Tageblatt“: In dänischen
Künstlerkreisen erzählt man sich das folgende Erleb ¬
nis des dänischen Malers Professor Tuxen, das die
Zustände in Rußland gewiß treffend beleuchtet:
Herr Tuxen ist der dänische „Hofmaler“, d. h., er

erhielt vielfach Aufträge des Hofes und seiner
vielen Verbindungen. Auch die letzte englische
Königskrönung hat Professor Tuxen auf der Lein ¬
wand verewigch zu welchem Zwecke er sich längere
Zeit als Gast König Eduards in London aufhielt.
9hm wünschte der Kaiser von Rußland eine Kopie
des Krönungsbildes und bestellte sie bei Tuxen für
ein Honorar von 12 000 Rubel. Kürzlich durfte der
Maler in Petersburg sein Bild abliefern. Der Zar
empfing ihn, sprach seine große Zufriedenheit aus
und stellte eine Anweisung über 12 000 Rubel aus.
Im Hofmarschallamt aber sagte man dem Maler,
der die Anweisung präsentierte: „Es ist Ihnen wohl
bekannt, daß Anweisungen des Zaren nicht mit dem
vollen Betrage honoriert werden.“ Unser Pro ¬
fessor sprach hierüber eine gelinde Verwunderung
aus, mußte sich aber mit der Antwort beruhigen,
es sei das nun einmal so. Wirklich erhielt er denn
auch nur einen Teil des vereinbarten Honorar ¬
betrages. Vor feiner Abreise empfing ihn der Zar
nochmals und bemerkte beiläufig, er habe wohl sein
Geld erhaltm. Professor Tuxen erwiderte, jetzt, wo
man ihn direkt darüber beftage, müsse er gestehen,
nicht unwesentlich weniger ausbezahlt erhaltm zu
haben, als ihm angewiesen war. Der Kaiser zeigte
sich nicht im allergeringsten verwundert, stellte
natürlich aber eine neue Anweisung aus, die dem
Künstler den Rest seines Honorars einbrachte.
Diese hier auch öffentlich wiedergegebene Darstell ¬
ung des Erlebnisses Professor Tuxms ist bisher
unwidersprochm geblieben, dürfte also wohl auf
Tatsachen beruhen.

— Ein Souper im Umherziehen. In den
„Kulinarischen Blättern“ (Verlag von E. H. Oskar
Lange in Berlin) lesen wir: Eine originelle Über ¬
raschung bot kürzlich efm Bremer Großkaufmann

feinen 12 Freunden, die er in seiner Villa zum
Souper einlud. Nachdem dort die Schildkröten
suppe serviert worden war, ging es, wie die Hotel-
Revue schreibt, per drei Equipagen nach dem Hotel
de l'Europe, woselbst der Fisch gereicht wurde, der
natürlich am Tage vorher schon dort bestM war
und beim Eintreffen der Gäste sofort serviert wurde.
Von dort fuhr man zum Alt-Bremer Haus, wo das
Entree eingenommen wurde. Schließlich ging es
noch zur Konditorei von A. Turk, die den Gästen
mit,, Himmelsspeise“ aufwartete. DenAbschluß dieses
Soupers bildete ein Braten, der in Hillmanns Hotel
serviert wurde. — Billig dürfte dieses Souper wohl
kaum gewesen sein, da nur auserlesene Delikatessen
serviert wurden, und von Gemütlichkeit konnte
jedenfalls auch nicht die Rede sein.

C. K. Sonderbares von der russischen Zensur,
die in den Tagen nach der Kapitulation von P o r t
Arthur wieder Meisterstücke geleistet hat, er ¬

zählt ein englischer Korrespondent in St. Peters ¬
burg: „Am Tage nach der Kapitulation war ich im
Hauptquartier des Marine- und Generalstabes
Augenzeuge der herzzerreißendsten Szenen, die sich
vor den herzlosen Beamten abspielten; hunderten
bekümmerten Frauen wurde eigensinnig versichert,
daß man nichts von dem Schicksal der Festung wisse.
Infolge der Arbeit des Zensors machen die Zeit ¬
ungen einfach einen lächerlichen Eindruck. Täglich
hat man versichert, der Fall der Festung wäre un ¬

möglich, die Japaner hätten nicht einmal die Außen-
forLs erreicht, und die Verteidigung könne noch
monatelang aushalten. Dabei bemüht man sich
nicht einmal, die groben Verdrehungen der Tat ¬
sache:: in einwandsfreier Form zu geben, so daß sie
wenigstens den Anschein der ^Wahrheit haben. Man
hat Pläne der Festung herausgebeben und darauf
die Namen der Forts und Verterdigungswerke ge ¬
ändert; wenn ein Fort in die Hände der Japaner
fiel, mußten die Zeitungen es als bloß zeitweise,
ganz unbedeutende Befestigung hinstellen. Als trotz
aller Vorsichtsmaßregeln die Nachricht von der
Kapitulation jedermann bekannt war, erklärte das
offizielle Militärorgan „Rußki Invalid“: „Me
jetzige Lage von Port Arthur erregt 'in Japan
große Nervosität und Unruhe, da der Fall der
Festung in naher Zukunft nicht erwartet wird.“
Noch charakteristischer ist die Behandlung, die die
Moskauer Zeitung „Nowofti Dnja“ erfuhr, als sie
ihren Artikel, der den Fall von Port Arthur mel ¬
dete, abends spät dem Zensor vorlegte. Der Ar ¬
tikel wurde so geändert, daß die Worte „Kapitu ¬
lation“ oder „Der Fall von Port Arthur“ durch
das Wort „Frost“ ersetzt wurden, und so erschien
am nächsten Tage folgender Unsinn in der Zeitung: •

„Das gewaltige Ereignis des Tages, das Mil ¬
lionen Menschen in die tiefste Trauer stürzen wird,
ist — der Frost. Ganz Rußland wird Trauer an ¬

legen, nicht die offizielle Trauer, die wir hassen,
sondern die Trauer des beleidigten National-
stolzes, wegen des schrecklichen — Frostes. Japan
wird sich über den — Frost freuen, und hat recht,
stolz auf feinen Erfolg zu sein.“

— Bon Haifischen verfolgt. Über den Schiff-
bruch eines englischen Schoners „Viktor“ und die
furchtbaren Leiden der Mannschaft, die elf Tage im
offenen Boot mit einem Schwarm Haifische zu
kämpfen hatte, wird aus San Francisco berichtet:
Der „Viktor“, scheiterte an der Felsenküste der
Insel Papataki, die zu der Gruppe der Freund ¬
schaftsinseln gehört, und die aus fünf Leuten be ¬
stehende Mannschaft, sowie der Kapitän Hardy
gingen in das Boot des Schiffes. Sie hatten
weder Kompaß noch Segel; mit Proviant für ein
bis zwei Tage und sechs Kokosnüssen ausgerüstet,
brachen sie auf und ruderten nach Papeete, Tahiti.
Mehrmals war das Boot dem Sinken nahe. Von
Anfang an genügten die Rationen, die jeder Mann
täglich erhielt, nicht für eine einzige Mahlzeit, und
da die Leute ständig rudern mußten und Tag und
Nacht Wind und Wetter ausgesetzt waren und
wenig Schlaf fanden, waren sie bald völlig er ¬

schöpft. Auch ihr Wasservorrat war bald zu Ende,
und ohne die Milch der Kokosnüsse wären sie vor

Durst verrückt geworden. Die Schrecken ihrer
Lage wurden noch durch eine Schar Haifische
vermehrt, die dem Boote folgten und es zum Ken ¬
tern zu bringen drohten. Kapitän Hardy und seine
Leute hatten ständig mit den Haien zu kämpfen,
die Ruder wurden zersplittert und zerbrochen, um

die Angriffe der gefräßigen Tiere zurückzuschlagen.
Elf Tage gebrauchten die Seeleute, um Papeete zu
erreichen; die ganze Zeit über folgten die Haifische
der Spur des Bootes. Die letzten beiden Tage
waren die Leute so erschöpft, daß ihre Kraft oft
genug nicht reichte, um die Ruder zu heben; drei
wurden infolge der übermenschlichen Anstrengung
wahnsinnig.

Ha«del»«achrich1e».
Wareamartt.

Danzig, 11. Januar. Weizen ruhig. Gehandelt ist
inländischer bunt 756 Gr. 169 M., hellbunt 783 Gr.
170,50 M.. hochbnnt 766 Gr. 171 M., fein weiß 761 Gr.
172 M., rot 731 Gr. 166 M., 756 Gr., 761 Gr., 766 Gr.
Und 777 Gr. 168 M., russischer zum Transit bunt 756 Gr.
136 M., hellbnnt bezogen 740 Gr. 132 M., fein hochbunt
glasig 777 Gr. 139M. per Tonne. — Roggen fest. Be ¬
zahlt ist inländischer 720, 732 und 750 Gr. 131 M., ab
Speicher 756 Gr. 130 M., polnischer znm Transit — M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Ge ¬
handelt ist inländische große blanspitzig 698 Gr. 136,50 M.,
ab Speicher 709 Gr. 136 M., Chevalier- 704 Gr. 151 M.,
russische zum Transit große 632 Gr. 100 M., 638 Gr. 104
per Tonne. — Hafer abfallende Qualitäten niedriger. Be ¬
zahlt ist inländischer 125 M.,russischer znm Transit - M.
per Tonne. - Erbsen inländische weiße Koch-141 M., russi ¬
sche znm Transit — M. per Tonne gehandelt. — Wetter:
Trübe. — Temperatur: +4 Gr. R. — Wind: W.

Königsberg, 11. Jannar. Weizen unverändert, in ¬
ländischer hochbunter 775 Gr. weiß 171. 754 Gr. und 770
Gr. 167, 754 Gr. 166, 757 Gr, 165 M., bunter 728 Gr.
163 M., roter 761 Gr. 164, 743 Gr. bezogen 161, 732 Gr.
und 754 Gr. mit Roggenbesatz 158 M. — Roggen matter,
inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit Hz M. per Tonne
zu regulieren, 700 Gr. 132,50, 705 Gr. 132,25, 722 Gr.
bis 750 Gr. 132 M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede
6 Gr. mehr oder weniger mit % M. per Tonne zu regu ¬
lieren, - M. - Hafer flau, inländischer 120, 122, 124,
fein weiß 130, 131, weiß dick 132, 133, hochfein weiß dick
136 M. — Wicken Lupinen blau kleine Partie 120 M. —

Wetter: Veränderlich. — Wind: W. — Thermometer:
4* 6 Gr. Reamnur.

Magdeburg, 11. Januar. (Znckerbericht.) Kocnzucker
88 Grad ohne Sack 14,50-14,75. Rach Produkte 75 Grad
ohne Sack 12,80—13,10. Stimmung: Schwächer. Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 25,75. Kristallzucker 1. mit Sack
25,57V«—25,70. Gemahl. Raffinade mit Sack 25,45—25,70.
Gemahlene Melis mit Sack 24,95—25,20. Fest. — Roh ¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per Jannar 31,00 Gd., 31,30 Br., —bez., per
Februar 31,10 Gd., 31,30 Br., bez., per März 31,35
Gd., 31,45 Br., —,— bez., per Mai 31,65 Gd., 31,70 Br.,

bez., per Angnst 32,00 Gd., 32,05 Br. Matt.
Hamburg, 11. Januar. (Grtreidemarkt.) Welzen

ruhig, meckl. n. ostholst. 176—178. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 145—148, tu ff. cif. 9 Pud 10/15 110,00. —

Gerste ruhig, südruss cif. 94,00. - Hafer ruhig, Holstein,
u. meckl. 142—146. — Mais matt, Amer. mixed cif. 98,00,
La Plata eis. 99,00. - Rnböl ruhig, loko verzollt 46.00.
Spiritus ruhig, per Jan. 26,75 Gd., — Br., perJan.-Febr.
26.75 Gd., —Br., per Febr.-März 26,75 Gd., -,- Br. -

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loko 6,00. — Wetter: Unbeständig.

StiMti, 11. Jannar. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loko
48,00. per Mai 47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 11. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen flau,
per April 19,76 Gd., 19,78 Br., per Oktober 17,28 Gd..
17,30 Br. — Roggen per April 15,50 Gd., 15,52 Br., per
Oktober 14,06 Gd., 14,08 Br. — Hafer per April 14,12 Gd.,
14,14 Br., per Oktober 12,20 Gd., 12,22 Br. - Mais
per Mai 14,96 Gd.» 14,98 Br. — Raps per August
22,40 Gd., 22,60 Br. - Wetter: Schön.

Paris, 11. Januar. Getreidemarkk. (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per Januar 23,5a, per Februar 23,90,
per März - April 24,35, per März - Juni 24,65. —

Roggen ruhig, per Januar 15,95, per März - Juni
16,90. — Mebl behauptet, per Januar 31,10, per Februar
31,40, per März-April 31,85, per März-Juni 32,15. —

Riibök ruhig, per Januar 45,50, per Februar 45,75,
per März - April 45,75, per Mai - August 46,00. —

Spiritus behauptet, per Januar 49,00, per Februar 48,75,
per März - April 48,25, per Mai - August 46,50. —

Wetter: Schön.
Amsterdam, 11. Januar. (Getreidemarkt.) Rüböl

fest, loko 22, do. per Mai 21%, per Sept.-Dez. 217 2 .

London, 11. Jannar. An der Küste — Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 11. Januar. (Marke Lane.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30 000, Gerste 27 000,
Hafer 50 000 Orts. — Weizen ruhig, stetig; Mais, Gerste
und Hafer stetig; Mehl träge.

New-York, den 10. Januar. (Warenbericht.) Baum ¬
wollenpreis in Rew-Fjork 7,15, do. für Lieferung per
März 6,78, do. für Lieferung per Mai 6,87. Bamn-
wollenpreis in Rew-OrleanS 6%. Petroleum Stand,
white in Rew-York 7,40, do. do. in Philadelphia 7,35,
do. Resined (in Cafes) 10,10, Credit Balances at Oil City
1,45, Schmalz Western Steam 7,10, do. Robe u. Brothers

7,10. — Mais per Januar —. do. per Mai 50%,
do. per Juli —. Roter Winterweizen loko 124. Weizen
per Januar —, do. per Mai 116%, do. per Juli
103%, do. per Septbr. —. Getreidefracht nach Liverpool
1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 8%, do. do. Nr. 7 per Fe ¬
bruar 7,75, do. do. per April 7,95. — Mehl Spring?
Wheat elears 4,10. — Zucker 4%. — Zinn 28,95—29,15.
Kupfer 15,37—15,50. — Speck short clear 6,50—6,62%.
Port per Mai 12,57%.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 9 230 000 Dollars gegen 10 200 000 Doll»
in der Vorwoche.

New-York, 10. Januar. Die Visible Supplies betrugen
in der vergangenen Woche an Weizen 40 266 000 BushelS,
do. an Mais 10 919 000 BushelS.

New-York, 11. Januar.
Weizen per Mai . . . . . . . ID. 16% T.

„ per Juli 1 D. 3% C.

Geldmarkt.
Berlin, 11. Januar. Die bisherige feste Tendenz

übertrug sich in unveränderter Weise auch auf den heutigen
Verkehr, mit ihr aber auch die Zurückhaltung, die seitens
der Spekulation seit mehreren Tagen beobachtet wird.
Es fehlte an Anregungen, und die etwa vorhandenen /er ¬

weisen sich nicht kräftig genug, eine lebhafter» Beteiligung
zu veranlassen, so daß die Umsätze im allgemeinen größere
Regsamkeit vermißen ließen, und nur wenige besonders be ¬
vorzugte Effekten sich eines einigermaßen regen Geschäfts
erfreuten.

Kurse tm freien Berkehr zwischen B,r. 3 Uhr.
3prozentige Reichsanleihe 89,80 bez. 5prozentige Argentinier
99,30 bez. 4%vrozentige Chinesen —,— bez. Russische
Anleihe 1902 90,30—20—25 bez. Spanier 90,90 bez. Türken
(Unifiz.) 87,10 bez. Türkenlose 132,25 bez. Buenos-AireS
—bez. Anatolier—,-- bez. Baltimore-Ohio 105,10
bez. Canada-Pacific 132,30 bez. Ootthardbahn bez.
Lübeck-Büchen —,— bez. Luxemb. Prince Henri —,— bez.
Meridiona! 148,75-50 bez. Mittelmeerbahn 89,50 bez.
Franzosen 139,10 bez. Lombarden 17,40 bez. Große
Berliner Straßenbahn 189,25—8,80 bez. Berliner Handels ¬
gesellschaft 166,50-60-50 bez. Darmstädter Bank 142,40
bez. Deutsche Bank 237,10—7 bez. DiSkonto-Kommandit-
Anteile 194,60—30 bez. Dresdner Bank 158,60 bez.
Nationalbank für Deutschland 129,75 bez. Oesterreichische
Kreditaktien 213,75—50 bez. Schaffhausenscher Bankverein
144.75 bez. Oesterr. Länderbank —,— bez. Wiener Bank ¬
verein 143,60 krz. Wiener Unionbank 142,20 bez. Anglo
(Sont. Guano bez. Dynamit-Trust 193—2,75 bez.
Hamburg-Amerika Paket 127% bez. Hansa Dampfschiff
142.75 bez. Rordd. Lloyd 104,30 bez. Tendenz: Still.

Frankfurt a. SR., 11. Januar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 214,10, Berliner Handelsgesellschaft
—, Diskonto - Kommandit 194,70, Schaaffhansenscher
Bankverein —, Bochnmer Gnßstabl 241,30, Gelsenkirchen
220.00, Harpener 210,90, Türk. 400 FreS.-Lose 132,20. —

Ruhig. t

Nachbörse. Schuckert 135,00, Baltimore and 4 Ohio
105,15.

Wien, 11. Januar. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,20, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,35, Ungar. 4proz. Goldrente 118.75, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,30, Türk. Lose p. M. d. M. 136,00, Buscht.
Eisb.-A. Sit. B. 1064, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 412,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 651,25, Südbahn-Gesellschaft
89.00, Wiener Bankverein 559,50, Kreditanst. Oesterr. P.
ult. 680,00, Kreditbank Ung. allg. 799,00, Länderbank
Oesterr. 450,25, Brüxer Kohlenbergw. 670,00, Montang.
Oesterr. Alp. 516,25, Dtsche. Reichsbkn. v. ult. 117,52.
— Ruhig.

Paris, 11. Januar. Französische Rente 98,00, Jtas
liener 103,95, Portugiesen 1. S. 64,02%, Spanier äußere
Anleihe 90,60, 4proz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk. mV sie. Anleihe 88,37%, Türkische
Lose 130,25, Ottomaübank 692,00, Rio Tinto 1574, Suez ¬
kanalaktien 4532, Russische 'Anleihe 1894 , Russische
Anleihe von 1901 90,30, Nusfische Anleihe von 1904 —.

- Fest.
Antwerpen, 11. Januar. Wollauktion. Ange»

Boten: 1730 Ballen Buenos Aires, 354 Ballen Montevideo.
4 Ballen Rio Grande. Verkauft: 1301 Ballen Buenos
Aires, 226 Ballen Montevideo, 4 Ballen Rio Grande. —

Befestigt. ,

UmtU Marktbericht der städt.MarkthaNendirektio«.
Berlin. 11. Januar 1905.

Rindfleisch. ^ 57-65
Kalbfleisch. . . 82-86

'

ammelfleisch. . 60-64

chweinefleisch . 48-57
Wild p. % kg

Rehböcke . . . 0,45-0,50
Rotwild . . . 0,30-0,35
Damwild . . . 0,20—0,38
Wildschweine. . 0,20-0,40
Erschlicht. (SeSügti
Hühner alte, v. St. 0,80—2,10

Hühnerjunge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten J. % kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Bntter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ila do.

0,60—1,25
0,50—0,70
1,40- 2,30
3,00—3,60
0,50-0,68

114 -115
110 —112

ff. engl. PORTER lilifil
BARCLAY, PERiOHS & CO Jl1M|
Ung.Porteristnurm.uns.Etiquettz.haben. 1,ll,1 wh88D w *

Berliner Börse, 11. Jannar 1005. Umrechmmgssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. hol!. 1,70. 11 Kr. Dia 1.12t
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Diso. Rb. 5 Lb. 6, Pro. 2f.

Berl.Pfdbr. 5 :125.606 (
do. do. 4t 111.506 C
do. neue 4 102.20®
do. do. 3 t 88.60®
do. do. 3 88.10® (

Cent. Ldsch 4
do. do. 3i 99.60b
do. do. 3 88.306 1

L
Kur u.Neum 4 |

do. do. 3t 101.256 I
-o

1
Ostpreuss. 4 105.008

do. 3t 88.906
Pomm.Land 3t 99.908

do. do. 3 87.80® |

1 Posensche 4 103.106
99.506 Ido. 3i

Sächsische 4 104.756
do. 3t 99.506 I

qZ
do. 3 88.106

Schls.altld. 3t 89.256
do. do. L.A. 4 102.40b
de. do. L.C. 4 101.90b
SchlHIst.LC 3t 98.60®
Wests. Land 4 102.90b

do. do. 3t 98.80b

Westp. ritt. 3t 100.406
do. do. 3 87.706

Hannovrsch 4
do. 3i 100.106

Hess -Nass. 4
do. 3t

Kur u.Nsum 4 102.80®
do. do. 3t 99.908

Pommersch 4 103.10Q

1
m

do. 3t 99.906
Posensche 4 103.106

do. 34 99.806
s Preussisch 4 103.106

do. 3t 99.75®
Rh.-Westf. 4 103.106
do. do. 3t 99.80®
Sächsische 4 103.106
Schlesisch. 4 102.75b

do. 3t 100.006
Schl.-Holst. 4 103.106

Bai d.Pfäm.-A.67
3t
4 148.30b

3 Bay*. Präm.-A. 4 173.256
Braunsch.20TL. frc. 171.80b

B Cöin-Mind.P.-A. 3 t 136.60b
Hamb.50Tlr.-L. 3 143.00b
Lübecker do.
Mein. 7 Öuld.-L.

3t
frc. 38.60b

0ld9nb.40TI.-L. 3 127.70b

\ Ausländische Fonds.
5% Argent. Anl.
4|% do. innere 1*ii 94.906

3 4t % do.äussere

Bulg.G.H.A.miW l|ö lOO.OOß

Btsch. Fonds y. Staats-Pap.
Ot. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1900

Bayer. 81. Anl..
do. do.

Brom. Anl. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Bess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb.SVAnl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.

do. do. VII.VIII.
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX, XI. XVi.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
6onn.St.A.19G1
Br;s5.StA80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler SL-A.
Charlottenb. 99
Crefelder 81.-A.
Düssld88/1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. 8t.-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler SvAnl. .

Kein. St. A. v. 98
Magdeburger .

MündenerSL-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901

4 loo.aoß
101.90G
101.90G

89.90b
101.808
101.300

90.006
104.256
lOO.QObG
103.406
100.406

99.8086
88.006

100.30b!
87.60bG

104.606

86.750
99.660

3t 100.000
4
3

k
34
4
34
34

99.600

98.75DQ

98.750

89.000

103.60b
98.600
99.500

100.000
99.756
98.750
99.25b
98.500

102.00b
98.700

103.7Gb

34

1
34
34
4
3i
4
84
34
4
3i
3i
3j

1
4
34
34
3i| 99.100

99.500

Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.

bj 134.60®
132.25®

76.00bG
124.00bü

73.90®

Zschipk. Einst« 12.« 264.000

17.60bB

104.606
112.00bG

48.00bG

Eisenbahn-Prior.-OblipL
Dux-PragerGcld
Eli8.WestbG.stf.

do. stfr. 1890 4
101.000
101.600

Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v.189o

4t
6 105.50b

Franzjos.Silberi
Galiz.Carl-Ludw

4
4 100.30®

do. V.1896 5 100.90® Kasch.Odb.Gold 4 100.50®
do. v.1898 4t 92.40bB do. Silb. 89 4

Griech.A.81-84
do.cons.Goldr.
do.Monopol . 'S

48.90®
38.80®
50.50®

Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold

3
3
4

80.706
89.206

101.3 0®
Italien. Rente . 4 105.20® do Nordwest 5
Mexikan. Anleih. 5 102.40b Südös. (Lomb.) 3 65.90b
Oesterr. Goldr. 4 101.606 do. Obi. Gold 5 106.80®

de. Papierr.
do. Silbern

4i IvangorodDomb 4t
4i 100.60b Koslow-Woron. 4 89.70®

do.1860Lose 4 158.80b Kursk-Chark. B. 4 89.70®
PortStA.unif.lll. 3 64.00® do. v. 1889 4 89.5Gb

do. III. Spec. fr. 12.20® Kursk-Kiew . . 4 93.40b
Rum. amort. alt b 100.606 Mosc.-KiewWor 4 90.10®
do.amort.1896 4 88.10® Mosco-Kursk . 4

Russ. Anl. 1902 4 90.40® Mosco-Rjäsan . 4 96.20®
Russ. Gofdrente 5 100.25® Moso-Smol.abg 4 89.50b

do.Staatsrente 4 89.40® Orel-Griasi89er 4 89.90®
do.Bod.-Cr. 5 118.00® Rjäsan-Kozlow 4 91.00®

Schwed.St.A.86 3i 99.20b do.Uralsk uk.05 4
Serb.am.Anl.95 4 77.75® do. 1897 uk. 08 4 89.50b
Span. Schuld 4 Rybinsk gar.

Süd-Ost 1898
4 90.00®

Türk.C.p1.4.76 1 4 90.25®
do. Lose . . . 132.50b Süd-Westbahn. 4 89.80®

Ungar.Goldrent. r 100.20® Anst. Eisb.-Obl. 5 104.00bB
102.75®do. Kronenr. 4 96.406 do.Ergänz.-Netz 5

do.Staatsr.97 89.306 Gotthardbahn . 31
Bucarest.Anl.84 98.258 Ital.Eisb.O.stg. U 73.306
Buen.Air.St.A.G. 4t 98.60b Ital. Mittelmeer 4

do. do. Pes. 6 46.60bB Centr.Pac.1949 4 100.406
Lissabon. St.-A. 4 84.50® do. do. 1929 3
Stockh. St.A. 84 4 Nrth.Pac.P.Lien 4 104.608

do. do. 87 34 96.756 St.LouisS.West.
do. II. Ine. B.

South.Pac.1905

4
85.00®Eisenbahn-Stgmm-Aktiefl. 4

6
Aach.- Mast. abg
Alle. Dt. Kleinb.

126.756
72.80®

Wladikawk. 98 4 90.90®

Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf8G%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Otscft. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IXu.IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb. Hypot.-B,

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
do. de.

do.-Strel.H.-Pf. 4

89.80bG
es.eobo
96.76bG

lOl.OObO
123.500
110.60b

96.300
101.50®
100.60DG

95.000
101.006
100.70®

95.75bG
89.000
86.250

101.700
95.000
89.00bG

Meining.Hyp.-B
do. do.
do. Prämini.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Orndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.6edc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. vJ.99uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Bertis,
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandb r -B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXI uk.10 4
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914 3i
do. XXIV. 1912 3t
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sachs. Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

de. do. fff.

82.00®
98.50bQ

100.76bG
186.906
100.506

86.006
101.50bG
100.50bG

98.80bG
lOO.OObsi

116.000

lOl.OObG
SS.OObO
96.10b

102.806
98.906
98.606

100.50®
94.00bG

100.006
95.506
94.75bG
95.406

101.306
101.4006
lOa.lObG
102.50bG

99.80bG
100.006

96.606
100.006

99.506
89.506

100.706
97.00bG
98.006

100.40®
SS.OObO
99.606

100.406
98.506

101.206
95.506

Oarmstädt.Bank
Deutsche Bank.
Btsch. Effeet.-B.
do.Gsnossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grnder.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mfilh. Bank .

Nationafbk.f.Ot.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Aot.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . ,

Rhein.Disc-Ge».
Rhem.Hypoth Bk
do. Wests. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V,
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodner.B.
Westsäl. Bank

Bank-Aktien.
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank
do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. de. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bankst.
Sraunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp .

Brosl.Di8cB.abg 61
do. Wechsler-ß. 6

123.10®
160.25bG

91.25bG
166.20b
lll.SObO
143.40bG
131.256
142.506
113.256
104.006
153.9D6
116.766
lOB.OObB

64

?
7
5
8
7
8
6
7
6
84 1

142.60b
236.90b
107.806

132.00®
194.50bB

158.75bG

162.25®
149.76bG
l65.25bQ
126.506
141.26®
117.25bB
178.00bG
136.306
109.00bG
147.106

96.00bG
119.90b
109.75bG
139.75®

106.606

143.00bB
147.00® i

189.50bB
119.50bB Ei
116.50®
140.25®
151.90 b
135.606

148.406
123.50b
144 40®
147.606
185.00®

141.40®
114.756

Industrie-Papiere.
Accumulat.Fab.il24 225.00®
Adlorbr.DössId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt.-Ges.
AlsenPoiH.Oem.
Anal. ContinentAnal. C
Anhaltes Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Bäroper Walz«
Bergm. Elektriz,
Berg. Mark. Ind.
Berlin.Elekt.-W.
Bert. Maschinb.
Bielefeld.Masel

6
4
4

40
0

17
1
9t

12
;h26

88.756
148.40b
231.50®
223.00b
111.60®
106.00®
140.80®
707.00®

82.26®
835.75®
120.306
207.00®
229.00®
450.00®

Bismarckhütte.
BlumweMsch.Fb
Bochum.Gussst. 10
Boch. Vict-Brau
Braunschw. Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b. Offlb
Cassel.Federst
OoncordiaBrgb.
Consolidation . 28
CröflwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.uJun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionU.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
de. Union . .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
kintr. Braun kohl
Elberf. Farben .

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Torr-Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelseak. Bergw. 11
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Dortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.elektUntr

304.26® Huldschinsky
125.00®
241.00®
127.256
252.00®
196.006
249.00b
280.00®
210.10®
298.00®
415.09oB
230.25®
209.99b
362.00®
311.76®
265.30®

85.70®

,iV
12
11

3
Gladb. Spinner. 10
Görlitzer Eisenb 15
HagenerGussst.
HaRescheMsch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.N
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia....
Hoffmann Wggfb
Mörder Bergwk.

do.Pr.A.LiLA
Hösch. Eis. u.St.
Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kanneng.Bergb.
Kal iw. Äschere!.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königsu.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . . »

Küpperbusch&S 11
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LöweiC.Msch
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.'Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. ISchwrt.
Nähm.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Niederl Kohlen»
Nordd.Wollkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
ObersoM.Prtl.G.

335.00®
149.606
118.90b
278.25b
183.30®
143.606

98.50®
301.006
616.00b
304.50®
124.50®
247.10®
113.256
322.26b
147.60®
141.00®
220.50b
107.00®
124.75® Phönix. LitA.abg

“

Pos. Sprit-A.-G.

Öppeln.Gem.-W.
Orenst.&Koppel

198.266
204.75®
133.00®

300.00®
72.50b

332.00b
394.75b
295.00b
106.50®
141.26®
210.40bB
216.25®
149.006
174.75®

299.00®

166.09®
246.00®
896.60b
138.76bB

Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Hembach. Hätt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sangerh. Masch
Schalker6ruben32t
Schlegel Brauer 10
Schles. Gemen« 7t
Schis. Zinkhütte 17
Schub. S Salzer 20
BchuckertElert. 0
Schulz-Knaudt. 6
Siem. & Halske 5
Stettiner Vulkan 14
Stollb. Zink-Akt. 6

Ver.Cöln-Rttw.P|l2

283.50®
117.008
103.00®

138.25® Vogt & Wolfs .112
ooo Vorwohl. Portl.C 4

WarsLGrub.V.A. -

Wendereth . . 4

Westeregel.Alk. 17
Westfalia Gern. 0
Wests. Drahtind. 10

do.Kupferwerk 3t
do. Stahlwerk 0

Wieking Cement 0
Wickrath Leder 10
Wiel. u. Hardtm. 10
WittenerGussst. 6
ZeitzerMaschi*. 7
Zellstoff-Verein 4

fAach. Klnb. St
ArgoDpfsch 0
AllgBrIOmn 14
AllgLok.uSt 7
Brnsch.Str. 5
Bresl. EI.B. 5
do.StraSsb. 7t
Cassel.Strb 3
Elkt. Hochb. 3t
Gr.Brl.Strb. 8
Hmb.Packs. 6
do.Strassb. 8t
Hann. Strb. 0
Magdb. Str. 6
Hansa, Dpf. 6
Nrdd. Lloyd 6

v V.Eisb.B.VA 5
Bürbach Oblig. 5

165.008
214.76bB
305.008
414.50®
255.7öbB
273.25®
148.75®
197.506
304.00b
142.60®
109.80®
293.506

82.506
106.10®
276.00®

81.606
260.00®

6} 130.506
“

549.506
120.10®

98.50®
200.506
149.75b
113.006
163.50®
270.30b
145.80®
116.20b
148.25®
183.90®
170.10®
169.60b
171.00®
287.50®
141.10®
120.10®
301.25b
195.10®
221.75b
214.76®
225.256
156.00®
265.008
233.09®
543.506
156.00®
205.80®

214.766
152.25®

95.00®
97.506

254.90b
178.26®
182.60®
118.00®
137.60®
132.25®
180.50®
125.006
J 88.50®
196.00®

88.00®
125.00®

77.008
304.75®
153.00®

116.608

95.50b
122.90®
188.75®
127.90b
184.30®

53.75b
148.1 OG
142.50b
104.508
116.90®

Wechsel-Kurw.
169.20bBAmsterd-R

Brüss uAnt
Kopenhag.
London.

do,
New York
Paris..

do. .

Wien. .

do....-
Ital. Plätze 10 T.
Peferebrg. 8T.

Gold, SHfaef a. Banknoten.

81.05bB
112.256
20.415b
20.2866
:.1850bB
81.206
80.806
85.09®
84.606
81.156

215.60b

20 Francs-Stücke ,116.22b

324.50®
134.75®
161.50®
174.00®
294.50b
166.10®
856.00®

Sovereigns pro St. . 20.38b

Imperials,neue p. St. 18.18b
Amerikanische Notsch4.17S®
Belgische Noten . , 81.05b
Enflische Bankn. 1L. 20.405b
Franz. Bankn. 100fr. 81.25b
Holland. Banknoten ,169.056
Oesterr. Not. 100 Kr. 85.10b
Russ.Noten 100 Rbl, 216.05b

Zoll-Coupons, kleiaei323.30b

LSMetter-Ausfi-IrnÄ«
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.

13. Jannar. Kälter, beiter bei Wol-
kenzug. Starker Wind. Sturm«
Warnung.

14. Jannar. Meist heiteres Frost-
wetter, sehr windig. Später droht
Schnee.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 10. Jan.

Stationen.

vlrr.a.«L
u.b.$tee«
reSfpicg.

reb.t.mm
8B«lib. Wetter. i|

Christiausund 741 m Regen 5
Skagen 750 WRW Dunst 7
Kopenhagen 755 WNW bedeckt 6
Stockholm 746 O Schnee — 3
Haparanda 749 Windst wlkls. -29
Borkum 765 SW bedeckt — 1

Hamburg 764 WRW bedrckt 4
Swinemünde 759 W Regen 3
Reufahrwass. 752 WSW bedeckt 2
Memel 748 SSW Schnee 1

Seilly 769 SW wolkig 8
Franks, a. M. 774 SW bedeckt 1
München 776 SW wolkig - 3
Chemnitz 769 WSW wolkig 4
Berlin 764 WRW Regen 3
Hannover 767 W bedeckt 3
Breslau 765 W bedeckt 1

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. 3.1000 Exemplare franko jeder

Bahnstation.
Gruenauersche Buchdruckerei

Richard Krahl.
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Statt jeder besonderen Metdoug E-

Heute wurde uns ein g
strammer Junge geboren, e

Dr. Siegert b. gm |
| Anna geb- Sauvant. |$ Bromberg, den 11.1.1905. H

Am 11. d. Mts. verschied
nach kurzem, aber schweren
Krankenlager in der könig ¬
lichen Klinik zu Kiel mein
inniggeliebter Mann, unser
guter Vater, Sohn. Bruder,
Schwiegersohn u. Schwager,

der kgl. Förster
Otto Backoien,

was tiefbetrübt anzeigen
Die trauernden Hinterbliebenen.

haffelbiisch, d. 12.Jan. 1905

Danksagung.
g Für die überaus wohl- W
fl tuenden Beweise inniger g
■ Teilnahme und für die zahl- g1 reichen Blumen- u. Kran;- gfl spenden bei dem Hinscheiden g
g unsers teuren entschlafenen g
g TöchterchenS sagen wir allen g
g Freunden u. Bekannten un- fl
fl seren tiefgefühltesten Dank, fl
g Jnsbesond.danken wir Hrn. B
fl Past.Lehmannf.d.tröstenden fl
g Worte am Sarge der Ent- g
fl schlaienen. PaulSchuhe v.fran.W

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme, sowie
Herrn Pfarrer v. Zych-
l i n s k i für die trostreichen
Worte am Grabe der Ent ¬
schlafenen sage hiermit

herzliche« Dank
Bromberg, 12. Januar 05.

Im Namen der Hinterbliebenen
F. Rollenhagen.

Dr. med.

Aug. Scherer,
Chefarzt d. Lungenheilstätte

Mühltyal (91
Bromberg,Moltkestr.4.

Sprechzeit
werktäglich 3-4 Uhr.

Bekanntmachung.
Die Lieferung folgender Pflaster-

materialien soll im Wege öffent ¬
licher Ausschreibung verdungen
werden: (35
a) für Schlenfenau:

742 lfd. m erhöhte Bordsteine
b) Hohensalza.

3600 qm Kleinpflastersteine,
400 lfd. m Randsteine,
170 cbm UnterbettungSsand

und 269 cbm Grand,
c) Argenau:

400 cbm Kopfsteine.
345 lsd.rn erhöhteBordsteine,
390 cbm Unterbettungssand

und 52 cbm Grand.
Schriftliche Angebote, gut ver ¬

schlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen, welche auch
auf Teile 'der Lieferung sich er ¬

strecken könn.n, werden bis zum
Vergebungstermin, welcher im
Amtszimmer der Landesbau
inspektion bierselbst, Moltkestr. 6
am Mittwoch, d. 1. Februar
dies. Js., vorm. 11 Uhr statt ¬
findet, entgegen genommen. Die
Lieferungs * Bedingungen können
ebendaselbst eingesehen bezw. von

Bausekretär B r u ck s ch gegen 1 M.
Schreibgebühren bezogen werden.

Bromberg, d. 9. Januar 1905,
Der Landesbaninspcktor.

Dksstiitliihtt Vortrug
M ontag.l 6 Januar. abds.8Uhr

in Patzer’s Saal.

„Die sexuell-sittliche Auf ¬
klärung der Jugend“.

Ein Vortrag für Eltern u. Erzieher
von Frau Katharina Scheven,

Dresden. (88
Diskussion. Eintrittfrei.

Verein „Franenwoh!“.

Jung. MllilB,
nialwaren-und Delikateß-Branche,
welch.nachwsl.m.gut.Ersolg.gereifl
suchtStell.als Filialleit.o.a.Vertr..

4 osten. Off.unt.L.K.2 a.d Gst.d.Z.
Jq.Mann s.Nrb-nbesch i.Schreib-

arbeit. Off n.A.400 a.d.Gichst. d.Z.
iir intell. ält. Lehrl., Sohn achtb.

_ Elt.,1 Jabr i.Manufakturg.tät.,
Lehrstelle als Volont. a. Ort
gesucht. Nicolai, Luisenstr. 10.

8

Ciichci»Bri>wbtrg8ehMe
in Konditorei, Buchhan lung oder
sonst. Geschäft z, 15.1. ob. 1.2. 05.
Auf Wunsch persönl. Vorstellung.
Off. an H. Voigt, Flatow Wpr.

(89
Donnerstag, den 12. d. M., Auf. 8 Uhr.
Falstaff 1, Friedrichftr. 45. Entree frei.
Täglich Frühschoppen-Konzert v. 12 Uhr ab.

Zttwfilfettien des allgemeinen
-entsetzen Letzrevinnen-Vereins.

Ortsgruppe Bromberg. (t 01 ~

Pflege klassischer «d moberner lufif, gediegene
Ausbildung in Gesang und Klaviersgiel. Theorie.
Unsere Unterrichtsbedingungen liegen in den Musikalienhandlungen aus.

Rosa Passarge, Eydia Koplske, Käte Röhl, Gesang-
Lehrerinnen ; Meta Job. Rehbein, Gesang- u. Klavier-

Lehrerin; Helene Güssow, Luise Keyser, Clara

Passargre, Elisabeth Stranss, Klavier-Lehrerinnen.

Junges Mädchen,
mit der Buchführg. vertraut, sucht
Stellung i. Kontor oder Kasse. Off.
erb. A» Reinhardt, Wollmarkt 11.

Sonette NiichWmg
wird praktisch, gründlich und billig
beigebracht. Off. an die ^

stelle d. Ztg. unter M. A. 5. (75

Klavier- und Hand
arbeitsunterricht «tau

Fran Elisabeth Kohlwage,
staatl. gepr. Lehrerin,

Schlensenau, Friedenftr. 20.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde

steuern, sowie das Schulgeld
für das laufende Rechnungs—
Vierteljahr (Januar bis einschl
März 1905) werden in der Zeit
vom 16. Januar bis zum Fällig ¬
keitstermin — 15 Februar 1905
— durch die städtischen Geld ¬
erheber gegen vorschriftsmäßige
Kassenquittnng von den Zahlungs ¬
pflichtigen abgeholt.

Die Zahlungspflichtigen können
auch an Kassenstelle zahlen, jedoch
ist es erwünscht, wenn möglichst
an die Gelderhekur gezahlt wird.

Bromberg, den 10. Januar 1905.
Der Magistrat,

Steuer-Verwaltung.
Wolff.

Wirtin für Stadt, Köchin,
Mädchen f. all. n. junge Mäd ¬
chen gleich zu hab. Das. tücht.
Mädch. ges. HedwigDydrynski,
Gesindevermieterin, Wallstraße 19.

(Kltyltli Kinderfrau, “WL
«BUUU, Mädchen für alles
sogl.z.haben.Frau Hulda Gelirke,
Stellenvermittlerin,Bahnhofstr.l5.
Stellensuchende crb.Stell. b. hoh.L.

Tanzlehr - Institut
von (79

Balletmeister Lu Witttgr.
AmDonnerstag, d. 12.Januar
beginnen meine Winter-Tanz-
Kurse bei ermäßigtem Honorar.
Anmeldungen nehme entgegen.
L. Wittigr, Balletmcister,

Schlnnitzstraße 1.

Primaner erteilt (1313

Nachhilfestunden.
Off. n. R. L. 2361 an die Gesch.
Grimaner erteilt Nachhilfe-
w stunden. Gest. Offerten unt.
I*. 71 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Lehrerz. MH. f.Sttimb.,
des. Mathm. «. Lat., ges. Offert,
unter G. 8. 05. an die Gichst.

Für Anfängerin eine Klavier
lehrcrin int Hause gesucht. Off.
Uüb-r M. 20 a. d. Geschäftsst. b. Z.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Markt-

standgelder f,;r die im Jabre
1905 stattfindenden Kram-, Vieh-
und Pferdemärkte haben wir einen
Termin ans
Dienstag, d. 17. Januar er.,

vormittags 11 Uhr,
im Magistratsdureau anberaumt,
zu welchem wir Pachtlustige mit
dem Bemerken einladen, daß die
Bedingungen im Termin werden
bekannt gemacht werden. (30

Schnbiu, den 10. Januar 1905.
Der Magistrat.

Seiler.

Ankt i«n.
Freitag, d. 13. Januar er.,

nachm. 2 Uhr. werde ich im Auk-
tionSraume Mittelstraste 1

2 neitf nußb. Bettstellen mit
Maträtz., Plüsch- und andere
Sofas, Wasch- u. Nachttische m.

Marmorplatten, nußb. Kleider ¬
spind, Rohrstühle, Spiegel, O>l-
gemälde, oute Wandbilder, Näh ¬
maschine, Schuhmacherma'chine,
Gasofen, ferner 50 Flaschen
ff. Cognac, 40 Kisten Zigarren
u. ö. Sachen meistbietend ver ¬

steigern. Max Rohde,Auktionator.

Von einer grasten Lebens-,
Unfall- und Haftpflicht-Ver ¬
sicherungsgesellschaft werden

einige tüchtige Herren
für den Außendienst gesucht.

Die Stellungen sind mit hohen,
festen Bezügen ausgestattet und ver ¬

sprechen bei angnncffenenLeistnngcn
ein schnelles Fortkommen. (30

Auch Meldungen von solchen
Herren finden Berücksichti ¬
gung, die noch nicht im Fache
tätig gewesen find. Offert, sub
C. M. 800 an v. Geschst. d. Zeitg.

W»bWWNk?»S»H»agh Gasofen, ferner 50 Flaschen
fl F - fl ff. Cognac, 40 Kisten Zigarren

öl QtlAlflPfO- fl u. a. Sachen meistbietend ver-
Ä IClllUIUi IC fl steigern. Max Rohde,Auktionator.

ISStfcÄSHSfcI ■mm.

IEEäSSI I gtnittb.$ijdi I
fl mehrwöchentl.Probe. B ar oder fl g CK*44.*4*f
fl Raten von 15 M.monatl. ohne An- fl g irilTl r I k
fl zahlung.Preisverzeichn.franco* fl g QIISIVv* g

Chike und elegante

lkeseW.-ti.Tlrilheilkltibtr
wd. zu soliden Preisen angefertigt.
Das. k. i. a. Lehrmädchen melden.
E. Meyer, Bahnhofstr. 62,

20 000 löst, a ©rniibftcf. im EiI-»b.-Dir-kti°nSgeb
Zentr. b. Stadt p. bald ob. spät. z.
5°/n v. Selbstdarl. ges. Angebote n.

Chiffre U. V. an d. Geschst. d. Ztg.
20 000 Mk. auf ent neuerb.

Grundst. z. I. Stell, ges. Off. u.
W. K.3 a. b. Geschst. d.Zig. erb.

25000 Ä z. 5% a.Grdst. i.Ztr.
hs.Std.v.bld.od.'p.v.Selbstdarl.ges.
Off, n. Rrnno 632 a. d.Gschst. d. Z.

20 000 M. ^.1. Stelle sofort
gesucht. Off it.M.222a.d.Gschst.d.Z.

20000 Mark
erststellig ä 5% in kleineren Be ¬
trägen zu cedieren. Reflektanten
belieben sich zu melden u. K. T. 1
in der Geschäftsstelle d. Ztg. (89

H>e* Gel-
von 100Mk. aufwärts(auchwenig.)
zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortun a“, Königsberg i. Kr.,
Franz. Lt. 7. Ratcnw. Rückz. Rückp.

5000 Mk. 5% sichere Hypo ¬
thek zu vergeben. Off. u. M. 100
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

zu leihen b. M.lOO.biSSOÖÖ
in 3 Tagen zu schreiben.
Goldstein, lDudleyTerrace
Beaumont St.,London E.

10 000—16 000 Mk. auf
erstst. Hyp., auch geteilt, z.vergeben.
Ang. u. L. 8. a. d. Geschst. d. Z. erb.

Am 11. d. M. ist a. d. Markte ein
schw. leb. Portemonnaie m. 100 M.
(Pap.- u.Silbergeld u 2Retourbill.)
verloren geg. G. gt. Belohn, abzng.
Wilhelmstr. 29 b. Fr. Jozwiak.

Verloren ein Herren-Pelz ¬
kragen auf d. Wege Elisabeth-
Mitte, ftr. Abz. Mittelstr. 8. Ltick.

Für die Provinz Posen
suchen wir gegen hohe, feste
Bezüge einen (54

Reisebeainten,
welcher in $(ltfol|s U. jjfüfU
pflicht-Verficherungmit nach ¬
weislich guten Erfolgen
tätig war.

Lberrheioislhk
VekfiilieruugS-GesellsAft

Mannheim.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reicilaltiges Musterlaner komplett eimjericMeter Tomlier
und einiacher fotmräume

In allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautausstattungen
gf Im neuesten Stile *gB

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 2400 bis 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

Fr Iseb. Sehellfl sehe, Rot-
z mb gen, Zander, Gänse-
Pökelfleisch, k.g.Kapaun.,
Puten, Perlhühner, “MM
Hamburger Küken, sowie

allerfelnste Tafelbutter
empfiehlt (522

Wllh. Hildenbrandt.
Bahnhofstr. 3. Fernspr. 27

Heute Donnerstag Abend
E frischeBlnt-, Leber

Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe

bei C. Heller, Mittelstraße 44.

Jeden Donnerstag

frisch eWnrst
n.gut.Suppe. Q.Reeck.Friedrichst.

Empfehle billigst!
Apfelsinen Dtzd. von 45 Pf. an

Citronen „ „ 55
Hochprima türkisches

Pflaumenmus, Pfd. 25 Pf.
Selbst eingekochte

Preiselbeeren, Pfd. 35 Pf.
Tafelbutter —Molkerei

Thüre . . . . Pfd. 130 Pf.
Arthur Eotz,

Wilhelm- und Gammftr.-Ecke.
Mitgl. d.Lehrer-Wirtfchafts-Verb.

gWT Frische Schellfische,
echte Kieler Sprotten ^

und Bücklinge, (136
ggF” Pa. Rauchiachs

empfiehlt Carl Freitag.

Fr. Schellfische, Tafelzauder.
irischen Silberlachs, lebende
Iarpf.,Hechte,Aale n.Schleie,
Nehe,Damwild.feisteFasanen-
hähne, jg. gemäst. Kapaunen
nnd Puten, Enten nnd Ganse,
srifcheAnanaSfrüchte,frischen
lovfsalat, Endiv., Radiesch.,
frische Salatgurken, lebende
Hummer,frische Austern,tägl.
frische Tafelbutter empfehlen

Blum «& Copek.
Danzigerstr. 164.
Elisabethmarkt.

Zernsprecher 216.
Fernsprecher 520.

Eins. Mittagstisch — Magde ¬
burger Küche gesucht. Anged. u.

C. G. an die Geschäftsstelle d.Ztg.

SchBzenhäö&
Wegen Verlegung des Land-

wehrfesteS sind die Säle für
Sonnabend, den 28. 1. er., noch
zu vergeben. König,

ff.
präpr.
z>, Mk. 3.4 u.5p.Postkolli brto. 10 ti

lief. 0arMeuhau8,Dorften i.W.

Tt»feltzsttig

mit y«taffe
für die Stadt Vvembevs

von alter großer Lebcnsverstcherungs - Gesellschaft ans
Gegenseitigkeit alsbald zu vergeben. Diskretion zugesichert.
Offerten unter O. P. 87 an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

Kirne****** i M)KM)KXomeKM
X Eognac - Brennerei, 2119$, »nd Bnnsch - Fabrik, A
yfc

“

Frntdtsaftpresscrei, alt eingeiührtcs Hau», M
U sucht tüchtige« M

X Mff“ Vertretet “W8
M. für bDvu9.1t Platz und Umgegend zu engagieuii. — Gest.

ausfüvrliche Offerten an Haasenstein & Vogler
w A.-6r., Köln, unter A. B. 801 erbeten. (54

$)KxoiOK)moieK i xoiotoieesooeKs
Polnisch sprechende

t)ertaufe<? Vfl
aus d. Materialwaren-, Eisen-
n. Manufakturwarenbranche
werden stets gesucht. (54

Verband
Deutscher Handlungsgehilfen
Geschäftsst. Königsberg i.Pr.

Fernspr. 1439. Massage 2 II.

Tücht. u. geschäftsgew. Kaufm.
der landw.Maschinenbranche erhält
Lebensstellung durchUebernahme d.
Hauptvertriebs einer erstklassigen
Milchentrahmungsmaschine ohne
Concurrenz (Aufsehen erregende
Neuheit). W. Off. unt. S. M. 68
au die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Foxterrier entlaufen. Ganz
weiß, der Kopf z. Hälfte schwarz.
Abzugeben Danzigerstr. 163.

Verlag der Mtttlerschen
Buchhandlung (A. Fromm)

Bromberg.

Tascheifahrplan
für

die Ostprovinzen.
Umfang 100 Seiten.

Winterausgabe 1904.

Preis nur 10 PL
Zu haben in den Buchhandl.
sowie in der Geschäftsstelle

der Ostdeutschen Presse.

Neue FrWtttsellsitt
Schöudorf. Glinkerstraße 5.

Für Bromberg u. Umgcgd.
sucht eine bedeutende bayrische
Käse-Firma (Limburg.. Emmen-
thaler und Schweizerkäse) einen
tüchtigen, bei der besseren Kund
schast gnt eingeführten

Vcvtvctcv.
Off-rten unter M. T. 1981 an

Haasensteln & Vogler,
A. G., München. (54
Nähmaschinen- welche gute Er-

Reisende, folge nachweisen

ZeugniSabschr. D.P.l Thorn postl.

IldiJÄÄÄ
H. Jürgensen & Co., Hamburg.

Schneider
für Lieferungsarbeit bei hohe m
Verdienst suchen (84

Elsner dt Manchen.
Mk. 20 — Nebenverdienst

täglich für jeden leicht ».anständig.
Anfragen an Jndnftriewerke
in Roßbach L. 106, Pfalz.

gtthniMÄÄ
—nach 2-3monatl.gründl.

Ausbild. Preis mäß.Proipekte grat.
Bisher über 1000 Kramte verlangt.
P. Kästner, Leipzig-Schl.,

Könneritzstraße 26, I und 11.

WLTchiihmalheegtsellell
verlangt von sofort (91

Barra, Posenerstraße 6.

= liebenverdienst ------

tägl. bis IO M. können sich Herren
u. Damen aUer Stande an all. Ort. ver ¬

schaffen durch Vertr., schr ftl. Arb.,
Handarbeit.. Adressennachweis:c.
Postkarte genügt. Erwerbs - Institut
„Sorussta“, Berlin 227, Postamt 5.

3 tüchtige Möbeltischler.
saubere Arbeiter, sofort bei hohem
Lobn und bei dauernder Stellung
gesucht. M. de R. Hepner,
30) Posen, Wilhelmsplatz 13.

verlangt. Filiale Kunterstein,
88) Rinkauerstr. 38.

Znerlüff. fleißig. Kutscher
gesucht. Julius Jaeoby,
90) Asphalt—Dachpappenfabrik.

Ein Lehrling
aus besser. Familie f. unser Kontor
u. Detailabteilung gesucht. Nur
schriftl. Off. werden berücksichtigt

Adam’s Cigarrenfabrik.
Schreiberlehrling fof. ges.

Auskunftei und Inkasso-Bureau
Germania, Elisabethstr. 22, I.

SW Knechte und Mädchen
erhallen für Bromberg u. Berlin
bei höh. Lohn u. freier Reise sof.
gute Stellung. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr. 12.

Köchin,Stubenmdch.Mädch.,
die melken können, für Berlin sof.
sucht Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 7.

Zuvtkl. KülltoriAill
per sofort gesucht. Ausführt. Off.
mit Angabe der GehaltSansprüche
unter E. L. 105 a. d. Gschst. d. Ztg.

Putzstrbeiteriuueu,
PuMhrsriiuleius

sucht (321

ZSchßsihes Eugros-Lager,
Brückenstraße 9.

Tapisieristin,
welche gewandte Verkäuferin f:m

muß. per sofort ev.später gesucht.

Sächfisches Engros-Lager,
Brückenftraße 9» (321

Aeltere. gut empfohlene, saubere

Wirtschafterin,
die gut kochen kann, wird für
eine kleine Wirtschaft gesucht, auch
durch Mietsfrau. Offerten unter
T. K. 100 postlagernd Bromberg.
Recht geübte, gut eingearbeitete

Rockarbeiterinnen
sucht F.Wakarecy, Friedrichst. 24.

täleübte und sauber häkelnde
w Damen werden noch gejucht.
Verdienst lohnend. — Off. unter
M. 102 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

gay Cigarren- u.

Wickelmacherinnen
sowie Mädchen v. 14-16 Jahren,
welche das Cigarrenmachen oder
Wickelmachen erlern, wollen, finden
dauernde Beschäft. in der Cigarren ¬
fabrik von Norbert Beume,

Danzigerftraße 129. (85

Junge Damen, die Lust haben,
die Schneiderei gründk zu erlern.,
können sofort eintreten. (1142
E. lerch, Mod., Rinkauerstr.10,1.

8c8tmäbticn, sowie 18&i6ttt
für Nebenarbeiten sucht von sofort

Adam’s Cigarrenfabrik.
Arbeitsbücher s.gleich mitzubringen.

Zwei Frauen zum Semmel
austragen können sich sof. meld.

Bäckerei Hofftraße 2.

kine Feil« ober roden
zum Semmelaustragen Verl, sofort

Zander, Rinkauerstr. 23.

1 Em ehri. sauber, ^»ädcheu, 1
115-16 I., für den ganzen T.ig 1
1 gesucht Neue Pfarrstr. 3,1.1

Ein Schulmädchen von 12
bis 13 Jahren nachmitt, zu einem
Kinde ges. Kasernenstr.7, unt. lks.

Jüngeres Mädchen
für einig- Stndn. vor-u.nachm. gef.
Meld. Sedanftr. 1,1.Etage links.

Ein zuverlässiges fleißiges Auf-
Wartemädchen sofort gesucht.
1246) ^chröttersdorf 6, part.

Aufwärterin sofort verlangt.
1275) Heynestraße 10, II lks.

Eine Aufwärterin für den
ganz. Tag vl. Karlstr. 21, Laden.

kiiie Aiisivöeteriil
Muhme, Bahnhofstraße 78.

Alle Welt
sucht günstig einzukaufen

und zu sparen. Besonders

die Hausfrau

kauft
gerne so ein, dass sieh fBt

sie ein Uebersohuss in der

Wirtschaftskasse ergiebt.
So ist der Einkauf von

MOHRAj
-Margarine als Ersatz für

feinste Naturbutter unent ¬

behrlich für Küche u. Tafel.

Grund: „gute Waare,
ca. 40°/o Ersparnis.“ —

„Möhra“ Ist in allen

einschlägigen Geschäften

käuflich. —— — — —

Aufwärteriu sofort verlangt
91) Poscnerstr. 29, im Geschäft.

Aufwärterin gesucht
Posenerstraße 28, 1 Tr. lks.

Saub. anständ. Aufwärterin
v. fosL gewünscht Moltkestr.2. III.

Schützenhaus.
Montag, den 16. Januar 1905:

Konzert
der Kapelle des Negts. Graf
Schwerin (3. Pom.) Nr. 14

unter Mitwirkung
der Pianistin Frau

IL
Eintrittskarten sind entgegen zu
nehmen bei Herrn GustavKaphun,
Cigarrenhandlung. Danzigerur. 1,
Theaterplotz, n. Fr. E. Stoessel,

Papierhandlg., Friedrichsplatz.
Rum. Platz . . 2.00 Mk.
Unnttnt. Platz . 1.50 Mk.
Stehplatz.... 1.00 Mk
Schülerbillets . 0.50 Mk.(sind

nur an der Kasse zu haben).
Anfang 8 Nbr. (88

Konzertflügel: Ibach 8vhn,Därmen.
Motte, Kgl. Musikdirigent.

Mitesser.
Blütchen,Gesichtspickel.Hanf
röte,sowie alle Arten Hautunrer
nigkeiten,Hautansschläge ver ¬

schwind. unded. hei tägl. Gebrauch
von E. Vier «L Co.

Kadkbeiilrr Sana-Seife
verbess. Carboltheerschwefeiseife.

ä Stück 50 Pfq. im General-Depot
Carl Schmidt, Elisabethstraße 26.

»WobnnnES-Aozeigen*

1 Wohn., 3 Z u. Küche n. all.
ub., v. 1.4. z. v. Hippelür. 13.

_af. sind a. 3 fast n. Boc.-Doppel-
fenft. u. 1 eins. Doppels, bill.z. verk.

Wohnungen z.2St. u. I St.
u. K., Gas- und Wasserleitung,
Speisekammer. Karlstraße 14.

91. Bullt., 931., $n ettm.
Schwedenhöhe, Schulstr. 2.

Ein nach der Srraße gelegenes

nnmöil. frenndliA Zimmer
für eine ält. Dame od.Herrn ist bill.
abzng. Wo sagt die Geschäftsstelle.

Möbl. frd. 2r. Zim. m.bes.Flur
eing. z. vkm. Hoffmannstr. 9, hochp.

1 groß, flut möbl. Zimmer
zu Perm. Rmkauerstraße 65, 1 r.

Kmen-
UnleigShnngr-Aemn

Siontlidg.
Sonnabd.,14.Jan. 1905 |

in Patzer’s Konzertsaal

Wohltätigkeits.
Vorstellung.

ansang präzise 9 Uhr.
Billets: Sitzplatz Mk. 1501

Stehplatz Mk. 1,-
im Vorverkauf b. Herrn Max
Aronsohn, Friedrichsplatz 9 j

„Der Wohltätigkeit werden j
| keine Schranken gesetzt.“

Nach der Vorstellung
WM“ Tanz. Mlv

Der V o r st a n d. I
78) Rudolf Jacobi.

Ratskeller.
Sonnabend, den 14. d. Mts.

von 6 Uhr abends ab

Wurftpicknick
(eigenes Fabrikat).

Von 8 Uhr ab (315

Freikonzert!!!
Einladungen werd. nicht versandt.

Concordia.
«Heute Donnerstag
jin den auf das Prächtigste

und anheimelnd
! geschmückten Räumen:

Ba«kra-Grun!ifl>iik,'LL'
Nähe BrombergS, gesunde Lage,
nahe Bahnverb., von Selbftkäufer
gesucht Offerten unter „Grund ¬
stück“ befördert die Exped. (69

Gutes ZinShaus! Anzahl
10—15000 3W* w. zu kauf, gesucht.
Off. ii. v. 15 a. d. Geschst. b. Z

Pianino, gebr., zu kauf, gesucht.
Off. unter F.W. an die Geschäftsst.

Chaiselongue sehr billig zu
verkaufen. Elisabethstr. 40, v. L

unter Mitwirkung des

gesamt.Künstlerpersonals.
U Damen — 10 Herren.

Viele ulkige Ueber-
raschungen!

Humor in allen Ecken.

3 Küpelltst 3.
Fidelitas l is zum Schluß!
Anfang V2S Uhr. Ende???

Eintritt nur im Kostüm
oder Gesellschaftsanzug mit
Maskenabzeichen gestattet.
Maskengarderobe,
sowie Larven usw. im

Hause vorrätig.
Entree: Herren 2, Damen 1,50,|
Zuschauer 1 Mark. — Elegant!

Damenmasken entreefrei.
HMfl- Vorzugskarten in den
betsliiuten Zigarrengeschäften.

Panorama
Wilhrlmftr. 12. Di-s- Woche:
Versailles, Trianon etc.

Stadt-Theater.
Donnerstag: Rossbach. — (Hier»

auf) Im weissen Röss’l.
Freitag: Tannhäuseruuddie
Kellerei auf der Wartburg. —

(Vorher) Herbstzauber.
— Anfang 71/a Uhr. -

Sonnabend: Vorstellung zu kleinen
Preisen: Wallensteins Tod,

— Anfang 7 Uhr. —
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